Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Ur. 20, 


Dinstag den 26. Januar 


— — 


Inland. 

Berlin, 23. Jan. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: den geheimen Juſtiz- und Ober: 
Landesgerſchts⸗Räthen Dorguth in Magdeburg und 
Vetter in Halberſtadt den Rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Staffehl zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; fo wie dem bei der Feſtungs⸗Reſerve⸗Artillerie in 
Mainz ſtehenden Kanonſer Sengpietl die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihenz und dem beim See⸗ 
See Sub angeſtellten geheimen expedirenden 
Sekretaft Burchard den Titel eines Rechnungsraths 
beizulegen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Frledrich Karl 
iſt von Bonn und Se. königl. Hoheit der Prinz Frie⸗ 
drich von Düſſeldorf hier angekommen. 

Berlin, 24. Januar. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Sir David Brewſter 
in Edinburg die Frledens⸗Klaſſe pour le mérite für 


Wiſſenſchaft und Künſte zu verleihen; den bisherigen 


außerordentlihen Profeſſor Dr. P. J. Hilgers zum 
ordentlichen Profeſſor bei der katholiſch⸗theologiſchen Fa⸗ 
kultät an der Univerität zu Bonn zu ernennen; und 
dem beim Friedrich Wilhelms⸗Geſtüt angeſtellten Oeko⸗ 
nomie⸗Inſpektor Caanitz den Charakter eines Oekono⸗ 
mieraths zu verleihen. — Se. Maſeſtät der König has 
ben Allergnädigſt geruht, dem noch im preußlſchen Un: 
terthanen⸗Verbande ſtehenden Profeſſor Ur. Schwann 
in Loewen die Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreu⸗ 


zes des königlich belgiſchen Leopolds⸗Ordens zu geftatten. | 


Angekommen: Der Erblandmarſchall im Herzogthum 
Schleſien, Graf von Sandretzky⸗Sandraſchütz, 
von Breslau. 


e eee Virchow, Major, 
zur Disp. des Kriegs⸗Miniſterit, geftattet, das ihm ver⸗ 
liehene Ritterkreuz des Kurheſſiſchen Hausordens vom 
goldenen Löwen zu tragen. v. Below, Gen.⸗Lieut, u. 
Sk: des Kadetten⸗Cors, geftattet, das ihm verliehene 
Großkreuz des kurheſſ. Hausordens vom goldenen Lö⸗ 
wen, v. Reyher, Gen. ⸗Lleut, vom Kriegs⸗Miniſt., ge: 
ſtattet, das ihm verliehene Großkreuz des königl 7075 
ſchen Verdienſtordens vom heillgen Michael 1 a 755 
v. Roon, Major, aggr. dem Generalſtabe er 
das ihm verliehene Komdr.⸗Kreuz 2rer Kaffe des groß⸗ 
herzoglich heffiichen Ludwig⸗Ordens zu tragen. 
fehl, Major von der Garde Artill.⸗Brig., als Oberſt⸗ 
Leut, mit der Biig.⸗Unif. mit den vorſchr. Xp; f. V. 
und Penſion der Abschied bewilligt. Herwarth von 
Bittenfeld, Major und Komdr. des 1. Bars, 24, 
Regts., als Oberſt⸗Lieut. mit der Unif. des 2. Garde: 

egts, zu Fuß mit den vorſchr. Abz. f. V. und Pen⸗ 
ſion. v. Müller, inakt. Major vom 1. Bat. 6. Regts., 
als Oberſt⸗Lleut. mit der Armee:Unif, mit den vorſchr. 
Abz. f. V. u. feinem bish. Inakt.⸗Gehalt als Penfion, 

vier, Sec. Lieut. vom 2. Bat. 6, Regts., als Pr. 
Lieut. der Abſchied bewilligt. 


Daſſelbe Blatt enthält ferner folgende Ueberſicht der 
nzahl der im Jahre 1845 ſtattgehabten Verſorgungen 
von Militär⸗Perſonen durch Anſtellung im Civildienſt, 
ſo weit dem Kriens⸗Miniſterlum darüder Nachricht zu 
gegangen iſt. 
| a: offiziere 
e Offiziere. 4 . 
1) Im Reſſort des königl. Miniſte⸗ 
riums des Innern 470 

2). Im Reſſort des königl. Finanz 
Miiniſteriums 
a) General- Verwaltung, für die 
leuern 1 12 


Staf⸗ 


rigen Zuchthausſtrafe verurtheilt! 


Oſſiziere. u. Gemeine. 
b) Außer der Steuerpartie 
c) Verwaltung für Handel, 80 2 
brik⸗ und Bauweſen 0 
d) Chauſſee⸗Verwaltung 0 
3) Im Reſſort des königl. Juſtlz⸗ 
Miniſteriums 
4) Im Reſſort des königl. Miniſte⸗ 
riums der geiſtlichen ꝛc. Angele⸗ 
genheiten 
5) Im Reſſort des Miniſteriums des 
königlichen Hauſes II. Abtheilung 
(General-Verwaltung für Domai⸗ 
nen und Forſten) 8 
a) auf Grund der Forſtverſorgungs⸗ 
berechtigung (definitiv 96, interi⸗ 
miftifh 47) 
b) auf Grund anderweiter Berech⸗ 
tigung ARE 
6) Im Reſſort des Poſt-Depatte⸗ 
ments 
7) Im Reſſort der Hauptverwal⸗ 
tung der Staats⸗Schulden 
8) Im Reſſort der Seehandlung 
9) Bei der königlichen Bank und 
dem Staats⸗Sekretariat 
10) Bei der königl. Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer 
11) Bei den königl. Kadetten-Anſtalten — 


Summa 31 1449 


& Berlin, 22. Jan. Trotz des Leichtſinnes, der 
in mancher Beziehung unter einem Theil unſers habi⸗ 
tuellen Börſenpublikums herrſchen mag, läßt ſich doch 
nicht verkennen, daß die am loten d. M. erfolgte Ver⸗ 
urtheilung des Wechſel⸗Maklers Brakonnier einen tiefen 
und bleibenden Eindruck an der Börſe hinterlaſſen hat. 
Der Wechſel der Umſtände, der den Unglücklichen in ei⸗ 
ner Zeit von wenig Wochen betroffen hat, iſt allerdings 
furchtbar. Unlängſt in einer bequemen, ſorgenloſen, 
vielbeneideten Stellung, welche er in jungen Jahren er⸗ 
reicht hatte, und die ihm mindeſtens ein ſicheres Ein⸗ 
kommen von 6—8000 Thaler jährlich ſicherte, erblicken 
wir ihn jetzt ehrlos, kaſſiet, zu einer einjährigen Zucht⸗ 
hausſtrafe, einem Veimögenserſatz von 84,000 Thalern 
und im Nichtzahlungsfalle zu einer abermaligen achtjäy⸗ 
Und weshalb dies 
Alles? Weil der Unglückliche den Lockungen des Bör⸗ 
ſenſpiels nicht zu widerſtehen vermochte, weil er gegen 
feinen Makler: Eid ſich in eigene Spekulationen reißen 
ließ, unglücklich ſpekulirte, fremde Gelder angriff, end; 
lich Wittwen, Waiſen und milde Stiftungen betrog, 
bis ihn die Entdeckung ereilte. Alſo um diefes unſtli⸗ 


141 


191 


28 


gen Börſenſpieles willen eine große und angeſehene Fa⸗ 


mitte beſchimpft, eine glückliche Ehe zertrümmert, eine 
Gattin ins Elend geſtürzt, Kinder um die Zukunft be⸗ 
trogen, endlich eine eigene thatkräftige glänzende Exiſtenz 
im blühendſten Mannesalter unwiderbringlich vernichtet! 
Möchte man ſich in dieſem warnenden Exempel auch 
auswäcts genügen laſſen, ohne erſt nach eigenen ſchmerz⸗ 
lichen Erfahrungen zu verlangen. Beſondere Anerken⸗ 
nung widmen wir bei dieſer Gelegenheit auch dem neuen 
Prozeßverfahren. Denn der Segen der Oeffentlich⸗ 
keit iſt es allein, der das warnende Exempel möglich 
macht, wogegen der ſchleppende Gang des früheren Sy: 
ſtems wohl erſt nach Jahr und Tag dunkle und ſpar⸗ 
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Unteroffiziere 


ren Provinziallandtag zur Folge haben. 


1) Oeffentliche Todesſtrafe. 2) Kommunalbericht 


mende Inſerat einer Lokalzeitung wörtlich hierher ſetzen: 
„Da einige der Herren Jagdberechtigten die Gnade ha⸗ 
ben, nicht zu wiſſen, daß Jedermann das Wild in ſei⸗ 
nen Gärten durch Schlingen, Gruben u. ſ. w. fangen 
darf (ſ. Allg. Pr. Landr. Tit. 9 Abſchn. 4 8 145, 
150, 151) fo erlaube ich mir jene, ſo wie alle Gar⸗ 
tenbeſitzer von dieſem Rechte in Kenntniß zu ſetzen. 
Gezeichnet: G. in H... e“ Es wird übrigens die viel: 
beſtrittene Frage wegen des Erſatzes der Wildſchaͤden 
auch in diefer Diät wieder mehrere Petitionen an unſe⸗ 
Die vorhan⸗ 


dene Geſetzgebung ſcheint für die modernen Zuſtände im: 
mer weniger ausreichend und berückſichtigt in der That, 
was ſich aus der Zeit ihrer Emanation erklärt, die In⸗ 


tereſſen der Jagdberechtigten auf eine ſehr empfind⸗ 
lich überwiegende Weiſe. — Wenn man in neuerer 


Zeit geglaubt hat, daß die Sache der Deutſchen Zeitung 


ſame Kunde ins Publikum gebracht hätte. — Wir glau⸗ 


ben auch für Schleſien nichts eben Ueberflüſſiges zu 
thun, wenn wir Folgendes uns heute vor Augen kom⸗ 


\ 


jetzt als aufgegeben anzuſehen fei, fo befindet man ſich 
in einem bedeutenden Irrthum. Es haben noch in den 
letzten Tagen dieſerhalb Konferenzen ſtattgefunden. Da: 
gegen iſt eine gleichfalls zum 1. Januar projektirte ka⸗ 


ſtholiſche Zeitſchrift nicht conceſſtonirt worden. 


Se. Maj. der König haben in Berückſichtigung 
dis diesjährigen Nothſtandes, dem Herrn Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Zehntauſend Thaler überweiſen laſſen, wo⸗ 
von Sechstauſend Thaler der Armen⸗Direktion, Zwei⸗ 
tauſend fünfhundert Thaler der Armenſpeiſungs⸗Anſtalt, 
Achthundert Thaler der Geſellſchaft zur Verſorgung deut⸗ 
ſcher Armen mit Holz, Vierhundert Thaler den Vor⸗ 
ſtänden der franzöſiſchen Colonie, und Dreihundert Tha⸗ 
ler der Judenſchaft zufließen ſollen. Außerdem werden, 
dem Vernehmen nach, auf Allerhöchſten Befehl drei 
Subſriptionsbälle im Concertſaale des kgl. 
Schauſpielhauſes ftattfinden, deren ganzer Ertrag, 
ohne Adzug der Koſten, zur Unterſtützung der Ar⸗ 
men verwendet werden ſoll. — Die Stiftung des 
ſchwarzen Adlerordens fällt nicht auf den 18. Ja⸗ 
nuar (bekanntlich der Krönungstag) ſondern auf den 
Tag vorher, wotüber die Geſchichte folgendermaßen be⸗ 
richte: „Am 17. Januar ſtiftete Friedrich der Erſte, 
wahrſcheinlich im Gegenſatz zu dem polniſchen weißen; 
den preußiſchen ſchwarzen Adlerorden, zu deſſen Kanzler 
der Graf Wartenberg ernannt wurde, den darauf der 
König vom Throne den anweſenden königl, und andern 
Prinzen und mehreren Generalen und angeſehenen 
Staatsbeamten verlieh.“ In dem neulich (am 18.) ab⸗ 
gehaltenen Ordens⸗Kapitel fell nun eine weitere Organi⸗ 
hon dieſes mit der Preußiſchen Königswürde in das 
Leben getretenen Ordens berathen ſein, ſo daß die Ritter 
deffeiben künftig auch in neuer angemeſſener Tracht mit 
Mantel und Kette erſcheinen werden. — Der Gen. 
Direktor der Steuern hat unter dem 4, d. M. 
durch das Amtsblatt in Erinnerung bringen laſſen, daß 
ei der Verſendung von Waaren, deren Beſtimmungsort 
im Inlande liegt, und die auf dem Wege dahin, 
Länderthelle berühren, welche nicht zu dem Zollverein ges 
hören, ſofern bei dem Wiedereintritte in das Inland die 
Entrichtung des Eingangszolles vermieden werden ſoll, 
vor dem Austritte in das Ausland bei den Zollbehörden 
die im § 76 der Zollordnung vom 23. Januar 1838 
vorgeſchriebene Abfertigung nachgeſucht werden muß. 
Dieſe Vorſchriſt iſt bei dem Verkehre nach Weſtphalen 
und der Rheinprovinz in neuerer Zeit häufig unbeachter 
gelaſſen worden. — Der „Publieiſt“ fagt: Der Hoch⸗ 
verraths⸗Prozeß wegen der letzten Polen⸗Verſchwö⸗ 
rung reiſt nan immer mehr feinem Abſchluſſe entgegen. 
Gegen fünfzig fertige Anklagen liegen, mit den betreffen⸗ 
den Specialakten, bereits dem kgl. Kammergerichte vor, 
und man hofft, daß noch im Februar die Verhandlun⸗ 
gen werden ihren Anfang nehmen können. Allem An 


ſcheine nach dürfte dieſer Prozeß der größte und umfang⸗ 
reichſte ſein, der jemals vor einem preußiſchen Gerichts⸗ 
hof geführt worden iſt. Auf wieviel Perſonen ſich der⸗ 
ſelbe erſtrecken wird, läßt ſich jetzt wohl noch nicht an⸗ 
geben: ſoviel aber ſcheint ſehr wahrſcheinlich, daß die 
Verhandlungen einen Zeitraum von einigen Monaten 
erfordern werden. Die Sitzungen werden an jedem 
Wochentage von 8 bis 3 Uhr, mit einer einſtündigen 
Zwiſchenpauſe, ſtattfinden. Von einer Geheimhaltung 
der Sitzungen, auch für Juſtizbeamte, verlautet bis jetzt 
noch nichts, und am menigften iſt von den Angeklagten 
ſelbſt ein Antrag darauf geſtellt worden, wie eine hieſige 
Zeitung irrthümlich berichtete. — Wir haben ſchon da: 
rauf hingedeutet, daß bei der herrſchenden Theuerung 
der Lebensmittel die ohnehin ſchon ſtark angegriffenen 
Kräfte der Commune ſo ſehr in Anſpruch genommen 
werden möchten, daß die oft bethätigte Mildthätigkeit der 
Berliner leicht einmal auch für die nächſten Angehörigen 
wieder angerufen werden möchte. Die Stadtverord⸗ 
neten haben jetzt beſchloſſen, eine Allgemeine Haus: 
Colle cte durch die Communal = Beamten abhalten zu 
laſſen. — Wie wir vernehmen, ſteigt auch in den Provinzen 
mit jedem Tage der Getreidemangel, und es find daher, 
auf Veranlaſſung des Herrn Coefs der Scehandlung, 
Viertauſend Centner Reis angekauft worden, 
welche jetzt nach Schleſien verſandt werden ſollen. 
Aehnliche Ankäufe würden auch für Berlin ſehr zweck⸗ 
mäßig ſein, um den Verbrauch des Getreides ſo viel als 
möglich zu mindern, wenn auch in Betracht gezogen 
werden müßte, daß die Zubereitung der Reisſpeiſen mii 
zu vielen Koſten verknüpft iſt. — In der Bürger: 
Verſammlung am 19. d. M. ließen ſich die eg: 
ner der beiden letzten Vorträge vernehmen und veran: 
laßten dadurch eine eben ſo anregende, als ruhige 
Beſprechung. Der Unterricht in der lateiniſchen Sprache 
auf den Stadtſchulen fand unerwartet in allen Klaſſen 
des Gewerbeſtandes die lebhafteſten Vertheidiger, und 
man kann als gewiß annehmen, daß die Mehrzahl der 
Verſammiung gegen die Verbannung deſſelben ſich ent: 
ſchieden hatte, dagegen eine Beſchränkung der Stunden⸗ 
zahl und des jetzigen, faktiſchen Penſums der Schulen 
für nothwendig hielt, damit der Unterricht in den Na⸗ 
turwiſſenſchaften, der Geſchichte und den neueren Spra⸗ 
chen mehr Raum gewinnen könne. Bei weitem mehr 
getheilt waren die Anſichten über das Maſchinenweſen, 
deſſen weltgeſchichtliche Bedeutung indeß von niemand 
verkannt wurde; jedoch fand der Ausſpruch des Vorfien: 
den, daß jedes Licht Schatten veranlaſſe, das Maſchinen⸗ 
weſen aber gewiß ein großes Licht ſei und man deshalb 
wohl über den Schatten hinwegſehen könne, viele Zu: 
ſtimmung unter den Anweſenden. (Spener. Z.) 
Königsberg, 20. Jan. Bel der heutigen außer: 
ordentlichen Generalverſammlung des Hauptvereins der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung für die Provinz Preu⸗ 
ßen hatten ſich die Deputirten der Zweigvereine, ſo wie 
Mitglieder des Vereins in der deutſchen Reſſource cin: 
gefunden, um „über die in Berlin erfolgte Ausſchlie⸗ 
ßung des Dr. Rupp“ nähere Beſchlüſſe zu faſſen. Nach 
einem Vortrage des Dr. Rupp, wurde Herr Profeſſot 
Dr. Meyer zum Vorſitzenden dieſer Verſammlung er: 
wählt und nach einer ſeor lebhaften Debatte, die von 
3 bis gegen 10 Uhr Abends währte, wurde die Abfal- 
ſung einer „offenen Erklärung“ dahin beſchloſſen, daß 
man den $ 1 der Statuten dem weiteſten Wortlaute 
nach beibehalte und die Ausſchließung des Dr. Rupp 
als Deputirter des preuß. Provinzial-Hauptvereins bei 
der Berliner Hauptverſammlung mißdillige. Bei der Ab: 
ſtimmung ſprach nur der Verein der Grafſchaft Dohna 
ſeine Billigung durch ſeinen Deputirten Herrn Pfarrer 
Schieſſerdecker aus. Da übrigens bei der früheren Er⸗ 
wäolung des Dr. Rupp zum Deputirten ein Formfeh⸗ 
ler vorgefallen war, fo kam die Verſammlung überein, 
ſich einer nochmaligen, ſtatutenmäßigen Wahl, d. h. 
durch Ballotage, zu unterziehen. Dieſe erfolgte und 
Dr. Rupp wurde mit entſchledener Majorität aber: 
mals erwählt. (Königsb. Z.) 
Thorn, 17. Januar. Nach dem Vorgange ande⸗ 
rer Städte iſt auch hier ein Handwerkerverein un: 
ter dem Namen „Thorner Geſellenverein“ ins Leben 
getreten, diſſen Statut die Genehmigung des Magiſtrats 
erlangt hat. — Die hieſige Garniſon hat dadurch eine 
Veränderung erlitten, oder beffer gefagt, eine unerwar⸗ 
tete Vermehrung erhalten, daß die bisher nur auf Zeit 
ſtationnte Dragonerſchwadron gänzlich hier verblieben 
wird. Die anderen Schwadronen deſſelben Regiments 
werden in Nackel, Inowraclaw und Gneſen ihre Quar⸗ 
tiere haben. — Einen ſehr angenebmen Eindruck hat 
hier bei dem handeltreibenden Publikum, wie bei den 
Gutsbeſitzern in Polen die Nachricht hervorgerufen, daß 
Preußen im Einverſtändniß mit der ruſſiſch⸗polniſchen 
Regierung eine Brücke über die Dtewenz bei Leibitſch 
ſchlagen laffen wird. Die Kommunikation zwiſchen bei⸗ 
den Ufern ⸗beſorgt eine ruſſiſche Fähre, die für den leb⸗ 
haften Verkehr hemmend iſt. Als Entſchädigung für 
dieſe Fähre erhält die ruffifhe Regierung ein beſtimmtes 
Quantum von der Brücken⸗Einnayme. Somit iſt dieſe 
Angelegenheit, über die ſeit Jahren hin und her ver⸗ 
handelt worden Äft, endlich zu Ende gebracht worden. 
Wie wichtig dieſes unſcheinbare Faktum für die hieſige 
Gegend iſt, kann man daraus erſehen, daß ein hiefiger 
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Kaufmann und ein pelniſcher Gutsbeſitzer vor ein paar 
Jahren der ruſſiſchen Regierung den Antrag machten, 
daß fie auf eigene Koſten beſagte Brücke aufbauen woll⸗ 
ten, die, nachdem der Ertrag den Entrepreneuts auf 20 
Jahre gelaſſen worden wäre, der ruſſiſchen Regierung 
ohne alle Entſchädigung anheim fallen ſollte. 

(Königsb. 3.) 


* Poſen, 23. Jan. Det angebliche Herr v. Ba⸗ 
bynski iſt nicht dem Militairgericht, ſondern der Imme⸗ 
diat⸗Unterſuchungs-Commiſſion übergeben worden, doch 
dürfte darum dennoch ein ſehr ſtrenges Gericht ſeiner 
erwarten, da der von ihm im Kruge zu Studziniec 
verwundete Gensd'arm bekanntlich an der Wunde ge⸗ 
ſtorben iſt. 


* Poln. Liſſa, 22. Jan. Seit geraumer Zelt 
ſchon hatten wir uns der freudigen Hoffnung überlaſ⸗ 
ſen, auf immer eine Garniſon in unſeren Mauern be⸗ 
halten zu können, die uns lieb geworden, da ſchon die 
kurze Zeit ihres Hierſeins genügte, Sympathien hervorzu⸗ 
rufen, wi ſie ſich ſelten zwiſchen Militär und Bürger bilden 
und eben dieſer Seltenheit wegen von beiden Seiten zu 
(hägen find. Eine vor wenigen Tagen uns zugegan⸗ 
gene Nachricht hat alle dieſe Hoffnungen vernichtet. 
Das hier ſtehende 1. Bataillon ſiebenten Regiments 
wird in der erſten Hälfte des Februars nach Glogau 
zurückgehen und wir ſeine Entfernung nicht nur in der 
Verminderung unſerer geſellſchaftlichen Freuden, ſondern 
auch in der Entziehung fo mancher Einnahmen wahr 
nehmen, die beſonders dem armen, die Verpflegung des 
Soldaten beſorgenden Wirthe von der äußerſten Wich⸗ 
tigkeit ſind. 

Auch unſere Stadt folgt deu Beiſpiel ihrer Schwe⸗ 
ſtern in Schleſien und ſucht durch milde Gaben die 
Noth der Armen zu lindern. Auf Veranlaſſung unſe⸗ 
tes thätigen Bürgermeiſters, Herrn Weigelt, haben die 
Damen hieſigen Orts ſich vereinigt, durch Anfertigung 
von Arbeiten und Einſendung mancher Geſchenke eine 
Verlooſung zu arrangiren, deren Ertrag die Beſtim⸗ 
mung hat, dem leidendſten Theile unſerer Bevölkerung 
wenn auch nicht gänzliche Hülfe, ſo doch einige Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren. Möge der Eifer zu helſen nicht 
erkalten. . 


Aachen, 18. Januar. Aus einem in der heuti⸗ 
gen Zeitung enthaltenen Berichtigungs= Artikel, d. d. 
Magdeburg, den 10. Januar, iſt folgendes Thatſäch⸗ 
liche zu entnehmen: „Ein Handwerker in Magdeburg 
wurde wegen Verdachts der Theilnahme an einer aus⸗ 
wärtigen communiſtiſchen Verbindung eingezogen; bei 
der bei demſelben vorgenommenen Hausſuchung fanden 
ſich, neben anderen die Richtigkeit des gehegten Ver⸗ 
dachts belegenden Schrifiſtücken, eine Menge verbotener 
Bücher, fo wie Papiere, welche das Beſtehen einer Ver: 
bindung von Handwerkern, die ſich die Aufgabe geſtellt, 
verbotene Bücher zu leſen, außer Zweiſel ſtellten. Da 
unter denſelben auch Bücher verbrecheriſchen Inhalts 
waren, fo nahm die Polizei bei ſämmtlichen Mitgliedern 
dieſes Leſevereins Hausſuchungen vor und verhaftete, 
um Verabredungen zu verhindern, die beiden Leiter des 
Vereins, welche, wie von ihnen ſpäter zugeſtanden, 
über den Erwerb der Bücher wiſſentlich falſche Anga⸗ 
ben gemacht hatten. Nachdem die letzteren ausgeſagt, 
dieſe und noch viele andere aufgefundenen ‚verbotenen 
Bücher ſeien von den Buchhändlern B. F. und K. 
bezogen, wurden fie vorläufig wieder auf freien Fuß 
geſetzt; die Kriminalunterſuchung wider ſie wegen Ver⸗ 
breitung und Verhaftung verbrecheriſcher Schriften iſt 
jedoch bereits anhängig gemacht. Das Vergehen, deſſen 
ſich die bezeichneten Buchhändler ſchuldig gemacht, war 
jedoch zum mindeſten eben daſſelbe, ſie hatten Bücher 
verbrecheriſchen Inhalts trotz des ihnen nicht unbekann⸗ 
ten Verbotes verkauft, ſich mithin nach den Beſtim⸗ 
mungen des Kriminalgeſetzes eines Krlminal⸗Verbrechens 
ſchuldig gemacht. Wie verfuhr die Polizei gegen bie: 
ſelben? Sie begnügte ſich damit, die Kladden über dle 
Bücherverſendung (alfo nicht die Rechnungsbücher) ein: 
zuſehen und gab ſie nach 24 Stunden zurück, nach⸗ 
dem ſie in denſelben nicht nur die Beſtätigung der 
Ausſagen der Leiter des Leſevereins, fondern obenein 
noch den Vertrieb mancher anderen verbotenen Bücher 
nach erfolgtem Verbote aufgefunden.“ 

* * Kölu, 20. Januar. Die Maßregeln, welche 
in unſerer Stadt zur Milderung der auf eine, jedes 
fühlende Herz tief ergreifende Weiſe hervortretenden Noth 
von Seiten der ſtädtiſchen Behörden und der Bürger⸗ 
ſchaft ergriffen worden ſind, haben ſich in ihren Folgen 
als ungemein nützlich bewährt und nicht allein die Ar⸗ 
muth bis jetzt vor dem Hunger geſchützt, ſondern ſicher 
auch dazu beigetragen, daß ſo manches Verbrechen ver⸗ 
hindert worden iſt. Köln hat gezeigt, was in dieſer 
Beziehung die Kräfte Vieler vermögen, wenn guter 
Wille und einiger Sinn vorhanden find, um plotzlich 
hervorbrechende Uebel zu beſeltigen. Schon in einem 
früheren Berichte theilte ich Ihnen mit, daß der hier 
beſtehende wohlthatige Verein „die Meiſterſchaft“ 


zuerſt zur Abwehr der Noth die Hand ans Werk gelegt 

und die übrigen Bürger aufgefordert hatte, ſich mit ihnen 

zum gemeinſamen Handeln zu vereinigen. Der Erfolg 

war ein fo guter, daß dieſelbe bereits ſeit dem verfloſ⸗ 

ſenen Monat im Stande geweſen iſt, bei einer 
Einnahme von circa 700 Kthlr. wöchentlich, excluſive 
den verſchiedenen Bekleidungsgegenſtänden, 6000 Sup⸗ 
penkarten, 2500 Bons für Steinkohlen (jeder auf einen 

halben Scheffel lautend) und 1200 vierpfündige Brote 
unentgeltlich zu vertheilen, außerdem aber auch noch alle 
acht Tage zu Unterſtätzungen in außergewöhnlichen Fäl⸗ 
len, wie z. B. bei Krankheiten, zu verwenden. Man 
muß es aber auch der Geſellſchaft zum Ruhme nach: 
ſagen, daß ſie unermüdlich thätig bei Verfolgung ihrer 
guten Zwecke iſt. So hat ſie aus ihrer Mitte eine 
Kommiſſion ernannt, welche in allen Theilen der Stadt 
eifrig bemüht iſt, den Quellen des Elendes nachzufor⸗ 
ſchen und deren Mitgliedern die Verpflichtung auferlegt 
ward, die Armen perſönlich aufzuſuchen, um ſich mit 
eigenen Augen von der bei ihnen herrſchenden Noth zu 
überzeugen und zugleich zu prüfen, ob dieſelben etwa 
ſchon von der ſtädtiſchen Armenverwaltung Unterſtützun⸗ 
gen erhalten, damit auf ſolche Weiſe jeder doppelten 
Verwendung der Mittel vorgebeugt werde. Wie hoch 
man hier das Wirken dieſes Vereins anſchlägt, geht 
daraus hervor, daß die Armen-Verwaltung denſelben 
nicht allein erſuchte, einige ſeiner Mitglieder behufs ge⸗ 
meinſchaftlicher Berathungen in ihre Sitzungen zu ſen⸗ 
den, ſondern ihm auch den Wunſch zu erkennen gab, 
es möge auch für die Zukunft die augenblicklich ernannte 
Ermittelungs⸗Kommiſſion fortbeſtehen und ihr ihre Mit⸗ 
wirkung zuwenden, in welchem Falle ſie bereit ſei, die⸗ 
ſelbe als einen ſie ergänzenden Theil zu betrachten. Gehl 
die Meiſterſchaft hierauf ein, fo werden dadurch voraus 
ſichtlich für die beſſere Handhabung der Armenpflege 
und ſomit den Armen ſelbſt große Vortheile erwachſen, 
denn die Kommiſſion wird ſich dann jedenfalls fo ver 

ſtärken, daß jedes einzelne Mitglied derſelben dann nur 
einen möglichſt kleinen Bezirk zu überwachen hat, waͤh⸗ 
rend jetzt oft mehrere Tauſend Arme (in einer Pfarrei 
wurden vor Kurzem erſt über 3000 gezählt) nur wer 
nigen Armenvätern anvertraut find; auch hofft man 

auf ſolche Weiſe auf die arbeitenden Klaſſen mehr ein? 

zuwirken und fie namentlich zum eigenen Sparen für 

Fälle außergewöhnliche Noth zu veranlaſſen. Groß 


Verdienſte um die Armen hat ſich übrigens auch der 


noch aus dem verfloſſenen Jahre beſtehende Verein 
„zur Abhülfe augendlicklicher Noth“ durch Er 
richtung einer großartigen Suppen⸗Anſtalt erworben, da 
dort für den geringen Preis von 10 Pfennigen zwei’ 
Quart ſehr nahrhafte und kräftige Suppe verabreicht 
und auf ſolche Weiſe jede Woche 3 bis 4000 Portie⸗ 
nen vertheilt werden. — Endlich tritt auch noch die 
ſtädtiſche Armen ⸗ Verwaltung mit ihren reichen 
Mitteln hinzu, um die Noth nach Kräften zu milde 
denn auch ſie vertheilt täglich 7000 Portionen Sup 
und jede Woche 7000 vierpfündige Brote, fo wie etws 
400 Scheffel Steinkohlen. — Unſer Carneval wird 
wahrſcheinlich dieſes Jahr ſehr flau ausfallen, die Ee 
mitee's find zur Hälfte nicht fo zahlreich beſucht, wie in 
früheren Jahren; dennoch hat die „große Carnevals“ 
Geſellſchaft“ auf dem Wege der Submiffion für die zwel 
Feſttage den Saal Gürzenich für 2100 Rthlr. gemie⸗ 
thet, wozu indeſſen noch 25 pCt. von der Brutto-Ein⸗ 
nahme als Armen-Abgabe abgehen. Dieſes Verfahren 
des Stadtrathes hat großen Unwillen erregt, da es e' 
nem Verbote des Feſtes ſo ziemlich gleichkommt, und 
es ſoll deshalb auch ein Schreiben von ziemlich entſchle“ 
dener Sprache an die Väter der Stadt gelangt fein, — 
Viel Gerede macht der projektirte Bau eines Noch? 
daches im Mittelſchiff des Domes, welches al 
lerdings ohne einen Aufwand von 8 bis 10,000 Reh 
nicht bewerkſtelligt werden könnte. Manche wollen be 
haupten, der Herr Erzbiſchof intereſſire ſich ſehr dafüt 
und das Projekt ſtehe mit der im nächſten Jahre zu 
erwartenden Ankunft des Königs von Balern in zlem“ 
lich naher Verbindung. Bel den nicht überflüſſigen 
Mitteln, welche der Dombau-⸗Kaſſe zu Gebote ſtehen 
verdient der Gegenſtand allerdings einer ſehr ernſtel 
Erwägung, 3 
Elberfeld, 21. Jan. Die Theuerung der Leben 
mittel bildet zu jetziger Zeit eine Hauptfrage. Man h 
ſich bemüht, dieſe Noth zu lindern, obſchon der anhol 


tende Froſt und noch mehr der ſchlechte Gang der ji 


briken dieſelde noch um ein Bedeutendes verſchlimm 
hat. 
Staat die freie Einfuhr der Lebensmittel erlaubt un 
Amerika, nach eben eingetroffenen ſichern Privatnach“ i 
richten ſo viel Getreide im vorigen Jahre erzeuht 
hat, daß die ganze Handelsmarine der Erde u 7 
binreichte, den Ueberſchuß in Einem Jahre 1295 
Europa zu fördern. Es liegen in New: Pork 10 
800 Millionen Buſchel (über 500 Millionen Schefſ 

Korn zur Ausfuhr bereit, die, wenn der Froſt nur tbr 
die Verſchiffung zuläßt, die Preiſe des Korns noch 65 
als um die Hälfte vermindern muß. — Die Aue, 

wanderungsluſt nimmt in unſerer Stadt und — 
Umgegend mit jedem Tage zu. Schon in dieser 

Sommer werden, ſo weit es von unſerer Auswan ; 
rungsgeſellſchaft jetzt beſtimmt ift, 19 Mitglieder 


‘ 


. 


Wir ſehen einer beſſern Zeit entgegen, da dx 


einem bedeutenden Kapitale überſiedeln, um dort für ſich 
und die einſtweilen noch Zurückbleibenden eine Strecke 
des ſchönſten Landes anzukaufen und unter ſich zu ver⸗ 
theilen. Auch mehrere Frauen werden dieſe erſte Expe⸗ 
dition begleiten. Ferner hat ſich im Stillen eine zweite 
Geſellſchaft gebildet und in Amerika ſelbſt ſchon Schritte 
zum Ankauf von Ländereien gethan, welche als Haupt: 
motiv die Beſchränkung der religiöſen Freiheit aufſtellt. 
Zu dieſer Geſellſchaft ſollen jetzt ſchon zwölf zum größ⸗ 
ten Theil ſehr angeſehene Familien gehören. Zum einſt⸗ 
weiligen Ziel der Auswanderung haben beide Geſell⸗ 
ſchaften St. Louis im Miſſouri⸗ Staat beſtimmt, eine 
Stadt, die in den letzten Jahren aus einem ganz un: 
bedeutenden Ort zu einer Stadt von 40,000 Einwoh- 
nern heranwuchs. Sämmtliche Mitglieder der letztge— 
nannten Geſellſchaft gehören der ſtcenggläubigen refor⸗ 
mirten Partei an, die ſchon lange hier ihren Privatgot⸗ 
tesdienſt abhält. (Elbfeld. Z.) 
Deut ſchland. 
Frankfurt, 20. Januar. Die heute ausgegebenen 
„Mittheilungen aus den Protokollen“ unſeres geſebzge⸗ 
benden Körpers (vom 12ten und 19. Dezember v. J.) 
bringen den Antrag des Herrn Stadtamtmanns Dr. 
Gallus, „mündliches und öffentliches Verfahren bei dem 
Stadtamte betreffend“, mit der Bitte „eine hochanſehn⸗ 
liche Verſammlung wolle diefen Antrag als dem Prin⸗ 
zipe nach zuläſſig erkennen, fodann ſolle die über den 
Dr, Kugler'ſchen Antrag in Betreff der Zeugenverneh⸗ 
mung deſtellte Kommiſſion ſich über dieſen Antrag mit 
ausſprechen, oder was ſonſt geeignet erſcheine.“ Nach 
Beendigung der Diskuſſionen wurde zuerſt Umfrage dar⸗ 
über gehalten: ob der Antrag des Hrn. Stadtamtmann 
Dr. Gauus dem Prinzipe nach für zuläſſig erklärt wer⸗ 
den ſolle oder nicht? und hat ſich die Verſammlung 
mit 71 Summen gegen 1 und 3 ſuspendirte für deſ⸗ 
fen Zuläſſiskeit ausgeſprochen, demnach der Beſchluß er⸗ 
folgte: die geſetzgebende Verſammlung theile den Antrag 
des Hen. Stadtamtmanns Dr. Gallus hohem Senat 
zur gefälligen Rückäußerung mit; zugleich beziehe ſich 
dieſelbe auf einen im Jahr 1818 von einem Mitgliede 
geſtellten Antrag, die Vorlegung einer neuen Gerichts⸗ 
und Prozeßordnung mit Rückſicht auf öffentliches und 
mündliches Verfahren betreffend, und erſuche hohen Se⸗ 
nat um gefällige Rückäußerung über jenen Antrag. — 
In Betreff des dem nordamerikaniſchen Conſul von 
Seiten Preußens verweigerten Exequaturs kommt uns 
von gut unterrichteter Seite nachfolgende Darſtellung der 
Sachlage zu: „In den letzten Tagen iſt von der ver⸗ 
weigerten Anerkennung des von der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung für die preußiſchen Rheinprovinzen ernannten 
Conſuls ſo oft die Rede geweſen, daß es gewiß man⸗ 
chen Ihrer Leſer intereſſiren dürfte, zu erfahren, warum 
man in den Vereinigten Staaten einen ſolchen Werth 
darauf legt, nur einen ihrer Bürger als Conſul zu ha⸗ 
ben. Die Eingangszölle werden in den Vereinigten 
Staaten prozentwelſe auf den Werth, welchen die ein⸗ 
geführten Waaren an dem Erzeug⸗ oder Verſchiffungs⸗ 
Ort haben, erhoben und liegen dazu die Fakturen der⸗ 
ſelben als Grundlage vor; die in den Vereinigten Staa⸗ 
ten wohnenden Eigener haben die Richtigkeit dieſer Fak⸗ 
turen eidlich vor dem Zollhausdirektor ihres Wohnortes 
zu bekräftigen. Da aber ein großer Theil der Einfuh⸗ 
ren für auswärtige Rechnung geſchieht und man doch 
den Verſendern nicht zumuthen kann, immer ſelbſt nach 
den Vereinigten Staaten zu kommen, um den vorge⸗ 
ſchriebenen Eid daſelbſt zu leiſten, ſo iſt zu deren Er⸗ 
leichterung vom Gefeg beſtimmt, daß ſie die Richtigkeit 
ihrer Fokturen vor einem amerikaniſchen Con- 
ſul deſchwören können, und da, wo ſich kein ame⸗ 
rikaniſcher Conſul befindet, iſt noch außerdem die Be⸗ 
ſtimmung getroffen, daß die Verſender den Eid vor ih⸗ 
rem Bürgermeiſter oder einer ſonſtigen zur Annahme 
von Eiden befugten Gerlchtsperſon leiſten können und 
dann deren desfallſiges Zeugniß durch einen Conſul der 
Vereinigten Staaten beglaubigen laſſen müſſen. Die 
Conſuln haben vierteljährig ein Verzeichniß aller ſo be⸗ 
glaubigten oder vor denſelben beſchworenen Fakturen ein⸗ 
zuſenden, welches zur Controle dient. Die amerikani⸗ 
ſchen Conſulate haben alſo außer den allgemeinen Con⸗ 
ularpflichten noch eine mit dem Zollweſen verbundene 
beſondere Pflicht, dienen alſo dadurch mehr dem Aus: 
land als Conſulate anderer Nationen, und hat ſich des⸗ 
falls die amerikaniſche Regierung bewogen gefunden, an 
allen Orten, wo die Handelsverbindung mit den Ver⸗ 
einigten Staaten es wünſchenswerth macht, Conſulate 
zu errichten. Da nun ader die amerikanischen Conſuln 
gewiſſermaßen Bevollmächtigte der amerikaniſchen 
Zollbehör de ſind, ſo wurde durch einen Senatsbe⸗ 
ſchluß beſtimmt, daß zu amerikaniſchen Conſularſtellen 
nur amerikaniſche Bürger genommen werden ſollten. 
Ca iſt nun von dem Congreßmitglied, Herrn W. W. 
ampel, ein Gefeg im Repräſentantenhaus vorgelegt, 
wornach die amerikaniſchen Conſulate im Königreich 
Preußen aufhören ſollen, und alle, die daſelbſt die Be⸗ 
glaubigung eines Conſuls der Vereinigten Staaten be⸗ 
dürfen, gefegmäßig dieſelbe in Frankfurt einzuholen ha⸗ 
den. Man bezweifelt nicht das Durchgehen dieſes Ge⸗ 
feges, welches natütlich ſehr hart für die Kaufleute der 
dazu esgelng und Weſtphalen fein wird, da dieſe 
un alle ihre Fakturen nach Frankfurt ſenden 
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müßten, wodurch Zelt und Koſten denſelben verloren ge: | hat dort eine ſchwere Aufgabe zu löſen. Die Edelleute, 


en. Die ſchlimmſte Folge dürfte jedoch noch die ſein, 

25 jetzt weniger als je an Abſchließung eines Handels⸗ 
Traktats mit dem Zollverein zu denken iſt (wozu ſo gute 
Ausſichten da waren). (DO.⸗P.⸗A.Z.) 

Mainz, 17. Jannar. Hier iſt an das Miniſte⸗ 
rium des Innern und der Juſtiz eine Vorſtellung und 
Bitte von einer großen Anzahl Bürger der Stadt Mainz 
um Rücknahme eines Verbots der Bürger: 
verſammlugen ergangen. 5 

Die Verhältniſſe der homburger Spielbank da: 
ben durch den Reglerungsantritt des Landgrafen Guſtav 
eine weſentliche Aenderung erfahren. In dem Kontrakte 
der Spielbankpächter Blanc befand fi eine Clauſel, 
welche es dem nunmehr regierenden Landgrafen geſtattete, 
den Pächtern neue Bedingungen zu ſtellen. Dieſe um⸗ 
faſſen eine Erhöhung der jährlichen Pachtſumme von 
10,000 auf 24.000 Gulden, die ſofortige Erbaung ei⸗ 
nes Theaters und eines Krankenhauſes, in welchem Be⸗ 
dürftige unentgeltliche Verpflegung erhalten ſellen, in 
der Stadt Homburg auf Koſten der Spielbankpächter, 
und endlich eine Verwendung von jährlich 40,000 Gul⸗ 
den aus der Kaffe dieſer Herten auf Verſchönerungen 
und Bauten zum öffentlichen Nutzen in der Reſidenz⸗ 
ſtadt der Landgrafſchaft. Die HH. Blanc mochten 
trotz der läſtigen Bedingungen die Spielbank, deren Aus⸗ 
beutung ſie dem Vernehmen nach ſchon große Schätze 
verdanken, nicht ganz fahren laſſen; ſie ſuchten um die 
Erlaubniß nach, die ihnen auch ertheilt ward, für den 
weitern Pacht der Spielbank, der unter den angeführ⸗ 
ten Bedingungen übernommen würde, eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft mit einem Kapitale von 1,500,000 Gulden, 
welches dur Emittirung von 3000 Aktien von je 500 
Gudden zu beſchaffen wäre, gründen zu dürfen; ſich 
ſelbſt behielten ſie 500 Aktien und die Direktion in 
Gemeinſchaft mit zwel andern von ihnen ſelbſt beſtimm⸗ 
ten Mitdirektoren auf einen Zeitranm von drei Jahren 
vor, nach deren Ablauf der Akliengeſellſchaft die Wahl 
einer neuen Direktion zuſtände. (Sächſ. Bl) 

Darmſtadt, 19. Januar. Den verſchiedenen Zwei⸗ 
gen unſerer Induſtrie könnten noch viel beſſere und 
weitere Abſatzquellen geöffnet werden. So haben in 
latzterer Zeit deurfche Kaufleute preußiſchen und ſächſiſchen 
Manufakturen Eingang in Spanien zu verſchaffen ge⸗ 
wußt, die früher nicht bekannt waren, durch die ſogar 
in einigen Zweigen die Engländer derb aus dem Felde 
geſchlagen wurden. Von pfälziſchem und heſſiſchem Ta⸗ 
dak gehen ganze Schiffsladungen nach Spanien und 
find gewiſſe Qualitäten ſehr gefucht. Unſere Regierung 
ſucht durch Abſchließung von Traktaten auch mit ent⸗ 
fernten Ländern neue Abſatzwege zu eröffnen; ſo unter 
andern vor einiger Zeit durch einen Traktat mit Por⸗ 
tugal, der unterdeſſen von keinem großen materiellen 
Nutzen für unſer Land ſein kann. 

Hannover, 20. Jan. In unſerer zweiten Kammer 
wurde durch den General⸗Syndikus Hoppenſtedt die 
Frage aufgeworfen, ob auch Deutſchkatholiken in der 
Kammer würden ſitzen können? worauf der Abg. Dr. 
Sandvoß erklärte, daß nach ſeiner Anſicht der Zulaſ⸗ 
fung von Deutſchkatholiken nichts entgegenſtehe. 

(Hannov. 3.) 

Die Beſchlüſſe der zweiten Kammer über die Mittel 
zur Abhülfe des Nothſtandes haben, wie bereits mitge⸗ 
theilt wurde, im Weſentlichen die Zuſtimmung der er⸗ 
ſten Kammer gefunden. Die erſte Kammer hat den 
Beſchlüſſen zweiter Kammer, ganz frele Mehl: Einfuhr 
zu geſtatten, die von Ständen für die Volks⸗Schullehrer 
und für die Steuer⸗Einnehmer bewilligten Gelder als⸗ 
bald zur Vertheilung zu bringen, zugeſtimmt; auch mit 
dem Beſchluſſe zweiter Kammer, der Regierung Gelder 
zur Abhülfe der Noth zu bewilligen, erklärte ſich erſte 
Kammer einverſtanden, nur wollte ſie, ſtatt 100,000 
Thaler zu bewilligen, der Regierung im Allgemeinen die 
Bereitwilligkeit der Stände erklären, Summen zu Hülfs⸗ 
maßregeln auf Antrag der Regierung zu bewilligen. 
Der Antrag eines Abgeordneten, dle Regierung zu er: 
ſuchen, die ihr zur Verfügung ſtehenden Zinsfrüchte, 
namentlich der Kloſterkammer, den Armenverwaltungen 
unentgeltlich, oder doch zu ermäßigten Preiſen zu über⸗ 
laffen, wurde dagegen als nicht wohl ausführbar von 
erſter Kammer abgelehnt. — In zweiter Kammer wurde 
eine Konferenz über die beiden abweichenden Beſchlüſſe 
angenommen, eine Verſtändigung wird ſicher rasch er⸗ 
folgen; für den Fall, daß dies nicht geſchehen ſollte, hat 
die zweite Kammer aber gewünſcht, die drei Punkte, 
worüber beide Kammern einig find, freie Mehl⸗Einfuhr, 
Abhülfe der Noth der Volks⸗Schullehrer und der Steuer— 
Einnehmer, in einem beſondern Antrage an die Regie⸗ 
rung zu bringen. (Hannov. Bl.) 

Oeſterreich. 

* Wien, 21. Januar. Die Anleihe der Regie⸗ 
rung bei den Häuſern Rothſchild, Sina und Comp. ſoll 
lebt feſt beſtimmt fein. Sie wird zu 5 pCt. abgeſchloſ⸗ 
fen werden und den Betrag von 40,000,000 nicht 
überſchreiten. Man bringt gewiſſe Operationen an un: 
ſerer Börſe, die ſeit 8 Tagen freundlichere Miene macht, 
damit in Verbindung. — Aus Galizien bringen uns 
die neuen Berichte von der letzten Woche ungünftige 
Nachrichten in Hinſicht der hetrſchenden Noth und 
Theuerung in den weſtlichen Kreiſen. Die Regierung 


erbittert auf die Bauern, ſehen die Noth derſelben mit 
gleichgiltigen Augen und verweigern ihnen jede Unter⸗ 
ſtützung. Es iſt daher natürlich, daß die Bauern die 
Hilfe der Regierung mehr als je in Anſpruch nehmen 
und dadurch die Auslagen für das Königreich Galizien 
eine immer größete Laſt auf die Geſammtmonarchie 
übertragen. 
Krakau, 18. Jan. Die Gazeta Krakowska hat 
die von mir gemachte Mittheilung, daß General Rü⸗ 
diger mit einem Corps an unferer Grenze poſtirt wäre, 
füt eine reine Erfindung erklärt. Ich muß geſtehen, 
daß dieſe Berichtigung (ſ. Nr. 15 der Brest, 3.) mich 
anfangs ganz verdutzt gemacht, da ich nicht wußte, ob 
ich mehr über die Unbekanntſchaft der Gazeta Krakowska 
mit den in der nächſten Umgebung ſtattfindenden Ereig- 
niffen oder über die Dreiftigkeit, mit der fie eine am 
hieſigen Orte allgemein bekannte Thatſache zu läugnen 
verſucht, ſtaunen ſollte. Ich wiederhole hlermit noch 
einmal, daß trotz der Berichtigung der Gazeta Kra⸗ 
kowska die von mir mitgetheille Nachricht über die Po⸗ 
ſtirung ruſſiſcher Truppen längs der Krakauer und der 
uns zunächſt belegenen galiziſchen Grenze eine durchaus 
wahre Thatſache iſt. Ich will hier nicht weiter unter⸗ 
ſuchen, was die Gazeta Krakowska zu der genannten 
Berichtigung veranlaßt haben mag, da es jedem mit 
unſern Verhältniſſen Bekannten ſehr leicht einleuchtet; 
ich will nur die Redaktion der genannten Zeltung, die 
zwar mit den Verhältniffen des Auslandes ſehr wohl 
bekannt zu ſein ſcheint, aus unſerer nächſten Umgebung 
aber auch nicht das Geringſte weiß, darauf aufmerkſam 
machen, daß eben die Zuſammenziehung der ruſſiſchen 
Truppen an unſerer Grenze bei uns die widerſinnigſten 
Gerüchte veranlaßt hat. Ich erkläre hiermit noch öf⸗ 
fentlich, daß nicht nur durch dieſe letzte ſogenannte Be⸗ 
richtigung, ſondern Überhaupt durch alle die Berichti⸗ 
gungen, welche die Gazeta Krakowska ſeit dem März 
des vergangenen Jahres auf Krakauer Berichte in deut⸗ 
ſchen Zeitungen erfolgen ließ, die genannte Zeitung die 
Glaubwürdigkeit der don ihr mitgetheilten inländiſchen 
Originalnachrichten gar ſehr in Zweifel ſtellt. Dieſe 
Erklärung bin ich auf desfallſize Aufforderung der Ga: 
zeta Krakowska erbötig, dis ins kleinſte Detail zu be⸗ 
gründen. — Wie verlautet, fol unſere Regierung mit 
dem Plan umgehen, ganz Galizien, das bisher von dem 
Gubernium zu Lemberg verwaltet wird, behufs leichterer 
Wiederherſtellung der frühern Ordnung in zwei Theile, 
Oſt⸗ und Weſtgalizien, zu theilen, deren erſter Theil 
unter dem Gubernium zu Lemberg verbleiben, der zweite 
unter ein neu zu errichtendes Gubernſum zu Krakau 
kommen ſoll. 2. 390 
* Von der Weichſel, Mitte Januar. Die jetzige 
allgemeine Theurung der nöthigften Lebensmittel, und 
die dadurch geſteigerte Noth der Armen, ſo wie die Mit⸗ 
tel der Linderung derſelben, ſind mit Recht jetzt Haupt⸗ 
Gegenſtand der Beſprechung in den öffentlichen Blättern. 
Nichts liegt jetzt näher als dieſer Gegenſtand. Erfreulich 
iſt es nun zunächſt zu ſehen, wie das allgemeine Elend 
auch überall den Sinn für chriſtliche Wohlthätigkeit weckt, 
indem bedeutende, ungewöhnliche Anſtrengungen gemacht 
werden, um der Noth Schranken zu ſetzen. Dann aber 
hat die öffentliche Mitthellung deſſen, was hierfür in 
verſchiedenen Gegenden geſchieht, auch den großen Nutzen, 
daß dadurch die Erkenntniß der rechten Art und Weiſe 
in der Unterſtützung der Nothleidenden immer mehr und 
allgemeiner gefördert wird, da dieſer Punkt überaus wich⸗ 
tig iſt, wenn das Schickſal derſelben überhaupt und 
nachhaltig verbeſſert werden ſoll. Dieſes iſt, wie alle 
Einſichtsvollen und Edelgeſinnten zugeſtehen werden, eine 
der Hauptaufgaben, welche unſere verhängnißvolle Zeit 
zu löſen hat. — So folge denn auch hier eine weitere 
Mittheilung über die Beſtrebungen für die Linderung 
der Noth, welche jetzt unter der unbemittelten Bevölke⸗ 
rung Krakaus herrſcht. Es ſtellt ſich heraus, daß 
bei der fortwährend zunehmenden Vertheuerung aller 
Lebensbedürfniſſe wenigſtens der fünfte Theil der dorll⸗ 
gen Einwohnerſchaft nicht im Stande ift, ſich feine 
Exiſtenzmittel zu erwerben, ſondern der wohlthätigen Un⸗ 
terftügung der Bemittelten bedarf. Sind doch die Ar⸗ 
men ſchon dadurch gegen jene im bedeutenden Nachtheil, 
daß fie Zeit und Gelegenheit zum billigen Ankauf von 
Lebensmitteln im Großen und Ganzen nicht benutzen 
können, und darum alles weit theurer bezahlen müſſen, 
als der Wohlhabende. Darum ſind die Liedtkeſchen 
Sparvereine nicht genug zu empfehlen. Indeß können 
auch ſie von vielen Armen nicht benutzt werden, da ſie 
keine Erſparniſſe erübrigen können. Die augenblickliche 
Noth gerade ſolcher Armen drängt aber jetzt am meiſten. 
Da bleibt dann nur übrig, dafür zu ſorgen, daß dleſelbe 
auf die zweckmäßigſte Weiſe gemildert werde. Als ſolche 
Hilfe hat ſich denn auch in Krakau, wie an manchen 
andern Octen, eine Speiſeanſtalt für die Mittelloſeſten 
unter den Armen als geeignet bewährt; denn der Arme 
kann ſich unmöglich eine nahrhafte Suppe für denſelben 
Preis bereiten, welchen ſie in Maſſe gekocht, koſtet. Dann 
ift auch der Umſtand beſonders zu beachten, daß fo die 
Nothleidenden wenigſtens täglich einmal eine kraftige 
warme Speiſe genießend, gegen Hunger und Krankheiten 
möglichſt geſchützt ſind. Darum hat denn auch in Krakau 
ein Verein von wohlthaͤttgen und bemittelten Perſonen 


wieder, wie im vorigen Winter, eine Suppenanſtalt er⸗ 
öffnet, in welcher nach Maßgabe des genau ermittelten 
Bedürfniſſes, den hilfloſeſten Armen eine oder mehrere 
Portionen Suppe zugleich mit einem halben Pfunde 
guten, leicht verdaulſchen Brods für jede Portion täglich 
verabreicht werden. Der Verein zerfällt in drei Abthei⸗ 
lungen, nämlich für die Controlle über die Hilfsbedürf⸗ 
tigen, für die Ermittelung der nöthigen Fonds und für 
Wirthſchaftsführung. So iſt eine geeignete Wirkſamkeit 
erzielt worden. Am 8. d. M. wurde die Speiſeanſtalt 
mit einer gottesdienſtlichen Feier, deſonders religiös⸗mo⸗ 
raliſchen Anſprache an die zur Speiſung im Saale des 
Franziskaner⸗Kloſters verſammelten Armen, und der Ver⸗ 
theilung von 600 Portionen Suppe und Brod eröffnet. 
Dieſe Zahl iſt aber raſch auf 800, die höchſte, welche 
beſtimmt worden, geſtiegen. Ein bis zweihundert Armen 
ſoll auf ihre Bitte die Suppe und das Brod zum Ko⸗ 
ſtenpreiſe noch abgelaſſen werden, ſo daß die Zahl der 
täglichen Koſtgänger 1000 Perſonen erreichen wird. Es 
ſind aber bedeutende Mittel erforderlich, wenn dieſe Spei⸗ 
ſung durch einige Monate, wie nöthig, fortgeſetzt werden 
fol, Der Verein befigt fie noch nicht, hofft aber auf 
Gott und wohlthätige Menſchen. Sein Vertrauen 
iſt bisher nicht beſchämt worden. Berenwillig unter⸗ 
ſtützen Krakaus Einwohner ſeine Zwecke. Aber auch 
das in Krakau und deſſen bisherigem Gebiet ſtehende 
k. k. öſterreichiſche Oſſizier⸗Corps hat ſich auf eine edle 
Weiſe bei der Sache betheiligt, da es durch eine in ſei⸗ 
ner Mitte veranſtaltete Collekte einen verhältnißmäßig 
ſehr bedeutenden monatlichen Beitrag zahlt. Gott 
lohne allen menſchenfreundlichen Gebern! 

T Peſth, im Januar. Die durch ein kaiſerliches 
Reſkript angeordnete dreimonatliche Landes trauer iſt 
bereits verkündigt worden. Ohne dem Gefühl von 
Pietät zu nahe zu treten, aus dem dieſe Anordnung 
gefloſſen iſt, oder die bleibenden Verdienſte des Geſchle⸗ 
denen in Abrede zu ſtellen, glauben wir doch, daß bei 
der herrſchenden Geldkriſis das Verſtummen aller kar⸗ 
nevaliſtiſchen Freuden von den arbeitenden Klaſſen ſchwen 
empfunden werden dürfte, zumal die Reichen durchaus 
nicht geneigt ſind, jene Summen, die ſie ihrem Ver⸗ 
gnügen bereitwillig geopfert hätten, ebenſo freudig der 
Unterſtützung ihrer leidenden Brüder zu widmen. Se. 
k. k. Hoheit der Erzherzog Stephan hat als prov. 
Statthalter des Königreichs die Leitung der Landesan⸗ 
gelegenheiten übernommen, wogegen die Hofkanzelei zu 
Wien dle Geſchaͤfte der böhmiſchen Centralregterung 
beſorgt und wird der Erzherzog dieſen Poſten bis zur 
definitiven Wahl eines neuen Palatinus innebehalten, 
die im Laufe des Sommers erfolgen muß. — Das in 
Folge reichstäglichen Beſchluſſes durch die Bemühungen 
des k. Hofrathes Nemeth zu Preßburg erbaute Gefäng⸗ 
niß im penſylvaniſchen Styl hat feit 1845 die 
befriedigendſten Reſultate geliefert, fo daß in Ungarn dieſes 
Gefängnißſyſtem ſehr populär (2) zu werden anfängt 
und namentlich rühmt man ihm hier nach, daß es 
neben dem Vortheil leichter Ueberwachung auch den 
Vorzug habe, wilde und ſtörrige Charaktere zu zähmen. 
(!) Die Anſtalt in Preßburg zählt 70 Zellen, jede 
9 Fuß lang, 5 ½ Fuß breit, 10 Fuß hech und die Be: 
köſtigung der Gefangenen beſteht in wöchentlich 2 mal 
voller Koſt, 2 mal Arteſtantenkoſt und 3 mal Faſten 
bei Waſſer und Brot. 

SS Peſth, 19. Jan. Der Erzherzog Stephan 
iſt heute nach Wien abgereiſt. Viele Hunderte von 
den hieſigen jungen Edelleuten, denen ſich auch die aus 
den verſchiedenen zum Begräbniß des Erzherzog Joſeph 
eingetroffenen Deputationen angeſchloſſen, wollten geſtern 
Abend dem Erzherzog Stephan einen großartigen Fak⸗ 
kelzug bringen, welchen ſich aber derſelbe verbeten hat. 

Gleich nach dem Begräbniſſe drangen Viele von jenen 
jungen Leuten in die Gemächer der k. Hofburg und 
brachten dem Erzherzog Stephan ein anhaltendes El⸗ 
jen! (Lebehoch.) Die deutſchen Theater hier und in 
Ofen werden Morgen bereits wieder eröffnet. Das 
ungariſche Nationaltheater bleibt noch geſchloſſen. — 
Aus einem Statthaltereiꝙ-Intimat an das an Gali⸗ 
zien grenzende Treneſiner Comitat erſehen wir, daß 
die öſterreichiſche Regierung den Zuſtand in Galizien 
trotz des vielen Militärs, welches ſich dort befindet, 
noch nicht für ganz geſichert hält. Jenes Intimat 
beordert nämlich das Treneſiner Comitat, Quartiere für 
Cavallerie und Infanterie in Bereitſchaft zu ſetzen, 
welche durch das Comitat nach Galizien marſchiren 
werden. Dieſes Intimat iſt bereits im Dezember vori⸗ 
gen Jahres erlaſſen worden, bis jetzt haben aber jene 
Truppenſendungen nicht ſtattgefunden. 


Nuß land. 


St. Petersburg, 16. Jannar. An den Kriege 
Minifter iſt unterm ten d. Mts. folgender kaiſerlicher 
Ukas ergangen: „In Betracht, daß das Inſpektions⸗ 
Departement des Ktiegs⸗Minſſteriums, dem Zwecke ſei⸗ 
ner Gründung gemaͤß, der Mittelpunkt iſt für die Lei⸗ 
tung aller das Perſonal ſo wie die innere Verwaltung 
des Heeres betreffenden Angelegenheiten, und daß zu al⸗ 
len Aemtern im Krlegs⸗Miniſterium, deren Beſetzung 
nicht ausſchließlich Militairperſonen vorbehalten iſt, ohne 
Unterſchied ſowohl Civil: als Militairperſonen befördert 
werden können — befehlen Wir Ihnen; 1) die Ge⸗ 


” — . 180 die 
ſchäftsführung aller Dienſtverhältniſſe des Civilbeamten⸗ 
Perſonals des Kriegs⸗Miniſteriums betreffenden Sachen 


vom 1. Januar 1847 ab im Inſpektions⸗Departement 


des Kriegs⸗Miniſteriums zu konzentriren, und zwar nach 
denſelben Grundſätzen, die in Unſerem Ukaſe an den 
dirigirenden Senat vom 5. September d. J. und bei 


Bildung des Inſpektions⸗Departements für den Civil⸗ 
dienſt aufgeſtellt und beſtätigt ſind. 


2) Die Entwürfe 
zu Tagesdefehlen in Betreff des Civil-⸗Perſonals des 
Kriegs⸗Miniſteriums Uns zugleich mit den Entwürfen 
zu Tagesbefehlen in Betreff des Militair⸗Perſonals zut 
Beſtätigung zu unterlegen und dann mit Ihrer Namens: 
Unterſchrift verſehen zu veröffentlichen. (gez.) Nikolaus.“ 
— Die Einfuhr von geſtoßenem Lumpenzucker im 
Hafen von St. Petersburg iſt während der Schifffahrt 
von 1847 nach derſelben Grundlage, wie im Jahre 
1846, geſtattet worden, nämlich mit dem für Rohzucker 
feftgefegten Zoll und nur zum Sieden in den Zucker⸗ 
Fabriken. — Die jüdiſchen Kolonien, die nach der Ver⸗ 
ordnung über die Ackerbau⸗Juden dem Miniſterium der 
Reichsdomainen untergeordnet werden ſollen, ſind, gleich⸗ 
wie die neuen jüdiſchen Anſiedelungen in Neu⸗Rußland, 
unter die Verwaltung des Komite's für fremde Koloni⸗ 
ſten geſtellt. — Der General-Adjutant Fürſt Wol⸗ 
konski hat nach feiner Herſtellung die Leitung des Mi: 
nifteriums des kaiſerlichen Hauſes wieder übernommen. 


(A. Pr. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 18. Januar. (Pairs⸗Kammer. Siz⸗ 
zung vom 18ten.) Alle Miniſter find anweſend. Die 
Prinzin Nemours, Join ville und Aumale erſcheinen um 
2½ Uhr. Der Herzog von Aumale leiſtet den 
Eid als Pair von Frankreich. Der Berichter⸗ 
ſtatter Hr. Barthe lieſt den Entwurf der Adreſſe 
vor. „Derſelbe lautet: „Sire! Indem Sie uns 
berufen, um unſere Arbeiten wieder aufzunehmen, 
war es der erſte Gedanke Ew. Majeſtät, Ihren An⸗ 
ſtrengungen die der Kammern beizugeſellen, um die Lei⸗ 
den zu erleichtern, welche einen Theil der Bevölkerung 
bedrucken. Bereits hatten heilſame Maßregeln Ihre 
koͤnigliche Sorgſamkeit bezeichnet. Eine groß müthige 
Verwendung des öffentlichen Vermögens, verbunden mit 
der Mildthätigkeit der Einzelnen, wird dieſe ſchwere Prü⸗ 
fung durch eine weiſe Vertheilung der Hülfe mildern, 
indem ſie zugleich Gelegenheit zur Ausführung von Ar⸗ 
beiten giebt, die den Oertlichkeiten entſprechen. Deſſen⸗ 
ungeachtet muß die Ordnung mit Feſtigkeit aufrecht er⸗ 
halten werden. Eine überall beſchützte Freiheit des Ver⸗ 
kehrs und die Unterdrückung der Gewaltthätigkeiten, 
welche die Circulation der Lebensmittel hindern könnten, 
werden die geeigneteſten Mittel ſein, den Wachsthum 
des Uebels zu hindern.“) — Die Verhältniſſe Ew. Da: 
jeſtät zu den auswärtigen Mächten geben Ihnen das 
feſte Vertrauen, daß der Weltfriede geſichert iſt. Die 
Pairskammer wünſcht ſich mit Ihnen Glück dazu. — 
Die Heirath Ihres vielgelſebten Sohnes des Herzogs 
von Montpenſier, mit Ihrer vielgeliebten Nichte, der 
Infantin von Spanien, Loulſa Fernanda, hat die Freude 
und die Troſtungen vermehrt, die Ihnen die Vorſehung 
in Ihrer erlauchten Familie dargeboten hat; von zwei 
unabhängizen und befreundeten Völkern mit Freuden 
begrüßt, wird dieſe Verbindung dazu beitragen, zwiſchen 
Frankreich und Spanien jene guten und vertrauten Ver⸗ 
haͤltniſſe zu bewahren, die den Traditionen beider Staa⸗ 
ten entſprechen, und die ſo wünſchenswerth für ihr ge⸗ 
genſeitiges Glück und ihre gegenſeitige Sicherheit ſind. 
— Ew. Majeftät begen die Hoffnung, daß die Plata: 
Angelegenheiten baldigſt nach den Anſichten Ihrer Re⸗ 
gierung, die gemeinschaftlich mit der der Königin von 
Großbritannien handelt, geordnet ſein werden. Wir er⸗ 
warten mit Vertrauen die Maßregeln, deren Zweck es 
ſein wird, unſere Verbindungen mit jenen Gegenden 
ſicher zu ſtellen und weiter auszudehnen. — Der Schiff: 
fahrts⸗Vertrag, welchen Ew. Majeſtät mit dem Kaiſer 
von Rußland abgeſchloſſen haben, wird durch eine ge: 
rechte Gegenſeitigkeit die Vortheile ſicherſtellen, deren 
Bewahrung von Nutzen erſcheint. Mit ſchmerzlichem 
Erſtaunen hat die Kammer die Einverleibung der Re⸗ 
publik Krakau, eines unabhängigen und neutralen Staa⸗ 
tes, in das öſterreichiſche Reich vernommen. Dieſes Er⸗ 
eigniß hat an dem durch den letzten Wiener Traktat be⸗ 
gründeten Zuſtand der Dinge in Europa gerührt und 
richtet einen neuen Angriff gegen die Nationalität Po⸗ 
lens. Indem Ew. Majeſtät gegen dieſe Verletzung der 
Traktate proteſtirten, haben Sie den Geſinnungen 
Frankreichs entſprochen. — Dank ſei es der fortdauern⸗ 
den Entwickelung der Arbeit und der Induſtrie, die öf⸗ 
fentlichen Einkünfte ſind in einem immer wachſenden 
Verhältniß geſtiegen. Indeſſen hat das Gleichgewicht 
zwiſchen Ausgaben und Einnahmen während des ver⸗ 
floſſenen Jahres nicht aufrecht erhalten werden können: 
wir ſind überzeugt, daß Ihre Regierung jede Anſtren⸗ 
gung machen wird, damit dieſes der guten Finanzver⸗ 
waltung fo nothwendige Gleichgewicht bald hergeſtellt 
fi. — Es iſt wichtig, daß die großen, bereits begonne⸗ 
nen öffentlichen Bauten zu Ende geführt werden. Al⸗ 
*) Dieſer Paragraph iſt offenbar auch mit Berückſichtigung 


der gefteigerten und vermehrten Getreide⸗Unruhen (vergl. 
unten) abgefaßt. 


regeln zu rechtfertigen. 


lein in der Anwendung der Hülfsquellen des Landes 
wird Ihre Regierung, aufmerkſam gemacht durch die 
Prüfungen, welche die Vorſehung uns nicht erſpart hat, 
die Aufrechthaltung des öffentlichen Kredits, als ſicherer 


Rückhalt zu bewahren wiſſen. — Die Ruhe in Afrika 


iſt glücklich hergeſtellt; unſere Herrſchaft daſelbſt befeſtigt 
ſich durch die Tapferkeit und Hingebung unſeret 
Armee. Die Eroberung iſt vollendet; ſie hat Opfer 
verlungt: es iſt Zeit ſie durch die Arbeiten des Friedens 
fruchtbar zu machen. Die Fragen, welche ſich an die 
Fortſchritte der Coloniſation haften, und deren Löſung 
auf das Innigſte mit dem Wohlbefinden jener Gegen⸗ 7 
den verbunden iſt, haben die Aufmerkſamkeit Ihrer Re⸗ 
gierung auf ſich gezogen; die Kammer wird das ſpe⸗ 
zielle Geſetz, welches ihr darüber vorgelegt werden ſoll, 
reiflich prüfen. — Sire! Frankreich iſt es gewohnt ge⸗ 
worden, ſich mit Vertrauen auf Ihre Hingebung für 
das Glück und die Größe unſeres Vaterlandes zu ſtüz⸗ 
zen. Ihre ganze Familie hat ſich Ihren edlen Anſtren⸗ 
gungen geſellt, und taglich treibt Ihre Dynaſtie tiefere 
Wurzeln in den Herzen der Franzoſen. Eine zugleich 
würdige und friedliche Politik, welche den ſittlichen und 
materiellen Intereſſen des Landes entſpricht, iſt aus al⸗ 
len Prüfungen, die einander gefolgt ſind, immer mäch⸗ 
tiger und feſter hervorgegangen. Die Pairskammer 
wird ihre Mitwirkung zu dieſem Werk des Friedens, 
der Ordnung, der Freiheit des Fortſchritts unabläſſig 
fortſetzen.“ | 
Hr. Charles Dupin nimmt das Wort über den 
Paragraphen, der die Heirath des Herzogs von Mont⸗ 
penſier betrifft. Er ſieht die Entwickelung der Indu⸗ 
ſtrie und die Fortſchrüte des Reichthums in einem Nach⸗ 
barſtaate nicht mit Eiferſucht an; aus ſolchem Wetteifer 
der Nationen etblühe das Glück der Menſchheit; man 
müſſe aber auch Frankreichs Entwickelung und Fort⸗ 
ſchritte annehmen. Auf dieſer Gegenſeitigkeit bernhe 
allein ein annehmbares Bündniß. Von dem herzlichen 
Einverſtändniß müſſe man nicht ſprechen, dies ſei eine 
„duperie“. Der Redner behauptet, daß die Heirath 
des Herzogs nicht gegen den Traktat von Utrecht ve“ 
ſtoße. Es ſeien ſchon ähnliche Verbindungen ſeit den 
geſchloſſen worden, und die jetzgie nur die Fortſetzung 
eines politiſchen Syſtems, welches 150 Jahre alt ſel. 
Der Redner macht England den Vorwurf, daß es einen 
ſpeziellen Despotismns in der Politik ausübe. Auch in 
der Krakauer Frage wolle es nur ſelbſt herrſchen, und 
um dies zu können, Zwieſpalt zwiſchen den andern 
Mächten fin. Das Benehmen des Hrn. Gulzot in 
der Heiraths angelegenheit ſei ein durchaus loyales, und 
das Unrecht ganz auf Seiten Englands, oder vielmehe 
Lord Palmerſtons. Hr. Dupin will das Bündnſß mit 
England, allein es müſſe Frankreichs würdig fein, Er 
ſtimmt für die Adreſſe. Hr. Villiers de Terrage 
lieſt bei völlig unaufmerkſamer Kammer eine Rede, in, 
welcher er die nordiſchen Mächte, und beſonders de 
ruſſiſchen Kaiſer heftig angreift, zugleich aber eine Re⸗ 
form der Munizipalgeſetze verlangt. Damit iſt die all⸗ 
gemeine Diskuſſion geſchloſſen, und man ſchreitet zu den 
der Paragraphen. Vicomte Dubouchage ſpricht über 
die herrſchende Neth; Hr. v. Flavigny fordert d 
Priorität des Worts. Die Sicherheit des Verkehrs 
und Handels ſcheint ihm die erſte Bedingung des Wohl⸗ 
ſtandes. Er fordert eine Reviſion der Douanengeſetze. 
Den Miniſtern macht er lebhafte Vorwürfe wegen ihres 
Mangels an Vorausſicht in den Maßregeln zur Erha 
tung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit. — Der 
Miniſter des Innern ſucht die getroffenen Maß⸗ 
Hr. Fulchiron tritt das Work 
dem Bicomte Dubouchage ab, welcher den Miniftern 
ebenfalls Vorwürfe wegen ihrer unzulänglichen Vorkeh⸗ 
rungen macht. Bei einer ſo großen Truppenmacht und 
einer Nationalgarde, wie Frankreich ſie beſitze, dürften 
Unordnungen der Art, wie fie leider in vielen Depar⸗ 
tements ausgebrochen ſeien (vergl. unten) nicht vorkom⸗ 
men. (Abgang der Poſt.) y 
Es hereſcht ein paniſcher Schrecken am Geldmarkt, 
Alle Fonds fallen. Beſonders die Eiſenbahn⸗Aktjen. — 
Bekanntlich hat der Conſtitutſonnel Hrn. Guizot vor 
geworfen, die Depeſche des Lord Palmerſton an Hen, 
Bulwer in Madrid nur verſtümmelt veröffentlicht zu 
haben und hinzugefügt, Lord Normanby habe im Ne 
men feiner Regierung gegen dieſe Verſtümmelung prof 
ſtirt und die Mittheilung der ganzen Depeſche verlangt 
Man erfährt jetzt, daß die weggelaſſenen Stetten in del 
heftigſten und ungeziemendſten Ausfällen des edlen Lords 
gegen den König Louis Philipp beſtanden, und daß H 
Guizot ſeloſt fie aus Schicklichkeitsgefühl unterdrückt 
Hr. Thiers hatte aber darauf gerechnet, in der Adreſſe 
Diskuſſin gerade durch dieſe Stellen Skandal zu ert 
gen und deswegen lärmt fein Organ fo. über die al 
gebliche Verſtümmelung. Die bezügliche Depeſche wi 
nun wohl dem engliſchen Parlamente ganz mitge 
werden, ſoll aber ſo maßlos und unziemlich im In 


und Ausdruck fein, daß kein franzöſiſches Blatt 160 


gen dürfte, fie wiederzugeden, wenn es nicht mit 
September⸗Geſetzgebung in argen Konflikt geratf 
(Bortfegung in der Beilage.) Nang 
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(Fortſetzung. 

wollte. — Die Nachrichten Aber die Getreide⸗Un⸗ 
ruhen in den Departements lauten heut ſehr ernſtlich, 
und es ſcheint, daß die bei dieſen Gelegenheiten ausge⸗ 
übten Verwüſtungen, wie Zerſtörung der Mühlen, der 
Backöfen, der Getreide⸗Vorräthe, nach einem gewiſſen 
ſeſtematiſchen Plane betrieden werden, um aus der 
Theuerung eine Hungersnoth zu machen. Sehr ernſte 
Unorbnungen dieſer Art haben in Buzangais flatt: 
gefunden. Mit Getreide beladene Wagen, die am 15. 
d. durch Buzangais paſſirten, wurden plötzlich angehal⸗ 
ten und gepfändet; trotz der Vorſtellungen ges Maires 
wurde das ganze Getreide nach der Mairie gebracht, 
um dort am andern Morgen um die Hälfte des Martt⸗ 
preifes öffentlich verſteigert zu werden. Die Auftührer riefen 
alle Landleute der Umgegend durch die Sturmglocke zufam: 
men und bald war die Zuſammenrottung auf 1500 Men⸗ 
ſchen angewachſen. Dieſe Raſenden begaben ſich zu 
dem Grundeigenthümer Chambert⸗Stuard und verlang⸗ 
en, er folle die schriftliche Verpflichtung unterzeichnen, 
fo vlel Getreide als man brauche, um den Preis von 
3 Frs. den doppelten Decalltre (20 Litres, im Markt⸗ 
Preife 7 Fes.) liefern zu wollen. Herr Chambert wei: 
gerte ſich, er wurde mißhandelt, ſtreckte mit ſeiner Jagd⸗ 
2 einen der Angreifer nieder, ward aber nun von 
Ri wüthenden Haufen mit Knitteln todt geſchlagen. 
Sr drangen die Aufrührer in die Mühle des Herrn 
dh zerſtörten dieſe ganz, zerbrachen ſeine Mö⸗ 
en fein Haus und entwendeten ihm durch 
Frs Die ſeines Schreibpultes die Summe von 1800 
d en. e Häufer zweier anderer Grundeigenthümer wur⸗ 
x enfalls geplündert und zerſtört. — Die ſchnelle 

nkunft des Präfekten des Indre⸗Departements mit ei⸗ 
nem Detachement Dragoner machte dieſen Gewaltthaten 
momentan ein Ende; allein bald wurden die Aufrührer 
durch die Schwäche der Behörden von Buzangais er⸗ 
muthigt, die in Verbindung mit 40 Grundeigenthümern 
eine Verpflichtung unterzeichnet hatten, das Getreide 
künftig zu 3 Frs. den doppelten Decalitre, ſtatt zu 
7 Frs. liefern zu wollen. Sobald die Aufrührer 
dieſe Conceſſion hatten, begaben ſie ſich in alle 
angrenzenden Gemeinden, ließen die Sturmglocken läu⸗ 
ten und verbreiteten überall Plünderung und Zerſtörung. 
Ueber dieſe ſchweren Exzeſſe werden viele Details berich⸗ 
tet, die ein düſteres Geſammtbild geben. In dem Dorfe 
Villedieu fiel der Haufen über eine Fabrik her und zer⸗ 
ſtörte ſie gänzlich; eben ſo mehrere Privathäuſer. Es 
wurde Niemand verſchont, als diejenigen Grundeigen⸗ 
thümer, welche die oben erwähnte Verpflichtung unter⸗ 
zeichneten, das Getreide zu drei Franks zu liefern; eine 
Verpflichtung, der ſie doch unmöglich auf die Dauer 
Genüge leiſten können. Das Schloß des Herrn von 
St. Cyran, Maire von Niverne, wurde von Grund 
aus zerſtört. Bei dieſem Tumult häufte ſich die Bande 
zu einer flärkeren Zahl an und hatte die Abſicht, nach 
der Stadt Chateauroux zu marſchiren. Der Garniſon 
derſelben wurden aber ſchleunigſt Verſtärkungen gefandt 
und die Nationalgarde unter Waffen gerufen, die auch 
a Tage, den IAten und 15ten, im ununterbrochenen 

ienft blieb. Gleichzeitig ſandte man eine mobile Ro: 
lonne derſelben aus, um die auf dem Lande umherſtrei⸗ 
fenden — don neuen Exzeſſen abzuhalten. Dieſe 
traf unweit Chateauroux bei Pargçay auf die Unruhſtif⸗ 


ter, griff fie an, trieb fie in di 
derſelben gefangen. A in die Flucht und nahm 14 


Nachrichten anſehnliche Mean Regierung hat auf dieſe 
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de die Nationalgar⸗ 
den, die überall verſammelt find, zeigen ſi 15 5 
eifrig. Auch die Poſtbeamten, Britta Dun 
hat man bewaffnet. Zwei Kompagnien Infanterie find 
zur Verſtärkung in Chateaurour eingerückt; zwei andere 
werden erwartet; ſobald dieſe eingetroffen find, wird der 
Präfekt Herr Leroy ſich ſelbſt an die Spitze derſelben 
ſtellen und gegen die Plünderer nach den Dörfer mar: 
ſchiren. Leider aber iſt das Departement de r Indre 
nicht die einzige Lokalität, wo dergleichen verderbliche 
Bewegungen ausgebrochen ſind. Sie haben ſich früher, 
und jetzt auch, in den Departements der Mayenne, der 
Sarthe, in der Vendee, Ille und Vilaine, Cotes du 
Nord, Pas de Calais und noch mehreren andern ge⸗ 
zeigt. Das Beiſpiel iſt anſteckend. Die Regierung 
muß die energiſchſten Maßregeln treffen, oder es kann 
ſehr übel werden. (Voſſ. 3.) 


Paris, 19. Jan. Die den Kammern nachträglich 
vorgelegten diplomatiſchen Aktenſtücke beſtehen in einer 
Depeſche des Fürſten Metternich an den Grafen Up: 
Pony vom 4. Jan. d. J., einem Schreiben des Grafen 
Aberdeen an den Herzog von Sotomayor, ſpaniſchen 

eſandten in London, vom 22. Juni 1846 und der 
volftändigen Depeſche Lord Palmerſtons an Hrn. Bul: 
M. vom 19. Juli 1846. Die Depeſche des Fürſten 
etternich iſt die Antwort auf die Mitthei⸗ 
ung des Proteſtes der franzöſiſchen Regie: 


Dinstag den 26. Januar 1847. 


rung gegen die Einverleibung Krakau's und 
lautet: „Herr Graf! Der Graf von Flahault hat eine 
Depeſche zu meiner Kenntniß gebracht, welche Herr Gui⸗ 
zot am 3. Dez. v. J, an ihn gerichtet, mit dem Auf⸗ 
trag, mir davon Abſchrift zu geben. Wir haben ſeit⸗ 
dem erfahren, daß Depeſchen gleichen Inhalts von dem 
Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten an die 
Geſandtſchaften Frankreichs in Berlin und St. Peters⸗ 
burg gerichtet worden. Nachdem ich die beſagte De⸗ 
peſche zur Kenntniß des Kaiſers, unſeres erhabenen 
Herrn, gebracht und um ſeine Befehle, hinſichtlich der 
auf dieſe Mittheilung zu ertheilenden Antwort erſucht, 
finde ich mich von Sr, kaiſerlichen Majeſtät ermächtigt, 
folgende Erklärungen, welche feiner Politik zur unver⸗ 
änderlichen Grundlage und Regel dienen, an Sie zu 
richten; ſie enthalten den Gedanken des Kaiſers, der 
mit dem Ihrer preußiſchen und ruſſiſchen Maje⸗ 
ſtäten in vollkommenem Einklange iſt. Se. kai⸗ 
ſerl. Majeſtät legen den Verträgen den Werth eidlicher 
Verbindlichkeit bei. Sie laſſen in Anſehen erhalten, 
was eine ſolche Verpflichtung in ſich ſchließt, und er⸗ 
kennen ſich das Recht zu, zu erwarten, daß auch alle 
Mitunterzeichner derſelben ihrerſeits es achten. Wir ge⸗ 
ben nicht zu, daß ein Vortrag nicht Rechte und Pflich⸗ 
ten begründen könne. Wir geben dagegen aber auch 
nicht zu, daß die Rechte oder die Laſt der Pflichten, 
welche ſie den kontrahirenden Theilen auferlegen, die 
ihnen von der eingegangenen Verbindlichkeit vorgezeich⸗ 
neten Gränzen überſchreiten dürfen. Wir achten die 
geſetzlich begründeten Unabhängigkeiten und erkennen uns 
daher auch das Recht zu, zu fordern, daß unſere Un⸗ 
abhängigkeit ſo geachtet wie die aller Staaten. Die 
Maßregel, welche Se. Majeſtät der Kaiſer gemeinſchaft⸗ 
lich mit Ihren Majeſtäten dem Kaiſer von Rußland 
und dem König von Preußen hinſichtlich Krakau's ge⸗ 
troffen haben, wurde im Gefühl der Rechte, welche 
Sr. kaiſerl. Majeſtät zuſtehen, und der Pflichten, welche 
Ihnen obliegen, getroffen: Ihrer Rechte, weil der Kal⸗ 
fer, indem Er den Vertrag vom 3. Mai 1815 in den 
allgemeinen Rezeß des Kongreſſes einſchalten ließ, da⸗ 
durch nicht allen Mitunterzeichnern dieſer Akte ein Recht 
cediren wollte, welches ausſchließlich den kontrahirenden 
Parteien vom 3. Mal zuſtand; Ihrer Pflichten, — weil 
die, welche Se. Majeſtät gegen die von der Vorſehung 
Ihrer Sorge anvertrauten Völker zu erfüllen hatte, 
Ihnen nicht geſtattet haben würden, einen Staatskör⸗ 
per wiederherzuſtellen, der, nachdem er eine lange Reihe 
von Jahren, die Bedingungen übertreten, auf deren 
Achtung ſeine Unabhängigkeit begründet war, zuletzt die 
ihm verliehene politiſche Exiſtenz auftühreriſchen, jeder 
Regierungs- und geſellſchaftlichen Ordnung feindlichen 
Plänen zu opfern. So lebhaft der Kaiſer auch be⸗ 
dauert, daß in Bezug auf den Rechtspunkt in dieſer 
Frage eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem fran⸗ 
zöſiſchen Kabinet und den drei Höfen beſteht, ſchmeichelt 
Er ſich nichtsdeſtoweniger, daß ihre Anſichten in der 
allen Höfen gemeinſamen Entſchloſſenheit ſich begegnen, 
die Verträge in dem wahren Sinne ihres Buchſtabens 
und ihres Geiſtes gewiſſenhaft zu beobachten und beob⸗ 
achten zu laſſen. Ew. Excellenz wollen Herrn Guizot 
von dieſer Depeſche gefälligſt in Kenntniß ſezen und ihm 
davon Abſchrift geben.“ 

Dem Portefeuille zufolge wiederholt die neueſte 
Depeſche Lord Palmerſton's an Lord Normanby, vom 
9. d., die am 12. Herrn Guizot mitgetheilt wurde, 
und die 48 Seiten umfaßt, nur die Argumente in Be⸗ 
treff der in den Unterredungen zu Eu eingegangenen 
Verbindlichkeiten und ſagt wenig über die Klauſeln des 
utrechter Vertrages, ſo daß der britiſche Miniſter jetzt 
die Sache mehr zu einer Etiketten⸗Frage, zu einer Frage 
über das beobachtete Verfahren mache, welches er ſchlecht 
finde, die Rechts⸗ und politifche Frage in Betreff der 
Heirath dagegen weniger erörtere. Hätte Lord Palmer⸗ 
ſton feine aus dem utrechter Vertrage entnommenen 
Argumente zur Erklärung des Widerſpruchs von Seiten 
Englands von neuem geltend gemacht, ſagt das Porte⸗ 
feuille, ſo würde die franzöſiſche Regierung ſich einer 
Antwort haben überheben können. Da er aber die Frage 
hinſichtlich des Verfahrens (procédés) allein urgire, fo 
habe ihre Würde und Ehre es erheiſcht, allen Verdacht 
in dieſer Hinſicht zu zerſtören, und es ſei daher im Mi⸗ 
niſter⸗Rath beſchloſſen worden, daß Herr Guizot dieſe 
neueſte Depeſche beantworten ſolle. 


In der heutigen Sitzung der Pairskammer 
wurde zuerſt Graf Pontois eingeführt und beeidigt, 
dann über den zweiten Paragraphen der Adreſſe abge: 
ſtimmt und, nachdem diefer angenommen war, zur Dis⸗ 
kuſſion des dritten geſchritten, welcher die ſpaniſchen Hel⸗ 
rathen betrifft. Herr Pelet de la Lozere beſteigt 
zuerſt die Tribüne. Er wünſcht ſich Glück zu dem 
neuen Zuwachſe, welchen die königliche Familie in der 
Herzogin von Montpenſier erhalten habe, und hofft in 
dieſer Verbindung ein neues Pfand der innigen Ver⸗ 


bindung und Freundschaft der beiden Länder, Frank 


reichs und Spaniens, zu ſehen. Allein er könne ſich 
auch nicht verhehlen, daß durch dieſes Eteigniß Beſorg⸗ 
niſſe rege geworden ſeien für den Weltfrieden. Frank⸗ 
reich und England ſeien jetzt in einer zweideutigen Lage 
zu einander. Dieſe Heirath könne eines Tages eine 
Intervention in Spanien nöthig machen und die Riva⸗ 
lität zwiſchen England und Frankreich noch erhöhen. 
Die bitteren Beziehungen zwiſchen den beiden Miniftern 
von England und Frankreich könnten ſelbſt auf die kö⸗ 
niglichen Perſonen ihre Rückwirkung äußern, und wenn 
daraus eines Tages ſchlimme Folgen entſtänden, werde 
die beiden Kabinette ſchwere Verantwortlichkeit treffen. 
Indeß wünſche und hoffe er baldige Wlederherſtellung 
des guten Einverſtändniſſes mit England. — Herzog 
von Broglie: Als ehemaliger Miniſter, als alter 
Diener des Königs, freue er ſich herzlich des Glücks 
der königlichen Familie, aber das hindere ihn nicht, die 
hohe Bedeutung der vorliegenden Frage zu erkennen. 
Es handle ſich um ein hohes Intereſſe für Frankreich. 
Der Redner ſetzt dies auseinander und ſpricht ſich aufs 
entſchiedenſte für das vom franzöſiſchen Miniſterium 
beobachtete Verhalten aus. — Nachdem der Herzog ſeine 
Rede geſchloſſen, blieb die Sitzung auf einige Zeit un: 
terbrochen. Gegen Lord Palmerſton's Verfahren hatte 
er ſich aufs energiſchſte ausgeſprochen. 
2 (Allg. Pr. Ztg.) 
Schweiz. 

Genf, 16. Januar. Nach dem eigenen Geſtänd⸗ 
niß der „Revue de Geneve“ herrſcht in Genf feit acht 
Tagen eine gewiſſe Gährung. Das neue Verfaſſungs⸗ 
Projekt, das weder der alten Religion noch der alten 
Volksthümlichkeit hinreichende Garantien gewährt, der 
auffallende Schritt des Herrn Fazy⸗Paſteur, die Rück⸗ 
wirkung der Freiburger Ereigniſſe ſcheinen die Elemente 
derſelben zu ſein. Die bekannte Entſchädigung iſt nun⸗ 
mehr von den Mitgliedern des abgetretenen Staatsra⸗ 
thes und dem Truppencommandanten gefordert, von die⸗ 
ſen aber verweigert worden. Die proviſoriſche Regierung 
hat die Sache dem Gr. Rath vorgelegt und dieſer hat 
beſchloſſen, die Forderung neuerdings zu ſtellen, und ſich 
im Weigerungsfall weitere Maßregeln vorbehalten. Die 
proviſoriſche Regierung hat eine Proklamation erlaſſen 
und die Bürger von allen Demonſtrationen abgemahnt. 

Freiburg, 16, Januar. Die in Stäffis und Um⸗ 
gegend einquartirten Truppen haben, nachdem die zwi⸗ 
ſchen beiden Regierungen obwaltenden Mißghelligkeiten 
beigelegt worden waren, das waadtländiſche Gebiet aber⸗ 
mals überſchritten und ſind ſo eben in der Hauptſtadt 
wieder angelangt. Aus der dortigen Gegend ſind keine 
Gefangenen hier eingetroffen und zwar aus dem Grunde, 
weil ein Theil ſchon entflohen, andererſeits (wie uns 
verſichert wird) weil die Regierung ein möslichft mildes 
Verfahren zu befolgen beabſichtigte. Bis zur Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt reicht indeſſen dieſe Sanftmuth noch nicht; 
denn von neueren Haftentlaſſungen wußten wir kein 
Beifpiel anzuführen. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 

Italien. 


Nom, 7. Januar. Die ſpaniſch⸗ kirchlichen 
Angelegenheiten ſcheinen in letzter Zeit die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit ſowohl in Madrid als hier in Anſpruch zu 
nehmen, und wie man vernimmt, ſind die Bemühun⸗ 
gen des Don Caſtillo y Ayenſa nicht fruchtlos geweſen, 
die Anerkennung mehrerer Biſchöfe hier zu erwirken. 
Man ſagt, der Monſ. Brunelli, Sekretair der Propa⸗ 
ganda fide, werde in einer außerordentlichen Miſſton 
nach Madrid gehen, Dieſer Prälat war bereits vor 
mehreren Jahren von Gregor XVI. zu dieſem ehren: 
vollen Auftrag auserſehen, aber die damaligen Verände⸗ 
rungen im fpanifchen Kabinet machten ſeine Abreiſe 
nach Madrid unmöglich. — Wegen Liſſabon ſcheint 
man hier noch immer ohne feſten Entſchluß, welchen 
Prölaten man dorthin als Nuncius oder Internuncius 
ſchicken will. — Die Verhandlungen mit Ruß land 
werden von dem Grafen Bludoff mit dem Kardinal 
Lambruschini eifrig betrieben, ohne daß man jedoch et⸗ 
was Beſtimmtes darüber mittheilen könnte. Die Ge⸗ 
rüchte, welche man darüber hört, ſind zu gewagt, um 
fie öffentlich zu machen, und wären eher geeignet, der 
Sache zu ſchaden als ſie zu fördern. — Das Circular 
wegen Einſetzung des Gerichtshofs für Kriminalprozeſſe 
wird hier noch immer beſprochen, und findet allgemei⸗ 
nen Anklang. Nun ſteht der Rota auch eine Reform 
bevor, nach welcher die Richter einen feſten Gehalt er⸗ 
halten, dagegen ſollen viele Sporteln wegfallen und ſo 
die Prozeßkoſten verringeri werden. Ein Citcular an 
alle Verwaltungsbehörden des Staats verpflichtet dieſe, 
ein genaues Verzeichniß des Beamtenperſonals mit Ans 
gabe der Dienſtjahre, der Arbeitszeit und des Gehaltes 
dem Staatsſekretair einzuſchicken. Beabſichtigt man das 
durch den Mißbrauch abzuftellen, wornach ein und der⸗ 
ſelbe Mann drei, vier und oftmals mehrere Stellen 


und natürlich keine genügend bekleidet, fo wird ein all⸗ 
gemeiner und gerechter Wunſch erfüllt. (A. Ztg.) 
Nom, 11, Januar. 
Feſtvorkommniß geworden, welches von den hier über⸗ 
winternden gebildeteren Fremden jetzt wohl keiner mehr 
ohne ſpäteres Bedauern verabſäumen kann. Daher 
denn auch geſtern in den Nachmittagsſtunden, wo es 
wiederkehrte, eine außerordentlich lebhafte Concurrenz 
von anfahrenden Gallakarroſſen und flinken Fußgängern 
aus allen Winden beider Hemiſphären, welche durch 
das große Seitenportone der Propaganda in die mit 
Laub⸗ und Blumengewinden reichgeſchmückte Kirche des 
Inſtitutes eilten. Denn bier ſollte zum erſtenmale das 
Feſt der Sprachen wie ſonſt in der obern Aula gefeiert 
werden. Wiewohl ich mich nicht verſpätet hatte, konnte 
ich mir doch mit meiner Einlaßkarte nur ein ſehr be⸗ 
ſcheidenes Stehplätzchen im Gedränge erſtrelten, da die 
geräumige Kirche vor der Zeit überfüllt war. Man 
flüſterte herum, der Papſt werde unangemeldet erſchei⸗ 
nen; doch blieb er aus, wogegen 14 Cardinäle auf den 
Ehrenplätzen am Proſcenium ſich zeigten. Alsbald hu⸗ 
ben die Söhne des Oſtens an Chriſt! Erſcheinung zu 
preiſen: Hebräer, Samaritaner, Aethiopen, Chaldäer, 
Syrer, Kopten, Armenier, Chineſen, Araber, Türken, 
Georgier, Perſier, Indier, Angolaner aus Afrika, Ta⸗ 
mulier aus Madura, Senegaleſen, Birmanen, Abyſſi⸗ 
nier, alle im Idiom der Heimath, bald in rhapſodiſchen 
Recitativtakt, bald im Dithyrambenſturm geflügelter 
Worte. Dann hörte man das Lob und den Preis des 
Heilands im malteſiſchen Dialekt, im rabbiniſcher Schrift⸗ 
ſprache, in der neugriechiſchen, lateiniſchen, italieniſchen, 
ſpaniſchen, portugieſiſchen, ungariſchen Zunge, in der 
von Coragao (Lucayiſche Inſeln Amerika's), in der deut⸗ 
ſchen, in ſchweizer Dialekten durch Ferdinand und Hugo 
Hurter aus Schaffhauſen, im rhätiſchen Dialekt, in der. 
holländiſchen Sprache, von Irländern, Schottländern, 
Celten, Illyriern, Polen, Albaneſen, Bulgaren, Lit: 
thauern, Schweden, Lappländern, Wlachen, Franzoſen, 
Engländern, Kurden und in der cileſiſch⸗armenikanſchen 
Mundart. Man fühlt ſich hier als bei der Feier des 
größten Pfingſtfeſtes des chriſtlichen Geiſtes gegenwartig, 
bei einem Triumphe des Chriſtenthums über die Erde. 
. A. 3.) 
Bologna, 8. Jan. Kardinal Amat, welcher von 
Rom mit außerordentlichen Vollmachten angekommen 


iſt, gewährt uns eine Art Freiheit der Preſſe, ſo daß 


unſere Blätter politiſche und moraliſche Fragen bereits 
in eingreifenderer und nationalerer Welfe zu behandeln 


anfangen. 
Aſlen. 

Tauris, 3. Dezbr. Briefe, die vor mehreren Mo⸗ 
naten angekommen waren, hatten uns benachrichtigt, 
daß Naib⸗Abdul⸗Samut⸗Chan, über welchen der eng⸗ 
liſche Miſſionair Wolf ſich ſeiner Zeit fo viel zu be⸗ 
ſchweren gehabt hatte, von dem Emir jener Stadt ver⸗ 
haftet und ins Gefängniß geworfen wurde. Viele be⸗ 
haupteten damals, daß dieſe Nachricht falſch wäre, 
gegenwärtig aber iſt an ihrer Richtigkeit nicht mehr zu 
zweifeln. Nachdem Abdul⸗Samut⸗Chan im Dienſte 
des Schachs ſich durch allerlei Verbrechen und Erpreſ⸗ 
ſungen ein Vermögen von 70,000 Tomans erworben, 
ſuchte er dieſe dadurch in Sicherheit zu bringen, daß er 
ſie ſeinem in Meſched als Handelsmann anſäßigen 
Bruder zuſtellen ließ. Als er jedoch auch ſeine Perſon 
der thätigen Beaufſichtigung des Emirs entziehen wollte, 
wurde er auf der Flucht angehalten, in Ketten nach 
Bochara zurück gebracht und in Haft geſetzt, von wo 
er, einem Schwure Naſſer Ullah's zufolge, nicht eher 


entlaſſen werden ſollte, als bis er ihm das nach Me: | 9 


ſched überſchickte Geld wieder einhändigen laſſe. Die 
Frauen ſeines Harems ſind ebenfalls angehalten und 
den Truppen überlaſſen worden, welche ſich den größten 
Exceſſen gegen dieſelben überließen. — Die letzten Nach⸗ 
richten aus Meſched vom 8. November zeigen an, 
daß der Generalgouverneur von Choraſſan, Aſſaf Duulet, 
mit einem beträchtlichen Armeecorps gegen die im We⸗ 
ſten von Kelat aufgeſtellten Turkomanen ausmarſchirt 


© Breslau, 25. Januar. 
biſchöflichen Konſiſtorium gegen das jus inspectionis 
des Königl. Oberlandesgerichts hierſelbſt, ſoweit daſſelbe 
immer von beiden Seiten anerkannt und ausgeübt wor⸗ 
den iſt, neuerdings erhobene Widerſpruch ſoll bereits in⸗ 
ſofern erledigt ſein, als das Königl. Oberlandesgericht für 


Der von dem Fürſt⸗ 


den vorliegenden Fall ſeine Gerechtſame mit Nachdruck 
zu wahren gewußt hat. Wenn ſich jener Widerſpruch 
Das Sprachenfeſt iſt eine 
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in der Weigerung, die jährlichen Geſchäfts⸗Tabellen, aus 
denen das Obergericht ſeinerſeits die General- Ueberſicht 
und den General⸗Bericht über die Geſchäfte des geſamm⸗ 
ten Departements anfertigt, einzureichen geltend zu ma⸗ 
chen ſuchte und bei der Renitenz auch gegenüber den 
erlaſſenen Disziplinarſtraf⸗Verfügungen beharrte, fo blieb 
dem Königl. Obergericht unmaßgeblich kein anderer, als 
der gewöhnliche, ihm geſetzlich ſo eingeräumte, wie 
korreſpondirend vorgeſchriebene Weg übrig, nämlich die 
exekutiviſche Beitreibung der verwirkten Ordnungsſtrafe 
und die exekutiviſche Anfertigung der verweigerten Ge⸗ 
ſchäftstabellen. Die Vollſtreckung dieſer zwiefachen Exe⸗ 
kution ſoll nun ſtattgefunden und das Fürſtbiſchöfliche 
Konſiſtorium die Anwendung der Zwangsmaßregeln der 
beanſpruchten Leiſtung, welche ja unter dem Vorbehalte 
der Einholung einer höheren Entſcheidung über deren 
rechtliche Begründung hätte erfolgen können, vorgezogen 
haben. Wir kennen die Spezial: Beftimmungen, durch 
welche die beiderſeitigen Reſſortverhältniſſe jedenfalls ge: 
ordnet worden ſind, nicht, eben ſo wenig andere Be⸗ 
ſtimmungen, auf die geſtützt das Fürſtbiſchöfliche Konſi⸗ 
ſtorium die Exemtion behauptet. Nach allgemeinen 
Landesgeſetzen ſcheint die Sache nicht zweifelhaft, das 
Aufſichtsrecht des königl. Oberlandesgerichts unbeſtreitbar, 
da es daſſelbe jure delegationis für das Staats⸗ 
o berhaupt adminiſtrirt, welches in Preußen der Trä⸗ 
ger und die Quelle aller weltlichen Gerichtsbarkeit, der 
höchſte Landesherr und oberſte Richter iſt und die Lan⸗ 
desjuſtizkollegien beftellt hat, damit dieſe als einzige hö⸗ 
here Departements⸗Behörde Aufſicht über die Unterge⸗ 
richte führen und nöthigenfalls durch rechtliche Zwangs⸗ 
mittel ihren Verfügungen Gehorſam und Folge ver⸗ 
ſchaffen. 

Der Verlauf der Sache iſt übrigens nicht einzig in 
ſeiner Art, ſondern erinnert an einen Vorfall im Jahre 
1755, den Menzel im 11ten Bande: „Neuere Geſchichte 
der Deutſchen von der Reformation bis zur Bundes⸗ 
Acte“ S. 321 erzählt. Als der Fürſtbiſchof zu Bres⸗ 
lau einige Zuſchußzahlungen einſtellen ließ, die er dem 
Probſt Baſtiani früher für nicht zahlbare Einnahmen 
aus den eigenen Kaſſen bewilligt hatte, klagte Baſtiani 
wider das Domkapitel. Nachdem das biſchöfliche Ge⸗ 
richt wider den Kläger entſchieden hatte, ließ ihn das 
Vicariatamt bedeuten, er könne von dieſer Entſcheidung 
nur an den Papſt appelliren. Auf Baftianis diesfällige 
Anzeige wurde aber dem Biſchof und dem Kapitel durch 
den Miniſter von Maſſow im Namen des Königs er⸗ 
öffnet, daß dleſe Appellation an das Oberamt gehöre. 
Dieſes verlangte nun Behufs der Entſcheidung des Pro⸗ 
zeſſes gewiſſe, im Beſitz des Kapitels befindliche Urkun⸗ 
den und ließ, als das Kapitel die Uebergabe verwei⸗ 
gerte, durch den Exekutor das Archiv öffnen und dieſe 
verlangten Aktenſtücke herausnehmen. Der König be⸗ 
zeigte an dieſen Händeln lebhafte Thellnahme. 


Breslan, 25. Jan. Vor einigen Tagen wurde, 
(wie bereits amtlich gemeldet) im kleinen Univerfitätsge⸗ 
bäude, Schmiedebrücke Nr. 35, durch gewaltſamen Ein⸗ 
bruch das Mineralien⸗Kabinet der hieſigen königl. 
Univerſität beraubt und aus demfelben eine große An: 
zahl, theilweiſe ſehr werthvoller Edelſteine und Minera⸗ 
lien geſtohlen, unter denen ſich außer vielen andern koſt⸗ 
baren Steinen auch einige ſehr ſchöne bereits gefchliffene 
Brillanten und Diamanten befanden. Den Bemühun⸗ 
gen der Polizeibehörde iſt es gelungen, ſchon am 21ſten 
d. M. die Thäter zu ermitteln und zur Haft zu brin⸗ 
en, auch den größten Theil der geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände, beinahe fünfhundert Stück, wieder zu beſchaffen. 
Einer der Einbrecher verſuchte es nämlich am 21ſten 
d. M. die geſtohlenen Edelſteine hinter der Hundsfelder 
Thor: Barriere, in dem ſogenannten Kratzbuſche, an eis 
nen Handelsmann zu verkaufen, wurde aber hierbei feſt⸗ 
genommen und bei ihm die entwendeten Steine vorge⸗ 
funden. Er hatte ſich zu dem Diebſtahl mit einem an⸗ 
dern, vielfach beſtraften Verbrecher, verbunden, der hier⸗ 
zu die Nachſchlüſſel geliefert hatte. Gleichzeitig ſind 
beide noch eines andern mit vieler Frechheit verübten 
nächtlichen Einbruches in der Gartenſtraße überführt 
worden, bei welchem mittelſt Einſteigens durch ein Fen⸗ 
ſter außer mehreren anderen Gegenſtänden, ohngefähr 
40 Rtlr. baaren Geldes geſtohlen wurden. (Bresl. Anz.) 


* Neiſſe, 23. Januar. Geſtern wurde in dem 
Saale der Reſſourcen⸗Geſellſchaft ein Konzert vom Mu: 
ſikdirektor Stückenſchmidt und Kapellmeiſter Puſchmann 
gegeben, welches ſehr zahlreich beſucht war. Wenn im 
Vortrage einzelner Piecen, wie namentlich in der Exe⸗ 
kutirung von Lindpaintners Feſt⸗Ouverture, manches zu 
wünſchen übrig blieb, ſo wurden dagegen die Chöre 
der Walpurgisnacht, jene vortreffliche Kompoſition 
von Felir Mendelsſohn⸗Bartholdy, zur allgemeinen Zu: 
friedenheit ausgeführt. Ohne dieſen Hauptthell des 
Kenzerts hätte es ganz bedeutungslos genannt werden 
müſſen. Das Konzert war aber auch auf jene Pros 
duktion vorzugswelfe baſirt, deſſen ganze Auflöſung war 
daher unausbleiblich, wäre das Werbot der Auffüh⸗ 
rung jener Tondichtung, welches von Seiten des 
Bürgermeiſters an Puſchmann bereits ergangen tar, 


wirklich ausgeführt worden. Eine Verſtändigung zwi⸗ 

ſchen jenem und Herrn Stückenſchmidt führte, man 

kann wohl fagen zur Ehre der Stadt, einen Vergleich 

herbei. Das Schwert des Damokles, welches hier be⸗ 

reits über unſerem unſterblichen Göthe ſchwebte, fiel 

nicht herab. Man ſieht aber auch in dieſem Falle 

wieder, bis zu welchen grenzenloſen Prätenſionen ſich 

einzelne Perſonen hier, welche ihren Einfluß und ihre 
Vormundſchaft noch immer nicht aufgeben wollen, ver⸗ 

leiten laſſen. Denn gewoiß iſt, daß der Bürgermeiſter 

nur in Folge eines an ihn gerichteten Schreibens je⸗ 
nen Entſchluß faßte. Was hätte die ganze geblldete 

Welt von uns Neiſſern denken müſſen, wäre es ausge⸗ 

führt worden! — Auf dem heutigen Viehmarkte 

hatte ſich eine ſehr bedeutende Anzahl Pferde eingefun⸗ 

den. Trotz dem ſtanden dieſelben im Preiſe ziemlich 

hoch. Für ein Paar ganz mittelmäßige Ackerpferde 
forderte man 80, 90 und ſelbſt 100 Thaler. Die 

Lebensmittel ſteigen ebenfalls noch immer im Prelſe. 

Eine Mandel Eier wurde heute mit 8 — 10 Ser, 

ein Huhn mit 7 — 9 Sgr. bezahlt, und ſo im Ver⸗ 

hältniß alles Andere. — 


Zauditz (bei Ratibor), im Januar. Am Abend 
des 13. Januar erſcholl hier der Schreckensruf: „Feuer!“ 
Eilf volle Scheuern waren augenblicklich ein Raub des 
furchtbaren Elements. — Obgleich eine Anzahl von 
Feuerlöſchgeräthſchaften aufs Schleunigſte zu Hilfe ka⸗ 
men, fo fehlte es doch bald am Nöthigſten — am 
Waſſer. — Das Städtchen war in Gefahr in Flam⸗ 
men aufzugehen. — Da half Gott. Er ließ wie im 
Nu den Wind auf die entgegengeſetzte Seite wehen, 
und unſer Oertchen war gerettet. Man denke ſich aber 
dieſen Verluſt bei elner ſo trüben Gegenwart. 

(Oberſchl. Anz.) 


* Schillersdorf (Oberſchleſien), im Januar. Un⸗ 
ter andern mildthätigen Spenden, in denen ſich die 
bewährte und bekannte Güte und Liberalität unſers 
hochverehrten Gutsherrn, des Herrn Baron von 
Rothſchild, wie bei jeder Gelegenheit fo beſonders 
während des jetzigen, in der That ſehr hochgeſtiegenen 
Nothſtandes bethätigt, wird an die Armen der Herr⸗ 
ſchaft wöchentlich eine große Anzahl Brote vertheilt, 
eine eben fo große Anzahl zu ermäßigten Preiſen ver⸗ 
kauft und an die Arbeiter Brot im Voraus auf künf⸗ 
tige Abarbeitung bereitwillig ausgegeben. Die Lage der 
armen Klaſſe iſt hiernach auf unſern Territoclen eine 
verhältnißmäßig recht günſtige; überall kann man Seg⸗ 
nungen und Dankgebete für den guten Herrn, diſſen 
Anſiedlung mit Recht als ein Glück für die Gegend 
betrachtet wird, hören. Zum Theil iſt dies dem Um: 
ſtande zu danken, daß wir an Stelle des Herrn Baron 
von Stücker als Bevollmächtigten und Direktor einen 
Mann erhalten haben, der im Geiſte des Ausgeſchie⸗ 
denen zu wirken fortfährt, ſo den ſchmerzlichen Verluſt 
deſſelben minder fühlbar macht und wie dleſer a 
Eigenſchaften befigt, die edlen Intentionen des fernen Be“ 
ſitzers zu verwirklichen. Herr von Bernuth, der jetzige 
Direktor, bereitet übrigens große Reformen vor; 
handelt ſich darum, aus der Beſitzung mehr und mehr 
eine Muſterwirthſchaft zu ſchaffen. 1 


Mannigfaltiges. 


— (Königsberg.) Ueber die für unſere Stern 
warte angekaufte Bibliothek des verewigten Direktors 
derſelben, Geh. Regierungs⸗Rath und Profeſſor Beſſel! 
können wir folgende nähere Nachricht geben. Dieſelbe 
beſteht aus 666 wichtigen, zum Theil werthollen und 
ſeltenen Werken und beiläufig 1731 Bänden, und en 
hält für Aſtronomie 244, Mathematik 144, Mechanik” 
60, Phyſik, Chemie ic. 79, Naturgeſchichte 15, Geo 
graphie ꝛc. 20, Literaturgeſchichte 26, an akademiſchen 
Schriften 32, an vermiſchten 16 Nummern, außerdem 
eine Anzahl von Differtationen, Abhandlungen, Him 
melskarten, Landkarten und Plänen. Sie iſt ergänzend 
für die Bücher⸗ und Kartenſammlung der Sternwarte“ 
indem der Verewigte von dem Grundſat ausging, fol 
Bücher, welche er ſelbſt beſaß, zur beſſern Benutzu 
des Fonds nicht beſonders für die Sternwarte anzukal“ 
fen, weil er ſich verſichert hielt, daß feine Sammlun 
einſt dem Inſtitut verbleiben würde, wie er oft ſel 
Mitarbeitern geſagt hat. Auf dleſe Weiſe hat der Vi 
ewigte ſich bei dem Inſtitut, dem er fein Leben unt 
feinen Ruhm widmete, ein ehrenwerthes Andenken 9g 
ſtiftet und die Gnade Sr. Majeftät des Königs, welch 
der Univerſicdt dieſen Bücherſchag huldteichſt verfehlt 
hat, iſt mit dem tiefſten Danke zu erkennen. Außerdeh 
find noch vier Inſtrumente, Beſſels Eigenthum, 1 
zum Gebrauch der Sternwarte gegeben hatte, angekau 
nämlich eine Pendeluhr, ein fünffüßlges Hebelſchee 
ein kleines Gregorlaniſches Teleskop, ſo wie eine BE 
u genauen Abwägungen. Die Bllcherſammlung ange 

die Inſtrumente find zuſammen für 1700 Rthl. 
kauft. (Königsb. 3.) pet 
— (Königsberg.) Die ſtädtiſche Reſſons g ſe 
bei ihrer Verſammlung am IIten d. M. dect 
das Grüßen durch Abnehmen der Kopfe, 
kung unter ihren Mitgliedern aufe af 0 
(Königsb. 3) b 
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— (Köin.) Man theilt ſich hier eine das Tra⸗ 
gen der Schnurrbärte betreffende Verfügung des 
Herrn General⸗Poſtmeiſters mit: Zum Tragen eines 
Schnurrbartes find nach derſelben nur befugt: 1) die 
dem Poſt⸗Departement zur Verſorgung überwieſenen 
Offiziere; 2) die auf Grund der durch Militärdienft er⸗ 
wordenen Verſorgungs⸗ Berechtigung im Poſtdienſte; 
3) die beim ſtehenden Heere ihrer Militärpflicht genü⸗ 
genden Freiwilligen; 4) die aktiven Offiziere der Land⸗ 
wehr; 5) die Gemeinen und Unteroſſiziere der Land⸗ 
wehr, inſofern ſie der Landwehr⸗Uebung wirklich beiwoh⸗ 
nen. Da dieſe Ausnahmen ſich lediglich auf ein Mi⸗ 
litär⸗Verhältniß gründen, ſo muß auch der Schnurrbart 
derjenigen, die zum Tragen deſſelben berechtigt ‚find, der 
miliiäriſchen Vorſchrift entſprechen. N (Köln. 8.) 


— (Tauris.) Ein von dem Kaiſer aller Reuſſen 
dem PR von Perſien zum Geſchenke überſendetes 
Dampfboot iſt am Tage nach dem großen Pferderennen, 
nämlich am 6. November, in Teheran angekommen, 
und wenige Tage ſpäter in das große Waſſerbecken der 
kaiſerl. Reſidenz, Kasr⸗Kadſchar, gebracht worden. Als 
der Schach und fein Hofſtaat, welche der Operation 
des Vomſtapellaufens beiwohnten die Maſchine in Gang 
treten ſahen, wurden ſie von Bewunderung ergriffen 
über die Wunderwirkung des Dampfes. Das kleine 
Dampfboot hat nicht mehr als 16 Schuh Länge, feine 
Ausruͤſtung und feine mit goldgewirktem Sammt gar⸗ 
nirte Einrichtung find von der reichſten Art, fo daß fie 
mehr als 4000 Tomans (bei 20,000 fl. C. M.) 
koſteten. Der Schach ſagte dem Fürſten Galitzin viel 
Verbindliches über die gluͤckliche Art, in welcher er ſich 
der Miſſion entledigte, dieſes Fahrzeug von St. Pe⸗ 
tersburg bis Teheran inmitten von unzähligen Schwie⸗ 
rigkeiten zu transportiren, und nachdem er ihm für die 
dabei gehabte Mühewaltung und für den entwickelten 
— 5 ſeine Zufriedenheit bezeigt, ernannte er ihn zum 

itter des perſiſchen Löwen⸗ und Sonnenordens. 
(Oeſterr. Beob.) 


(Paris.) Der Pair Peinz von Eckmühl war 
1839 auf die Forderung feiner Mutter, der Ber 
lin, wegen überaus verſchwenderiſchen Lebens, in Be⸗ 
treff ſeiner Ausgaben unter gerichtliche Controle geſtellt 
worden; derſelbe ging hierauf 6 Jahr ins Ausland, 
nach Indien, Arabien u. ſ. w., und lebte wirklich ſehr 
mäßig, ſo daß er 180,000 Frks. von ſeinen ihm be⸗ 
willigten Einkünften erſpart, auch in der ganzen Zeit 
nicht geſpielt, noch ſonſt Verſchwendung getrieben hat. 
r wollte nun der Beaufſichtigung ledig ſein und ſeine 
Einkünfte ſelbſtſtändig verwalten. Seine Mutter ſtellte 
ihm aber die Bedingung, daß er heirathen ſolle. Dies 
findet der Prinz ſeiner unwürdig. Man dürfe nicht ſa⸗ 
gen, daß er geheirathet habe, um ſein Vermögen ver⸗ 
walten zu dürfen. Er wandte ſich daher an die Ge⸗ 
richte, doch dieſe haben für gut befunden, die Controle 
ſeines Vermögens einſtweilen noch nicht aufzuheben. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
In der Woche vom 17. bis 23. Januar d. J. ſind auf 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5431 Perſonen befördert 
worden. Die Einnahme betrug 7875 Relr. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Auf der Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Eiſenbahn wur: 
den in der Woche vom 17. bis 23. Januar d. J. 2420 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2976 Rülr. 
29 Sgr. 4 Pf. r 
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en 
Breslau, 25. Januar. 5 
Woche hatten wir einen nicht Gerz unbedeutenden Umſat. 
Außer einigen Fabrikanten aus Görlitz, die mehre Partieen 
polniſcher Wolle kauften, war auch ein engliſcher Käufer am 
Platze, welcher auf gute ſchleſiſche Mittelwolle reflektirte, 
davon aber nur noch wenig vorfand und ſo mit einer Partie 
von circa 80 — 90 Ctr. in dem Preiſe von circa und 
einigen Thalern feinen Einkauf flog. Am Platze ſelbſt 
wurden noch einige hundert Ctr. ruſſiſcher Wollen von einer 
Hand in die andere abgeſetzt. 1 Be 

Im Kontraktgeſchäft für den nächſten Frühſahrsmarkt hat 
die Thätigkeit ſich bedeutend vermehrt und von allen Seiten 
hört man von ſehr anſehnlichen Abſchlüſſen; auch von aus⸗ 
wärts lauten die Berichte über Wolle günſtiger und ſo 
überläßt man ſich gern der Hoffnung einer günſtigern Zeit 
für dieſen Artikel. Wir wollen wünſchen, daß dieſe Hoff⸗ 
nung ſich realiſiren möge. 


Briefkaſten. 

Zurückgelegt wurden: 1) & Dresden, 23. Januar 
(ef. Nr. $ 1 Verordn. v. 30. Juni 1843); 
2) 88 Rom 14. Jan., die Nachrichten aus Bologna xx. 
waren hier früher bekannt; 3) T Liegnitz 24. Januar. 
4) Berlin 21. Jan. (mit einer Adreffe). 5) Die Ak⸗ 
tiengeſchäfte ꝛc. von Veridicus. 


COURS- BERICHT. 


Breslau, den 25. Januar. 


Geld- und Fonds- Course. 


Holland. u. Kaiserl. vellw. Duesten 90 Br. 95 Sia. 
Friedrichsd’or Preuss. 113 ½ Gld. 
Louisd'or vollw. 111% Gld. 
Poln. Papiergeld u. Courant 97 bez. u. Gld. 
Wiener Banknoten 102% u, % bez, u. Br. 
Staats-Schuld-Scheine 3 ½ 0 p. C. 95 Br. N 
Sechdl.-Präm.-Scheine a 60 Thlr. p. C. 93 ½ Gd. 
Bresl.-Stadt-Obligat. 3%, % — 

dito Gerechtigkeits-Obligat. 4½ % 94%, Old. 
Posener Pfandbriefe 4% 101%, Br. 

dito dito 3½ % 917% Br. 
schles. Pfandbriefe 3 ½ % 975%, bez. u. Br. 

dito dito Lit. B. 4%, 101% Br. 

dito dito dito 3% % 95% Br. 


Polnische Pfandbriefe, alte, 4% 93% Br. 


dito dito neue, 4% 93 ½ u. ½ bez. u. Gild, 

dito Partial-Loose a 300 Fi. 99% Gld. 

dito dito à 500 Fl. 80 Br. 

dito Bank-Certiſicate a 200 Fl. 17 Glad. 
Elsenbhahn-Aetien. 


Oberschl. Litt. A. 4% p. C. 104% Gld. 
dito Litt. B. 4% p. C. 97 Br. 5 
Bresl.-Schweidn.-Freib. 4% p. C. 975 u. 98 bez. u. Br. 
dito dito dito Priorit. 4% 95 Gid. 
Niederschl.-Märk. p. C. 802, bez. u. Br. 
dito dito Priorit. 5% 100%, Br. 
Wilhelmsb, (Kosel-Oderb.) p. C. 81 Br. 
Ost-Rhein, (Köln-Mindn.) Zus.-Sch. p. C. 93 ½ bez. u. Br. 
Sächs,.-Schi. (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch. p. C. 103 Br. 
Neisse-Brieg Zus.-Sch. p. C. 63 % Br. 5 
Krakau-Oberschl. Zus.-Sch. p. C. 77%, — % bez. u. Br. 
Friedr.-Wilh.-Nordb. Zus,-Sch. p. C. 75 ½ u. / bez. u. Gld. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 25. Januar. 
£ beſte Sorte. mittle Sorte, geringe Sorte. 


Weißer Weizen 98 Sgr. 91 Sgr. 75 Sgr. 
Gelber Weizen rn 90 „ , 
Ren ee 8 Bon 
Gerſte . 64 7 59 55 7 


Hafer „ 12 


Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. 
Redaktlon: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Bel Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


d's Converſations⸗ 


Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
— Jedes Heft 5 Bogen in umſchlag geh. 2 ½ Sgr. 


Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 


Auch in der vergangenen 


Lexikon. 


Bekanntmachung. . 
Zwiſchen Gogolin und Krappitz wird vom 1. Fe⸗ 
bruar d. J. ab eine tägliche Perfonenpoft mit folgen⸗ 
dem Gange eingerichtet werden: 
aus Gogolin um 6 Uhr Abends nach Ankunft des 
Perſonen⸗ (ztwelten) Zuges aus Breslau; 
aus Krappitz um 8 ½ Uhr Morgens zum Anſchluß 
an die erſten Bahnzüge nach Breslau und Mys⸗ 
lowitz. 
Die Beförderung geſchieht in einer Stunde, und beträgt 
das Perſonengeld für die Tour 3%, Sgr., mit einem 
Freigewicht von 30 Pfund pro Perſon. Zu der Poſt 
kommen bequeme vierfigige Wagen in Cours. Bei⸗ 
Chaiſen werden einftweilen nicht geſtellt. 
Oppeln, den 22. Januar 1847. 
Po ſt⸗ Amt. 


(Eingeſandt.) 


An den Verfaſſer der Lokal⸗Perſpektive 
in der Schleſiſchen Zeitung. 


Trink ein Glas Waſſer, kranker Mann, und är⸗ 
gere Dich nicht über den G. D.! — Daß Du es ver⸗ 
ſchmähſt, die Rolle der kaffenden Höckerweiber zu über⸗ 
nehmen, iſt, Dank Deinen Eltern, ein Beweis Deiner 
guten Erziehung; daß Du aber gleichwohl Nichts 
weiter kannſt, als am Anfange Deines Aufſatzes eine 
hohle ſchlammige Metapher zufammenzuftoppeln, das 
beweiſt — si diis placet — einen großen Geiſt! 


(Eingeſandt.) 
Grünig's Denkmal. 


An Beiträgen für daſſelbe find bis heute eingegangen: 
1) Sammlung bei dem Amtsjubiläum des L. ⸗R. Scholtz 
41 Rthlr. 20 Sgr. 2) Landrentmeiſter Labitzey 5 Rthlr. 
3) Kfm. H. Löwe 2 Kthlr. 4) Stadtrath Becker 2 Athlr. 
5) Kfm. Zeiſig 2 Rthlr. 6) Muſikdir. Moſewius 1 Rthlr, 
7) Rittergutsbeſ. Mens 3 Rthlr. 8) Rittergutsbeſ. Tuch 
5 Rthlr. 9) J.⸗R. Wunſch in Glogau 1 Rthlr. 10) Kfm. 
Stache 1 Rthlr. 11) Wurſtfabrik. Dietrich 1 Rthlr. 
Steuer⸗Einnehmer Wolf 1 Rthlr. 13) Landr. v. Woikowky⸗ 
Biedau 5 Rthlr. 14) Sammlung bei dem Dreikönigsfeſte 
im Lokal des Hrn. Kfm. Köſter 30 Rihlr. 15) * 8 
Brand 1 Rthir. 16) Dir. Süſſenguth in Guben 1 Rthlr. 
17) FR. Neider desgl. 1 Rthlr. 18) Probſt Grävell in 
Zibelle 1 Rthlr. — In Summa 104 Rthlr. 20 Sgr. — 
— lee . — — . von Anton 
ner, Wein ung, rechtsſtr. Nr. 51. 
Breslau, den 24. Janna 1807 


(Eingeſandt.) 

Von den Bögen⸗Bergen den 21. Januar 1847. Die 
Bemerkungen von der Merkelshöh Nr. 16 d. Z. enthält über 
den jetzigen Zuſtand der Schweidnitz⸗-Waldenburger Rothen ⸗ 
höhſtraße nur zu Wahres, doch die Folgen läßt ſie unbeach⸗ 
tet, aber auch dieſe verdienen wohl einer Erwähnung. Die 
Rothehöhſtraße iſt jetzt endlich in ihrer halben Breite geſchort, 
folglich ſind die vielen Frachtfuhren auch bei bald zu erwar⸗ 


‚tendem Tauwetter alle in ein Gleis verwieſen, denn dieſem 


ausweichen kann nur der leere, und riskirt, wenn nicht im⸗ 
mer den Hals doch ſeine Pferde. Dieſes eine Gleis wird 
nun bei Tauwetter und ſelbſt bei warmem Sonnenſchein, von 
dem auf der andern Seite der Straße erweichten Schnee 
und Eiſe beſtändig naß erhalten, bis auf den Grund durch⸗ 
geſchnitten werden. Kann vielleſcht eine dadurch nöthig 


werdende totale Beſſerung, wo nicht neue Packung und neue 
Schüttung dem weiſen Erſparungs⸗Syſtem des Herrn Di⸗ 
rektors zuſagen? und welche Vortheile werden das Publi⸗ 
kum und die Actionäre davon haben? 
muß zu rechter Zeit ſäen. 


Wer ernten will, 


Die Sparer des 3. Sparvereins, welche 
regelmäßig jede Woche der Sparzeit ihre Ein⸗ 
lage gezahlt haben, können ſich vom 1. Febr. 
d. J. ab bei ihrem Bezirks⸗Vorſtande melden, 
woſelbſt fie 24 Sgr. 7 Pf. Prämie erhalten 
werden. Breslau, 25. Januar 1847. 

Das Direktorium des 3. Bresl. Sparvereins. 
Pulvermacher. Gerlach. Frank. 


Meine hierſelbſt neu errichtete 


Fabrik für chemiſch⸗techniſch⸗ pharmaceutiſche 
parate, 


Allgemeine Verſammlung 
= der ſchleſſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
x Kultur, 
Pra Freitag den 29. Januar, Abends 6 uhr. 
in welcher ich ni , 7 Nekrolog der im Jahre 1846 verftorbenen 
ſondern da ale nut ee ee Chemikalien vorräthig halten, EN ae 23 or Doegel gen durch 
\ g ausführen werde, empfehle i ter: | Herrn Geheimen Medizinalrat r. Ebers. 
zur geneigten Beachtung der ay n Breslau, den W. p 1847. 


und ein Herren Apotheker, Drogniſten, Fabrika 5 Bart 5 ir. 
un ern erbötig auf Verlangen Preis⸗Courant einzufenden! Bee. Der dt - 1 Wen 9 Er 
Lacken aller iſchler, Lackirer zc. halte ich ſtets ein bedeutendes Lager von Firniſſen, nomiſche Verein Nimptſcher 


Cunnt Art vorräthig und bewillige Wiederverkäufern eine { i 
Mertens. bef Hieſchberg, den 21. Januar 1847, den anſehnüichen Rabatt 


bien gas, Etabliſſements⸗ Anzeige. 


ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hiefigen Platze 
ing, Eiſenkram Nr. 14, 


eine Eiſen Handlung 


unter der Fivma: 


30ſten hujus Vormittags 9 Uhr. 
Nimptſch, den 24. Januar 1847. 
Das Direktorium. ‚ 


Theater im blauen Hirſch. 


Heute Dienftag den 20ſten, Mittwoch den 
27ſten. Zum erſten Male: Der Seeräuber, 
oder die edle Rache, in 2 Aklen. Perſonen: 


4 Ein Eremit. Fernando, ſein Diener. Haſſan 
eröffnet habe. I Herrmann Böhm, Mahmud, ein Seeräuber! N kr 
BA Ga Ei eig ie m am, ir me Susann RE" Gern, Pos, ER Air Sen 

deslau, im Januar 1847. eelſtät wird ftets mein Beſtrebe fein, Schluß: Ppantadmagorie, oder optiſche Jlu⸗ 


Herrmann Böhm. ionen. Anfang 7 uhr. 


Kreiſes verſammelt ſich Sonnabend den 


Schwiegerling. 


Nicht zu überſehen. 

Zwei Häuſer nebſt einem großen Bauplatz 
von 3%, Morgen, worauf über 9 Häuſer ge⸗ 
baut werden konnen, von denen ein Jedes 
9 Fenſter Front werden kann, und wobei 
außer dieſen noch ein Garten und Hofraum 
von 160 b zur Benutzung verbleibt, 
iſt für 20, Rtlr. bei 5000 Rtlr, Anzah⸗ 
lung fofort zu verkaufen. Gegenwärtig ver- 
15080 ſich die beiden Grundſtücke zu 

17 


Das Nähere im Commiſſions⸗ und Agentur 
Comptoir von R. Alexander, Hinterhäuſer⸗ 
Ecke Nr. 18, 1 Treppe, 


42 


Un professeur de langue frangaise, ayant 
encore quelques heures disponibles dans la 
Journee, desire les employer à donner des 
legons, soit chez lui, soit chez les per- 
sonnes qui voudront bien W’honorer de ſeur 
confiance, 

On est prie de s’adresser Alhrechis-Str. 
No. 38 au Zme ötage. 2 


500 Age Hopother 
zu vergeben. 


„Das pt Ne jepesrüde 
Nr. 19 beim Schuhmach 


eifter, 2 Stiegen. 


Theater- Repertoire. f 

Dinstag: „Norma.“ Große lyriſche Oper 
in 2 Akten, Muſik von Bellini. Norma, 
Mad. Küchen meiſter. Adalgiſa, Olle. 
Rudersdorff, als Gaſt. 

Mittwoch, zum Eten Male: „Ein Mäd⸗ 
chen vom Theater.“ Original⸗Luſtſpiel 
in 4 Aufzügen von L. Feldmann. Hierauf: 
„Die Braut aus Pommern.“ Ko⸗ 
miſches Liederſpiel in einem Akt von Louis 
Angeliy. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten 
und Freunden, ſtatt jeder beſondern Meldung: 
a Mathilde Heſſel. 
Joſeph Schwanke. 
Mondſchütz und Weicherau, 25. Jan. 1847. 
Verbindungs- Anzeige. 1 
Unfere geftern in Ohlau vollzogene eheliche 
Verbindun bangen wir theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an. 
Unter : Schreibendorf Strehlener Kreiſes, 
18. Januar 1847. 
Julius Haude, Freiſcholtiſeibeſitzer. 
Bertha Haude, geb. Frieſe. 
Als Neuverehelichte empfehlen ſich: 
Auguſte Steiner, geborene Fellmann. 
S. G. Steiner, Proklamator. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 10%, uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner geliebten Frau 
Minna, geb. Herzog, von einem geſunden 
kräftigen Mädchen, beehre ich mich hierdurch 
Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, anzuzeigen. 

Schweidnitz, den 24. Januar 1847. 

Heinrich Sommerbrodt, 
Apotheker. 


Entbin dungs ⸗ Anzeige. 

Heute früh 3% 10 Uhr wurde meine theure 
Gattin von einer geſunden Tochter glücklich 
entbunden. Dies zeige ich Verwandten und 
— ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
enſt an. 

Ratibor, den 23. Januar 1847. 

Der Superintendent Redlich. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh um 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner geliebten Frau, Char: 
lotte, geb. v. Necker, von einem geſunden 
Mädchen, zeigt hierdurch ergebenſt an: 

Auguſt Graf v. Kospoth. 

Brieſe, den 24. Januar 1847. 

Entbindungs = Anzeige, 

Die heut in der dritten Morgenſtunde ſchnell 
und glücklich erfolgte Entbindung meiner ge⸗ 
liebten guten Frau Mathilde, geb. Prei⸗ 
ſer, von einem Mädchen, beehre ich mich 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Trebnitz, 24. Januar 1847. 

Bürgermeiſter Schaffer. 
Todes: Anzeige 

Am heutigen Morgen 7%, Uhr ging meine 
geliebte Frau Louiſe, geborene Wimmer, 
nach langen Leiden in die dem Glauben ver⸗ 
heißene Herrlichkeit ein. j 

Breslau, den 25. Januar 1847, 

Crüger, Subſenior. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 15. d. M. entſchlief zu einem beſſern 
Leben, mein theurer Gatte, der Paftor Leu⸗ 
pold in Groß⸗Rinnersdorf, Tief betrübt zeigt 
dies theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung an: 

Auguſte Leupold, geb. Kephalides. 


Todes ⸗Anzeige. 

Den heute Morgen erfolgten Tod ihres 
theuern Gatten und Vaters, des königlichen 
Kreis⸗Juſtizrathes a. D. Hrn. Karl Hein⸗ 
rich Fähndrich, zeigen entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an: 

die Hinterbliebenen. 

Striegau, den 23. Januar 1847. 


Todes: Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Nach jahrelangen Leiden entſchlief heute 
fanft zu einem beſſern Leben meine innigſt 
geliebte Frau Jenny, geb. von Kameke. 
Münſterberg, den 24. Januar 1847. 
Menzel, Prem. ⸗Lieut. Iten Inf.⸗Reg. 


Seh N 0 
ehr 1 et und höchſt ſchmerzlich 
wurden wir durch den Ted unſeres fo hehe 
geachteten, biederen Kollegen, des Herrn 
Ober⸗Berg⸗Rathes Graf berührt, welcher in 
der Nacht vom 2lften zum 22ſten d. M. den 
Folgen eines heftigen Schlagfluſſes erlag. 
Noch kaum drei Monate vorher erfreuten wir 
uns im frohen Kreiſe feines glücklich zurück⸗ 
gelegten 30 jährigen amtlichen Wirkens, und 
hatten keine Ahnung, daß in fo kurzem Zeit: 
raume er von uns ſcheiden würde. Friede ſei 
ſeiner Aſche! Allgemeine Liebe und Achtung 
begleiten ſein Andenken. 
Brieg, den 24. Januar 1847. 
Das königl. Ober⸗Berg⸗Amt. 


Todes ⸗ Anzeige, 

Am 20ſten d. M. entſchlief ſanft an Ent: 
kräftung, der ehemalige Gerichtsſchulz und 
Freigutsb Gottlieb Bayer, in einem 
Alter von 67 Jahren und 7 Monaten, wel⸗ 
ches theilnehmenden Freunden, unter Verbit⸗ 
tung von Beileidsbezeigungen, tief betrübt 


anzeigt: : 
Die hinterlaſſene Wittwe. 
Broſtau bei Glogau, 23. Januar 1847. 


Todes- Anzeige. N 

Den am 20. Januar des Morgens um 1 uhr 
zu Schmellwitz in den Armen ihrer Geſchwi⸗ 
ſter nach nur kurzem Krankſein an einem 
Nervenſchlage ſanft erfolgten Tod meiner 
zärtlich geliebten Tochter Agnes Char⸗ 
lotte, in der Blüthe ihres nur der Liebe 
und Freude der Ihrigen geweihten Lebens, 
beehrt ſich entfernten Verwandten und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend, in tief- 
ſter Betrübniß ergebenſt anzuzeigen. 

Niesky, am 24. Januar 1847. 

Freiherr von Gregory 
und zugleich im Namen ihrer tief 
trauernden Geſchwiſter. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 24. früh 10 uhr entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod unſere innig geliebte Gattin und 
Mutter, Chriſtiane Mayer geb. Maywald, 
an den Folgen einer frühzeitigen Entbindung 
und hinzugetretenen Krämpfen mitten aus ei⸗ 
nem Leben voller Thätigkeit und unermüdeten 
Wirkens. Wer die Verewigte, ihre Sanft⸗ 
muth und Herzensgüte kannte, wird unſern 
gerechten Schmerz über den unerſetzlichen Ver⸗ 
luſt zu würdigen wiſſen und uns die Theil⸗ 
nahme nicht verſagen. 

Oels, den 25. Jan. 1847. 
Karl Mayer, Gaſthoßbeſitzer. 
als Gatte u. deſſen Kinder. 
Todes Anzeige. ! 
Den heut früh 6%, Uhr erfolgten Tod un⸗ 
ſers geliebten Kindes Emil zeigen wir hier⸗ 
mit tief betrübt Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 
Ober⸗Frauenwaldau, den 24. Jan. 1847. 
v. Morawitzky nebſt Frau. 


Todes⸗ Anzeige. e 

Unſrem guten Vater, deſſen Verluſt wir 
ſeit kaum vier Monaten betrauern, folgte 
heute früh ½ 9 Uhr unſer geliebter Bruder 
Rudolf Zimmer in das beſſere Jenſeits; 
er ſtarb nach ſiebenwöchentlichen Unterleibs⸗ 
leiden zu Clonitz im Alter von zwölf Jahren 
und neun Monaten. 

Statt jeder befonderen Meldung 
widmen ihren Verwandten und Freunden 
dieſe Anzeige 

Die trauernden Geſchwiſter. 

Quolsdorf, 23. Januar 1847. 


Todes⸗ Anzeige. 


Heute früh um halb 7 Uhr entſchlief ſanft 


unſere liebe Gattin, Mutter, Tochter und 
Schweſter, Marie geb. Binder, in einem 
Alter von 20 Jahren. Dieſe traurige Nachricht 
allen unſeren lieben Verwandten und Bekannten. 
Frauſtadt, den 24. Jan. 1847. 
re Hager, als Gatte. 
Richardt Hager, ; 
Oskar Hager, fals Kinder. 
R. Binder, als Mutter. 
Emilie Binder, als Schweſter. 
Todes: Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Morgen um 1 uhr entſchlief ſanft 
unſer guter Gatte, Vater, Schwiegervater 
und Großvater Anton Graf, königl. preuß. 
Ober⸗ Bergrath, Ritter des Rothen Adler⸗ 
Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife, nach 
50 ½ jähriger Dienftzeit in einem Alter von 
67 Jahren 4 Tagen. 
Unſern Schmerz bitten wir durch ſtille Theil⸗ 
nahme zu ehren. 
rieg, den 22. Januar 1847. 
Die Hinterbliebenen. 


Hiſtoriſche Sektion. 
Donnerftag, den 28. Januar, Abends 6 uhr. 
Der Sekretair d. S. Profeſſor Dr. Röpell: 
Beiträge zur Geſchichte Preußens in den 
Jahren 1806 — 12. 


Philophilia. 


Heute fiebente Soirée musicale. 
Anfang präciſe 7% Uhr. 


Diejenigen Mitglieder des ten Breslauer 
Sparvereins welche volle 30 Wochen ge⸗ 
ſpart haben, erhalten die ihnen bewilligte 
Prämie vom 1. Februar d. J. ab bei den 
betreffenden Herrn Abtheilungs⸗Vorſtehern. 


An E M. 

Für die gewogentliche Mittheilung vom 23. 
d. M. meinen ergebenſten Dank, und bitte ich 
dringend um die mir gütigſt verheißene wei⸗ 
tere Auskunft. 


Anzeige. 

Wegen fortdauernder Krankheit des bishe⸗ 
rigen Vorſtehers und Kaſſenführers Herrn 
Kaufmann Knoblauch wurden wir auf ſein 
Anſuchen veranlaßt, ihm dieſes Amt abzuneh⸗ 
men. In ſeine Stelle wählten wir den Vor⸗ 
ſteher und Kaufmann Herrn Brach vogel, 
welcher von heute ab alle Kaſſengeſchäfte be⸗ 
ſorgen wird. 


Die Vorſteher 


des erſten Breslauer Sterbe-Vereins. 


mu en u, 
Ein mit dem Rednungs-, Kaſſen⸗ und Po: 
lizeifache vertrauter junger Mann, der von 
koͤniglichen Behörden als auch von Gutsherr⸗ 
ſchaften über ſeine Leiſtungen die empfehlend⸗ 
ſten Zeugniſſe befist, wünſcht eine recht bal⸗ 
dige Anſtellung als Rentmeiſter, Polizeiver⸗ 
walter oder als Privatſekretair in einem Land⸗ 
raths⸗, Domainen⸗, Rent: oder Kreis⸗Steuer⸗ 
Amte. Hierauf Reflektirende wollen die 
Güte haben, ſich an den Herrn Kaufmann 
Wendt, Schuhbrücke Nr, 77, zu wenden. 
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Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslau und Ra⸗ 


tibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


Der praktiſche Maurer. 


Handbuch für Maurermeiſter, Geſellen und Lehrlinge. 
Zugleich ein Leitfaden für 
Prüfung als Maurermeiſter 


die Maurergeſellen, welche die 


zu beſtehen haben. 


Herausgegeben von 


C. A 


+ 


enzel, 


j Königlichem Univerfitäts: Bau: Infpektor u, ſ. w. 
Mit 379 vorzüglich ſchön geftochenen Abbildungen. Preis 3 Rthlr. 


— — EEE 
Von demſelben Verfaſſer erſchien ſo eben ferner in zweiter Ausgabe: 


Die hölzernen Dachverbindungen. 


Ein Handbuch für Bau- und Gewerkmeiſter. 


Mit 165 Abbildungen. 


Halle. 


Preis 1 Rrthlr. 
Verlagshandlung von C. G. Knapp. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, i 
Ratibor vorräthig bei Ferdinand Hirt, in Kroloſch in bei } Kohn, rn 


Biographien denkwürdiger Prieſter 


und 


der römiſch⸗katholiſch⸗apoſtoliſchen Kirche, 


Pr 


welche in unſerm Jahrhundert geſtorben ſind. 


älaten 


Geſammelt und herausgegeben von Bernhard Wagner. 


Erſter Band. 


Gr. 8. 
„Dem Hiſtoriker und Gelehrten“, 


einen Ueberblick der bedeutendſten Perſönlichkeiten des ſo 
Standes zu gewinnen und der Quellen, ſich über fie zu orientiren; 
dere, ſich mit fo vielen Standesgenoſſen, zum Theil fo erhabenen 


1 Rthlr. 18 Sgr. 


heißt es in der Vorrede, „muß es willkommen ſein, 
hochgeſtellten und einflußreichen 
dem Prieſter insbeſon⸗ 
und majeſtätiſchen Ge⸗ 


ſtalten, großen und unſterblichen Gelehrten, liebenswürdigen und tugendhaften Seelen zu 
befreunden, wie ſie ſeinen heiligen Stand feit einem Jahrhundert zierten.“ — Der vorlie⸗ 
gende erſte Band enthält die Biographien von 14 Cardindlen, 25 Erzbiſchöfen und Biſchö⸗ 


fen und 24 Prieſtern (Italienern, Franzoſen, Spaniern, Deutſchen und Polen). 


wird in 3 bis 4 Bänden beendigt ſein. 
Aſchaffenburg, im Dezember 1846. 


Theodor Pergay. 


Das Ganze 


\ 


Zur Beachtung für Ortsvorſteher, Landwirthe und Bauern. 


Bei Flammer und Hoffmann in Pforzheim iſt ſo eben erſchienen und in allen 


Buchhandlungen Deutſchlands zu haben; vorräthig in Breslau und 


dinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


Populäre Düngerlehre, 


oder faßliche Beſchreibung aller Düngerſtoffe, einer zweckmäßigen Anlage der Miſt⸗ 


ſtätten, der Behandlung und Verwendung des Düngers und der Beförderung und 


Erhaltung der Reinlichkeit in den Straßen und Gaſſen der Dörfer. 
Von J. A. Schlipf, 


Oberlehrer an der königl. Ackerbauſchule zu Hohenheim und Ve 
ſchaftlichen Preisſchriften. 

Mit 14 Abbildungen. 

Der Herr Verfaſſer ſagt in der Einleitung ſeiner Schrift Folgendes: „Der Miſt oder 


Preis 8 Sgr. 


der Dünger iſt die Seele der Landwirthſchaft und deswegen iſt eine gut angelegte Miſtſtätte 


eine wahre Goldgrube. 
ner Felder, ſeinen wohlgenährten 
Stand ſchöpft daraus ſeinen Lebensunterhalt, 


und daraus 
auf die Düngerbereitung allen Fleiß und alle Sorgfalt 
achtet und pünktlich ausführt, der findet den Stein der Weiſen, der 


ſeine vollen Vorrathskammern. 


zu verwenden. 


dem Felde eines jeden Bauern wie ein Schatz verborgen liegt, und der nur wartet, bis & 
gehoben wird. Dieſen Schatz könnt ihr ſelbſt heben, ohne daß ihr einen Schatzgräber braucht, 
der euch ſo lange zum Beſten hat, bis er euer ſchönes Geld aus dem Beutel gelockt hat ze, 

Wollt ihr Bauern ſein geehrt, 

Haltet fein den Dünger werth, 

Alle Kunſt die wird zu Schanden, 


Kommt der Dünger euch abhanden. 


Die Verlagshandlung bittet namentlich die 
Nützliche obiger Schrift aufmerkſam zu machen. 


Herren Ortsvorſtände, ihre Bürger auf 


Wenn 25 Exemplare auf einmal beſtellt werden, fo iſt jede Buchhandlung in den 


Stand geſetzt, das Stück um 5 Sgr. zu liefern. 


Im Verlage der Er nſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, vorräthig 
Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, — Schweidnitz bei Heege, — Nei 
und Frankenſtein bei Hennings, — Glogau bei 

Zur Belehrung für 


Heinichen: 


Dr. 


ae” 
Vom Wiederſehen 


— 


in 


edermann: 


nach dem Tode. 


Oder ob wir uns wiederſehen, — warum wir uns wiederſehen; — Gründe für a 
Unſterblichkeit der menſchlichen Seele; — wohin gelangen wir nach dieſem Leben un“ 
wie iſt da unſer Loos beſchaffen? (Eine Erbauungsſchrift für Frohe und Trauernde 
zur Beförderung der irdiſchen und himmliſchen Glückſeligkeit.) Ate verbeſſerte Auf 


lage. 


fe Befanuntmacdhn 
Die im Weihnachts⸗Termine 1846 fällig gewordenen 
roßherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der 
treffenden Coupons und deren Specifitationen vom 1. bis 16. Februar d. J., die Sonnt 
ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr in Berlin durch den u 
zeichneten Agenten in ſeiner Wohaung (wo auch vom 20 
pons⸗Specificationen unentgeltlich zu haben find) und in Breslau durch den Herrn G, 
Commerzienrath J. F. Kraker ausgezahlt. Nach dem 16. Februar wird die Zinſen 
lung geſchloſſen, und können die nicht erhobenen Zinſen erſt im Johannistermine 1847 
Berlin, den 12. Januar 1847. 1 
F. Martin Magnus, Behrenſtraße Nr. 46. 


3½ procentigen 


zahlt werden. 


Preis 10 Sgr. 


AR 
Zinſen ſowohl der 4 als 


20. d. M. die Schemata zu den 


9 


— — —— — nd 
Die in vorſtehender Bekanntmachung bezeichneten Zinſen von Großherzoglich porn 
Pfandbriefen werden vom Iſten bis 16, Februar, die Sonntage ausgenommen, in ben ud 
mittagsſtunden von 9 bis 12 uhr in meiner Wohnung gegen Einlieferung der Coupon 
deren Speciſikationen, wozu die Schemate e bei mir zu haben ſind, ausgeß 
oh. 5 


Bade⸗Anzeige. 


Ferd. Kraker, Ring Nr. 9 
1 


Aachen 
Einem ſehr geehrten Publikum zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß die ruf, 


Dampfbäder vom 1. Februar d. J. ab, das 
ment A für 12 Be r. verabreicht werden 
e 

Breslau, den 19. Januar 1847. 


Einzelbad nur für 15 Sgr., im 
können. 


ade-Befiger Ludwig Zettlitz und A. Stiller · 1 


1 


4 


Dieſer Goldgrube verdankt der Landwirth den ſchönen Stand fer 
ieh ſtand und Jeder 
geht die Nothwendigkeit hervor, 
Wer dies recht beob? 


in dem Hof und au 


das ' 


m 
lemming, — Krotoſchin bei ted, 
I 


| 


N 


atibor bei Fer⸗ 


rfaſſer zweier landwirth⸗ 


Biller, geb, Haller 


A23boeite 


Beilage zu Ne 
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21 der Breslauer Zeitung. 


— 


Dinstag den 26. Januar 1847. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Rittergut Hellwingshoff im Jauerſchen 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 16,672 Rthl. 20 Sgr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſe⸗ 
rer Regiſtratur einzuſehenden Taee, ſoll zum 
Zweck der Auseinanderſetzung wegen des erb⸗ 
ſchaftlichen Miteigenthums am 

2. Auguſt d. J., Vorm. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
en. unbekannte Real⸗Prätendenten haben ſich 
u Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in 
dieſem Termine zu melden. 

Breslau, den 2. Januar 1847. 

Königl. OSber⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Die unbekannten, ſo wie die bekannten, aber 
bisher ſich nicht legitimirt habenden Erben, 
Erbeserben und been 8 nachſtehender 
hierſelbſt in den Jahren 18441846 verſtor⸗ 
bener Perſonen: 1) Des Roſarienmachers Aus 
guſt Zeinert, angeblich in Breslau gebo⸗ 
ren (Nachlaß ungefähr 100 Rlr.); 2) des Haus: 
knechts Aug. Ludwig Freer, auch Frere, 
aus Stolpe in Pommern (Nachlaß ungefähr 
S Ktlr.); 3) der Tuchmacherwittwe Barbara 
Langner, geb. Strenz (Nachlaß ungefähr 
10 Kthlr.); 4) des Deſtillateurs Rudolp 
Viebig (Nachlaß ungefähr 29 Rtlr.); 5) der 
Louiſe verwittw. Kaufmann Taroni, geb. 
Tarlow (Nachlaß ungefähr 56 Rtlr.) 6) der 
Köchin Maria Eliſabeth Dämel (Nach⸗ 
laß ungefähr 34 Rtlr.); 7) der verw. Han⸗ 
del Lachmann, geb. Löwy (Nachlaß unge⸗ 
fir 1 8 15 Dorothea verw. Brauer 

n, geb. Langer (Nachlaß ungefähr 
4 Kthlr.); 9) der Rofalie | 5 
Nachlaß ungefähr 34 
Kthlr.); 10) des Bäckergeſellen 65 Aten 
8 (Nachlaß ungefähr 5 Rthlr.) 11) des 
ehrers Samuel Horrwitz (Nachlaß un⸗ 
gefähr 400 Rtir ); 12) des Kutſchers Franz 
Weiß, auch Drabn er genannt (Nachlaß un⸗ 
gefahr 77 Rtlr.); 13) des Armendieners, frü⸗ 
heren Tuchmachers Georg Friedr. Sch olz 
Machlaß ungefähr 400 Athlr.); 14) der ge⸗ 
ſchiedenen Züchnermeiſter Lindner, Doro: 
thea, geb. Wengler (Nachlaß ungefähr 250 
Rtlr.) werden hierdurch eingeladen, vor oder 
ſpäteſtens in dem auf den : 
30. Oktober 1847 Vormittags 


— 9 3 2 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerm Parteienzimmer anberaumten Ter⸗ 
min ſich als Erben der vorbenannten verſtor⸗ 


benen Perſonen zu legitimiren und ihre An⸗ 


ſprüche auf den Nachlaß dieſer Perſonen gel⸗ 
tend zu machen. Bei ihrem Ausbleiben ha⸗ 
ben ſie zu gewärtigen, daß die Nachlaßbeträge 
als herrenloſes Gut erachtet und dem königl. 
Fiskus oder der hieſigen Stadt⸗Kämmerei 
werden ausgeantwortet werden. 

Breslau, den 2. Januar 1847. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
— 
Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Domplatz Nr. 2 belegenen, den Cafetier Carl 
Gottlob Rothe ſchen Erben gehörigen, auf 
7222 Rthlr. 10 Sgr. 1 Pf.«geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, der Apollo⸗Saal genannt, haben wir 
einen Termin auf den 27. April 1847, Vor⸗ 
mittags 10 uhr, vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 


Rath Schmidt in unſe ienzi 
a ſerem Parteienzimmer 


Subpaß Esihefenfepein können in der 


ations⸗Regiſtratur ehr 5 
Zu dieſem Termin geſehen werden. 
Lutsch Realprtendenen u auch alle unbe⸗ 
usſchließung ihrer Anfprü 5 
geladen. prüche hiermit vor⸗ 
Breslau, den 10. Oktober 1846. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Dritte Bekanntmachung. 
In der Nähe des Dorfes Liſſowka, Soh⸗ 
rauer Kreiſes, iſt am 15. d. M. Nachmittags 


Uhr ein mit 4 Pferden beſpannter und mit b 
37 ½ Scheffeln Hafer in 20 Säcken beladener 28 
Wagen angehalten und in Beſchlag genom: | S 
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ie Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. * . 

a ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 


ſeines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag] dem a 


wermmenen Gegenſtände gemeldet hat, fo 
, en die unbekannten Eigenthümer hierzu 
fd dem Bemerken aufgefordert: daß, wenn 
915 binnen vier Wochen von dem Tage, wo 
0 „Bekanntmachung zum dritten Male in 

eniclfentiichen Anzeiger des Amtsblattes der 
W gl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 
ird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗ Amte zu 
ür Berun Niemand melden ſollte, mit dem 
BE die in Befchlag genommenen Gegenftände 
löse en aufgekommenen Verſteigerungs⸗Er⸗ 
. — Vorſchrift der Geſetze wird verfahren 


Breslau, den 23. November 1846 
Für den Wirkl. Geheimen Ober⸗Finanz-Rath 
Der Ober and Gebete de 
and Geheime Regierungs- 
Riemann. Rath 


h ſichtsfarbe, blaß; 


Vermeidung der | b 


Bekanntmachung. a 

Am Donnerſtag den 28, d. M. Vormittags 
10 uhr ſollen auf dem hieſigen Poſthalterei⸗ 
Hofe, Antonienſtraße Nr. 23, fünf Stück aus⸗ 
rangirte Perſonen⸗Poſtwagen, unter Vorbe⸗ 
halt der Genehmigung des königl. General⸗ 
Poſtamts, an den Meiſtbietenden öffentlich 
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige eingela⸗ 
den werden. 

Breslau, den 23. Januar 1847. 

Ober⸗Poſt⸗Amt. 
Steckbrief. 

Der unten, ſo weit es moglich war, nã her 
ſignaliſirte Müllergeſelle Jul ius Hoffmann 
iſt dringend verdächtig, am 7. November 
v. J. in der hiefigen Müllergefellenherberge 
einen nicht unbedeutenden Diebſtahl verübt, 
und ſich deshalb der zu eröffnenden Unter⸗ 


ſuchung durch die Flucht entzogen zu haben. 


Es werden daher alle Militär- und Civil⸗Be⸗ 
hörden erſucht, auf denſelben zu vigiliren und 
daft im Betretungsfalle an uns abliefern zu 
aſſen. 

(Sig nalement.) Geburtsort, Gaulau, 
Kreis Ohlau; Alter, geb. am 16. Juni 1815; 
Stand, Müllergeſelle; Religion, evangeliſch; 
Größe, 5 Fuß 5 Zoll; Bart, trägt einen 
ſchwarzen Schnurrbart, ohne Backenbart; Ge⸗ 
Statur, ſchlank. Beſondere 

ennzeichen, keine. Bekleidung, ſoll bei ſei⸗ 
ner Entfernung von hier einen hellen Tuch⸗ 
rock und eine ſchwarze, mit Schirm verſehene 
Mütze getragen haben. 

Breslau. den 23. Januar 1847. 

Königliches Inquiſitoriat. 


h Proklama. . 

Am 8. März 1846 verſtarb hierſelbſt ohne 
bekannte Erben und ohne Teſtament die un⸗ 
verehelichte Dorothea Seydel mit Hinterlaſ⸗ 
fung. eines Vermögens von etwa 2000 Kthl. 
Die Verſtorbene war am 10. Septbr. 1770 
in Wammelwitz geboren, wo ihr Vater da⸗ 
mals Gerichtsſcholz war. Als nächſte Erben 
haben ſich fünf Geſchwiſter Burghardt, 
nämlich: 

1) der Tagearbeiter Gottlieb Burghardt 
aus Wammenz , 
2) der Freigärtner Gottfried Burghardt 


aus Wammen; 

3) der Hofegärtner Chriſtian Burghardt 
: aus Kreuzberg; a 

4) die Helene Burghardt, verehel. Tod⸗ 

tengräber Peter aus Breslau; 

5) die Roſina Eliſabet Burghardt, verehl. 

Kutſcher Geiſtert in Breslau 

gemeldet und behauptet, mit der Erblaſſerin 
im vierten Grade verwandt zu ſein. Es 
werden nunmehr alle Diejenigen, welche ein 
Erbrecht an den bezeichneten Nachlaß zu ha⸗ 
ben vermeinen, insbeſondere aber die Präten⸗ 
denten, welche den Geſchwiſtern Burghardt 
das Erbrecht beſtreiten wollen, hiermit öffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich innerhalb neun Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem auf den 

10. November 1847, Vormittags 

11 Uhr, 
vor dem Deputirten, Herrn Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Direktor, Freiherrn v. Bömelburg, 
im hieſigen Gerichtslokale anſtehenden Termin 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden 
und ihre Legitimation darzuthun, widrigen⸗ 
falls die Geſchwiſter Burghardt für die 
rechtmäßigen Erben angenommen, ihnen als 
ſolchen der Nachlaß zur freien Dispoſition ver⸗ 
abfolgt und die nach erfolgter Präkluſion ſich 
etwa meldenden oder gleich nahe Erben alle 
ihre Handlungen und Dispoſition anzuerken⸗ 
nen und zu übernehmen ſchuldig, von ihnen 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der erho⸗ 
enen Nutzung zu fordern berechtigt, ſondern 
ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von 
der Erbſchaft 17 wäre, zu begnügen 
verbunden ſein ſollen. 
Strehlen, den 28. Dezbr. 1846. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗Citation. 
Der am 15. Dezember 1782 hierſelbſt ge⸗ 
orene Thomas Malick, jo wie deſſen am 


Oktober 1785 hierſelbſt geborene Bruder 
mon Franz Malick, von welchen erſterer 

© Schmiede⸗, letzterer die Stellmacher⸗Pro⸗ 
feffion gelernt hat, find feit circa 40 Jahren 
verſchollen und werden hierdurch vorgeladen, 
7 5 9 Monaten, ſpäteſtens aber in 


den 7. Juli 1847 Vormittags 10 uhr 
anſtehenden Termine hierſelbſt entweder per⸗ 
ſenlich oder ſchriftlich zu melden und die wei⸗ 
tere Anweiſung zu gewärtigen. 

Sollten dieſelben oder deſſen zurückgelaſſe⸗ 
nen Erben ausbleiben, fo werden fie für todt 
erklärt und ihr Vermögen den Provokanten 
Dorothea und Anton, Geſchwiſtern Ma⸗ 
lick 9 yerben, 

Krappis, den 1. Auguſt 1846. 

Königl. Stadtgericht. 


— — — — nn nm 
diger Verkauf und i i 
Nothwen ches Aufge 1 öffeutli⸗ 
Die zum Nachlaſſe des Bürger Ludwig 
Witzka gehörenden, mit einander vereinigten 
Bürgerbeſizungen sub Nr. 26 und 27 hier⸗ 
ſelbſt, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in 


— —— — — — — 2 ͤ˖V*. . 


| 


unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 
1,153 Rtl. 10 Sgr. geſchätzt, ſollen 
den 26. ee, 1847, Vormittags 


uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich verkauft 
werden. Alle unbekannten Realprätendenten 
werden zur Vermeidung der Präkluſion hier⸗ 
mit vorgeladen. 8 
Ferner find folgende Hypotheken- Inſtru⸗ 
mente verloren gegangen: 
1) vom 7. Oktober 1839 über 550 Rtl., haf⸗ 
tend auf den Bürgerbeſitzungen sub Nr. 
2. 26 und 27 Guttentag Rubr. III. Nr. 
7 und 6, ausgeſtellt von den Ludwig 
und Sophie Witzkaſchen Eheleuten für 
den Kaufmann Löbel Mai hierſelbſt. 
vom 18. Januar 1844 über 250 Rtl., 
haftend auf demſelben Grundſtücke Rubr. 
III. Nr. 8 und 7, ausgeſtellt von den 
zc. Witzkaſchen Eheleuten für den ꝛc. L. 
May. Beide Poſten ſind noch nicht bezahlt. 
vom 23. Auguſt 1831 über 100 Rtl., 
ausgeſtellt vom Bürger Franz Sczepur 
für ſeine Ehefrau Marianne, geb. Czi⸗ 
chor, haftend auf der Bürgerbeſizung sub 
Nr. 27 Guttentag, Rubr. III. Nr. 5, 
welche Poſt bezahlt iſt. 
vom 30. September 1790 über 50 Rtl. 
ſchleſ, oder 40 Rtl. Courant, ausgeſtellt 
vom Mathus Janitza für das hieſige Kir⸗ 
chen⸗Paulium, eingetragen auf derſelben 
Poſſeſſion Rubr. III. Nr. 1, welche Poſt 
ebenfalls bezahlt ſein ſoll. 
Alle Diejenigen, welche an dieſe Hypothe⸗ 
ken⸗Forderungen und die darüber ausgefer⸗ 
tigten Inſtrumente als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſprüche zu haben vermeinen, werden aufge⸗ 
lordert, ſich ſpäteſtens in dem anſtehenden 
Termine zu melden und ihre Anſprüche gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die ge⸗ 
dachten 4 Hypotheken⸗Inſtrumente für erlo⸗ 
ſchen erklärt und die Poſten Nr. 3 und 4 im 
Hypothekenbuche werden gelöſcht werden. 
Guttentag, den 6. Novbr. 1846. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Bauverdingung. 
Der zu 2300 Rtl. veranſchlagte Pfarrhaus⸗ 
bau zu Strehlitz bei Juliusburg ſoll öffentlich 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
u ea Er 
r. d. ormitta, r im e 
zu Strehlitz angeſetzt Wade Bee 8 
nete kautionsfähige unternehmer werden ein⸗ 
geladen und wird bemerkt, daß Koſten⸗Anſchlag 
und Bedingungen zur Kenntnißnahme in hie⸗ 


2) 


3) 


4) 


ſiger Regiſtratur ausgelegt find und Entrepre⸗ | & 


neur eine Caution von 300 Rtl. zu erlegen 
hat. Goſchütz, den 20. Jan. 1847. 
Das Feiſtandesherrliche Patrocinium. 


Bau⸗Verdingung. 

Der Neubau eines maſſiven zweiſtöckigen 
evangeliſchen Pfarrhauſes in Groß⸗Bargen bei 
Trachenberg ſoll an den Mindeſtfordernden 

Dinstag den 9. Februar d. J. Vorm. 

10 uhr 

im Ganzen, jedoch excl. Steinen und Ziegeln 
verdungen werden, und werden daher alle 
Diejenigen, welche zur Uebernahme eines der⸗ 
artigen Geſchäfts geneigt ſind, hierdurch zu 
dem gedachten Termine im hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Schulhauſe mit dem Bemerken eingela⸗ 
den, daß Anſchlag und Zeichnung im fürſtli⸗ 
chen Kameral-Amte zu Trachenberg ſtets 
zur Einſicht vorliegen. 

Groß⸗Bargen, den 20. Januar 1847. 

Die Bau⸗Deputation. 
Bau⸗Verdingung. 

Verſchiedene an dem Glockenthurme und an 
der katholiſchen Kirche zu Loſſen, Trebnitzer 
Kreiſes, auszuführende, auf überhaupt 240 Rtl. 
29 Sgr. 5 Pf. veranſchlagten Zimmer⸗ und 
Dachdecker⸗-Arbeiten ſollen im Wege der 
Licitation mindeſtfordernd verdungen werden. 
Hierzu wird ein Termin in dem dortigen ka⸗ 
tholiſchen Pfarrhauſe auf Dienſtag den 2. 
Februar d. 225 Vormittags 10 Uhr, 
mit dem Bemerken anberaumt, daß nur reci⸗ 
pirte Werkmeiſter, welche eine Caution von 
50 Rthl. ſogle ich erlegen können, Gebote 
abgeben dürfen. 

Breslau, den 23, Januar 1847. 


Drewitz, Königlicher Landbaumeiſter. 
— . —— —„⸗:—ͥ:.3—3—33·QAͥ 
Bekanntmachung. 


Wegen einer vorzunehmenden Lokal⸗Verän⸗ 
derung beabſichtigt Unterzeichnetet, feine zwei 
gut konſtruirte Fournir⸗Schneidemaſchinen aus 
freier Hand bald zu verkaufen. 

Kaufluſtige können ſich in portofreien Brie⸗ 
fen an den Eigenthümer ſelbſt wenden. 

Pohlſchildern, Liegnitzer Kreiſes, 

den 22. Januar 1847. 
Carl Gottlob Scholz, 
Waſſermüller⸗Meiſter. 


Holz⸗Verkauf. 


Mittwoch den 27. d. M. Nachmittag 3 uhr S. 


ſollen hinter dem Faktorhäuschen am Weiden⸗ 
damme mehrere Haufen Afazien und andere 
Stamm: und Afthöfzer, im Wege der Ver⸗ 
ſteigerung gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. 

Breslau, den 25, Januar 1847. 


Auktion. 5 

Am 27ſten d. M., Vorm. 9 uhr, werde ich 
in Nr. 90 Matthiasſtraße, den Nachlaß des 
Kantor Tix, beſtehend in Wäſche, Betten, 
Kleidungsſtücken, Möbeln und Hausgeräthen 
öffentlich verſteigern. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Mit dem heutigen Tage habe ich am hie⸗ 
ſigen Platze in meinem Hauſe im Gaſthof 
zum rothen Hirſch, Ober⸗Ring und Silber⸗ 
berger⸗Straßen⸗Ecke ein 
Commiſſions⸗, Speditions⸗ und 


Verladungs⸗Geſchäft 
eröffnet. Indem ich dieſes Unternehmen zur 
e Kenntnißnahme des verehrl. Publi⸗ 
kums bringe, erſuche ich ergebenſt um gütige 
Aufträge, die ich ſtets aufs Prompteſte und 
Billigſte ausführen werde. 

Frankenſtein, im Januar 1847. 
Alexander S. Sachs. 


800 Thaler 
ſind gegen pupillariſche Sicherheit zu 5 Proz. 
ſofort ohne Einmiſchung zu vergeben. Das 
Nähere Albrechtsſtr. Nr. 18, im Gewölbe. 


Friſchen Silberlachs 


und Zanten empfiehlt im Ganzen als in 
Pfunden billig A. Neiff, Altbüſſerſtraße 50. 
Verkaufs⸗ Anzeige. 

Mit dem Verkaufe der Beſitzung Nr. 14 zu 
Alt⸗Scheitnig beauftragt, erſuche ich Kauflu⸗ 
ſtige, ſich von dem Umfange und Zuſtande 
derſelben an Ort und Stelle Ueberzeugung zu 
verſchaffen, demnächſt in meiner Wohnung 
(Nr. 14 an der Kreuzkirche) in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden von den Kaufbedingungen Kennt⸗ 
niß zu nehmen, und ihre Gebote abgeben zu 
wollen. 8 5 

Schwürz, Stadtgerichts⸗Rath. 

Ein neuer leichter zweiſpänniger, gut und 
dauerhaft gebauter Brettwagen mit allem 
Zubehör ſteht zu verkaufen Garten⸗Straße 
Nr. 10. 

Die feinſten geſchmackvollſten Blumen nach 
Pariſer Modells, empfiehlt die Blumenfabrik 
Ohlauerſtraße 34, zu den billigſten Preiſen. 


„Ein kleiner Wachtelhund, mit langen brau⸗ 
nen Behängen, iſt verloren worden. Wieder⸗ 
bringer erhalt 1 Rtlr. Belohnung Riemer: 
zeile Nr. 11, im Gewölbe. \ 


099 S bs 
a leefamen 


nach Hamburg per Eifenbahn, 
Fracht 3½ Ntl. per 3 Ctr. 
preuß. incl. Zölle 
übernimmt in 8/10 Liefertagen unter 
Ertheilung von Connaiſſement 


3 C. F. G. Kaerger, 3 


8 Reuſcheſtraße Nr. 45. 
9,:8:818,:0H0H05 10058 18,8 


Zu einem gut rentirenden bedeutenden Holz⸗ 
geſchäft wird ein Compagnon gefucht, der ſich 
mit mehreren tauſend Thalern betheiligen 
kann. Nähere Auskunft hierüber wird Herr 
Kaufmann Grützner in Breslau, Neumarkt 
Nr. 27, gefälligſt ertheilen. 


& 
OR 


2 
© 


SHE 19:08 O:0:0HOHOHOH 

2 8 um Mondfhüs im Woh⸗ 
© lauer Kreiſe iſt durch glückliche Zuzucht 
Ain den Stand geſetzt, eine Partie & 
© Schafmütter zur Zucht und noch 10% 
einige Sprungböcke käuflich abzu⸗ 
9 lafien, auch werden weiße Luzinen zur R 
Saat und Gründüngung pro Scheffel 2 
8 3 Rtlr. 1 Sgr. und ausgeleſene Eß⸗ & 
Kartoffeln zum Verkauf ausgeboten. N 


2289099800000 


Ein einſpänniges Pferd, groß, dabei leicht, 
iſt zu verkaufen, Kloſterſtraße Nr. 2, Ohlauer 
Vorſtadt, im römiſchen Kaiſer. 


* 
© 
© 


Zwei Lehrlinge, moſaiſchen und christlichen 
Glaubens, konnen ſehr vortheilhaft und bald 
placirt werden, durch N. Alexander, Hinter⸗ 
häuſer⸗Ecke Nr. 18, 1 Treppe. Eben daſelbſt 
werden ſtets große und kleine Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Policen gekauft. > 


Stahlfedern, 


die vorzüglichſten, das Dutzend BY, Sgr. 
144 Stück 22½ & r., Kupferſch peſeaßt 
Nr. 13, bei . E. E, Leuckart. 


— 


FFF 
5 Schaſvieh⸗Verkauf 


2 
Das Dominium Allerheiligen, 8 
Meile von Oels, hat 150 Stück feine 5 

2 


E reichwollige, geſunde, zur Zucht vollkom⸗ 
men . Mutterſchafe, ſo wie 
130 Stück Schöpſe zu mäßigen Preiſen . 


8 zu verkaufen. a oe 2008 


rauf aus freier Hand. 


Mehlgaſſe Nr. 20, Malerſtraße Nr. 15 und Kupferſchmie⸗ 


* 1 deſtraße Nr. 59 
genen Grundſtücke beauftragt, habe ich zur Entgegennahme von Meiſtgeboten im Wege 
der Privat⸗Licitation einen 95 * * i 3 
auf den 1. Februar 1847 Nachmittags 4 Uhr 

in meinem Geſchäfts⸗Lokale, Nikolaiſtraße Nr. 7, angeſetzt . 

Kaufluſtige können daſelbſt täglich bis zum 30. Januar 1847 Vormittags von 9 bis 
1 uhr, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr die Kaufbedingungen, Material und Ertragstaxe ein: 
ſehen, fe wie über fonftige, fie intereſſirende Punkte Aufklärung erhalten. 


Breslau, den 4. Januar 1847. 
Löwe, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Speditions⸗ Anzeige. 


Bei dem ſich herausſtellenden bedeutenden Güterverkehr auf der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn iſt vorausſichtlich für die bevorſtehende 
Frankfurt a/ O. Meſſe ein fo außergewöhnlich ſtarker Andrang der Güter von al⸗ 
len tung her zu gewärtigen, daß den Anforderungen des Publikums 
überall nicht pünktlich entſprochen werden kann, wenn ſich der Hauptverkehr auf die 
letzten Tage zuſammendrängen ſollte. Wir erlauben uns daher, unſere reſp. Ge: 
ſchäftsfreunde hierauf aufmerkſam zu machen und fie in ihrem eigenen Intereſſe zu 
erſuchen, mit den Meßſendungen frühzeitig zu beginnen, um 
ſich dadurch möglicher Verlegenheiten zu überheben. 

Berlin, Breslau und Frankfurt /., am 20. Januar 1847. 

Die Spediteure der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn: 
Bartz u. Berner, Lion M. Cohn, J. A. Fiſcher, 
5 G. Henze, Je gr Schwedler, 

alaud u. Dietrich, Moreau Vallette 
in Berlin. 
Herrmann u. C. in Frankfurt a. O. 

Meyer H. Berliner, H. L. Günther, 

E. F. G. Kaerger, Johann M. Schay in Breslau. 


Samen der weißen Zucker⸗Runkelrübe, 


1846er eigener Ernte, in jeder Hinſicht von ausgezeichneter Güte, haben wit zu 
mäßigem Preiſe abzulaſſen. Ellieſen u. Spengler, 
Rübenzucker⸗Fabrik in Magdeburg. 


Beſten harzfreien geruchloſen Gasäther, 
aus der berühmten Gasäther⸗Fabrik von Fr. Schuſter in Berlin, empfing wieder 
neue Sendung; Gaslampen in den verſchiedenſten Facons und Schiebelampen in 
Neufilber und Meſſing empfiehlt zu ſoliden Preiſen: g 
S. Innvocenz Eder, Ring, Naſchmarktſeite Nr. 49. 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗Verkauf. 

Kommendes Frühjahr begründe ich meinen Wohnſitz in Ruhbank bei Landeshut, um da⸗ 
ſelbſt mich hauptſächlich dem Bleichgeſchäft und der Leinen⸗Fabrikation zu widmen. Dem⸗ 
gemäß verkaufe ich mein hier ſich in guter Lage befindliches Haus nebſt Geſchäft, beſtehend in 
Kolonial- und Eiſen⸗Waaren, verbunden mit einer Liqueur⸗Fabrik. Nächſtdem überkommt 
der Käufer eine Spezial: Agentur der Kölniſchen Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchaft und eine 
juten Nutzen bringende Bielhiwaaren-innahme. ungen thätigen Kaufleuten bietet ſich ſo⸗ 

eine ſchöne Gelegenheit, ſich eine ſichere Exiſtenz zu ſchaffen. Die Bedingungeu ſind 
günſtig und bei mir ſelbſt zu erſehen. \ 

Feelburg in Schleſien, im Januar 1847, E. G. Härtel. 

Aus Paris empfing ich in dieſen Tagen eine große Auswahl der neueſten und 
eleganteſten Braut⸗, Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Roben. 

Desgleichen empfehle ich die vorräthig gefertigten Damen⸗Mäntel, ſo wie eine 
Veit ſchöner Mäntel: Stoffe, um damit zu räumen, zu zurückgeſetzten 


reiſe 


Moritz Sachs, zur Korn⸗Ecke. 


Geſellſchaftsfracks, mit Seide gefuttert, pro 10 Rilr., 

fe Wee. pro 2%, Rue, 

ſchwatze Buksking⸗Hoſen, pro 4½ —5Y, Rtlr., 
empfiehlt zu feſten Preiſen: 


Wwe. Goldſchmidt's Kleider⸗Magazin, 
Ohlauerſtr. 7 1, neben dem ſchwarzen Adler, an der Biſchofſtr. 


NB. Bei auswärtigen Aufträgen, die ich beſtens effektuire, iſt es beſſer, die Größen 
nach ſchleſ. Elle zu beſtimmen und zwar bei Fracks: Rüden und Aermel⸗Länge, obere und 
untere Leibweite. Bei Hoſen: Seiten- und Schrittlänge und Taillenweite. Bei Welten: 
obere und untere Leibweite. . 


Zucht ⸗Mutter⸗Schafe⸗Verkauf. 
Auf der Herkſchaft Buchelsdorf, im Namslauer Kreiſe, ſtehen 200 Stück zur Zucht voll: 
kommen geeignete Mutterſchafe, ſowie eine Partie Sprungböcke zum Verkauf. 


Pharmaceut Aubert's Kapitalien 


N ae & ae von 20,000, 15,000, 11,000, 4000 und 1000 
Rtht. ſind gegen pupillariſche Sicherheiten auf 


Aus dem in Nr. 12 und 13 dieſer Zeitung Fete, 7 I 
g Rittergüter und hieſige Grundſtücke, und 15000 
angegebenen Grunde dem Klettenwurzel⸗ ö „3000, 1 akt 101. 0 525 


7000, 
Pan jenen SGanebonmade di (gegen genigenbe Sichecheken auf Siefge 


Grundſtücke theils bald, theils an Oſtern oder 
K'EAUBERT. 


Johanni d. J. auszuleihen. Nähere Auskunft 
u E 
ſchofsſtraße Stadt Rom. 


hierüber ertheilt 3 von 2—5 uhr, 
40 Stück ſchwer gemäſtete Hammel hat 


Der Commiſſionär E. W. Wüttig, Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 41, in der Nähe des . —.— 

das Dominium Paſterwitz, Breslauer Kreiſes, 

zu verkaufen. 


Pferde⸗Verkauf. 
Ein 1% ölnifche Wagenpferde, gut ein: 
wu „ſtehen zum Verkauf, Ohlauer Vor: 
t, Kloſterſtraße Nr. 2, im römiſchen Kaiſer. 


afvieh⸗Verkauf. 


Hundert Stück geſunde, zur Zucht vollkom⸗ 
men geeignete Mutterſchaafe bietet zum Ver⸗ 
kauf das Dominium Krippitz bei Strehlen. 


— 


Aechte Braunſchweiger 


Cervelat⸗Wurſt, 
Straßburger Jungenwurſt, 
Lübener Sahn⸗Käſe 


empfing und empfiehlt: 


Aug. Kaſchmieder, 


Schuhbrücke Nr. 33, im Schiffsmatroſen. 


186 


zu vermiethen. 


Schweidnitzer Straße Nr. 28, im goldenen mmene Fremde. 
Hyronimus (Swinger⸗ lat: Ecke) find freund] Den 28. var, ere zum weißen 
liche Zimmer in der erſten Etage, nach dem Adler: Partik. Brückert u. Gutsbeſ. v. Re⸗ 


Bwingerplag zu, mit und ohne Möbel, bald 
Näheres in der Weinhand⸗ 
lung daſelbſt. 


Wohnungs⸗Anzeige. 

Die früher von dem Muſik⸗Direktor Bierey 
inne gehabte Wohnung, Ketzerberg Nr. 32, 
zunächſt der Grünen⸗Baumbrücke, beſtehend 
aus 4 Stuben, Entree, Küche und Speiſe⸗ 
kammer im erſten Stock und ſonſtigen Beige⸗ 
laß, iſt von Termin Oſtern ab, an ruhige 
Miether für 150 Rthl. pro Anno abzulaſſen. 

Bald zu beziehen: 
ein möblirtes Zimmer für AU Rtlr., eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, Alkove, Küche und En⸗ 
tree, Albrechtsſtr., für 130 Rtlr., dito von 


2 Stuben, Alk. und Zubehör, Ohlauerſtr., für 2 


110 Rtlr., ein Gewölbe für 50 Rtlr. und 2 
Stuben für 60 Rtlr. jährlich. Näheres durch 
Agent Meyer, Hummerei 19. 


Ein großes, völlig lichtes und trockenes 
Souterrain⸗Gelaß von 5 Fenſtern Front, zu 
allen gewerblichen Zwecken brauchbar, (nicht 
für Tiſchler) iſt zu vermiethen und zu Oſtern 
zu beziehen Kloſterſtraße Nr. 1 a, erſtes Haus 
am Stadtgraben rechts. Ebendaſelbſt eine 

Eine gut möblirte Stube iſt bald zu bezfe⸗ 
hen Ketzerberg Nr. 8. N 

Schmiedebrücke Nr. 9 iſt ein Schaufenſter 
zu verkaufen. Näheres im Gewölbe. 


Anzei 39 e. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 33 iſt eine möblirte 
Stube in der erſten Etage zu vermiethen 
und zu Oſtern zu beziehen. Näheres daſelbſt 
im Deſtillateur⸗Laden. 


Ein Gewölbe mit oder auch ohne Schreib: 
ſtube; ein kleiner Uhrmacher » Ladens desglei⸗ 
chen 2 Wohnungen, ſind zu vermiethen und 
zu Oſtern zu beziehen Kupferſchmiedeſtraße 
im Einhorn. 


Karlsſtraße Nr. 16 


iſt der zweite Stock zu vermiethen. Das 
Nähere im Gewölbe. 


Zu vermiethen während des 


Landtages 
iſt Ring Nr. 34, in der erſten Etage, an der 
grünen Röhre, eine gut möblirte Vorderſtube. 

Das Nähere beim Kaufmann Gerlitz 
daſelbſt. 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 43 iſt ſofort 
zu beziehen im erſten und zweiten Stock Woh⸗ 
nungen von 3 Stuben, Alkove, Küche ꝛc., ſo 
wie das Hinterhaus mit 2 großen Stuben, 
Küche und großem Boden zur Wohnung mit 
Werkſtatt ſehr T Näheres im 3. Stock 
bei Sergeant Aſter. se 


Schmiedebrücke Nr. 11 ift ein Gewölbe zu 
Johanni und ein großer Keller bald oder zu 
Oſtern zu vermiethen. 5 

Das Nähere bei der Eigenthümerin. 


In dem Hauſe in der Tauenzien⸗Straße 
Nr. 8 ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen, 
nebſt Gartenbenutzung, zu vermiethen. 

Das Nähere iſt zu erfragen im Hauſe da: 
ſelbſt des Morgens von 11 bis 12 Uhr, und 
des Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 


Ring, Naſchmarktſeite Nr. 56, iſt ein gut p 


gelegener geräumiger Hausladen fofort zu 
vermiethen. 
u vermiethen 
iſt im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt ein trockenes, feuerſicheres Gewölbe. 
Das Vorſteher⸗Amt. 
Zu vermiethen j 
Termin Oſtern zu beziehen, Antonienſtraße 
Nr. 1 der erſte Stock, beſtehend in drei Stu⸗ 
ben, Alkove, Küche, Keller und Bodengelaß; 
zu erfragen beim Wirth, Goldene⸗Radegaſſe 
Nr. 15, im Iſten Stock. 
u Oſtern 
iſt Heiligegeiſtſtraße 16 eine Wohnung von 2 
Stuben, Küche und Zubehör zu vermjethen. 
Näheres in der dritten Etage. 


kowski a. Rudniczysko. Gutsbeſ. v. Raven 
a. Poſtelwitz. Kaufl. Kiſtemann aus Sedan, 
Boſſon a. Eupen, Förſter a. Mainz. Müh⸗ 
lenbeſ. Paffenholz a. Köln. Inſp. Roſenkranz 
a. Sohrau. Graf Jezurek a. Polen. Rent. 
Brigslocka a. London. — Hotel zur gol⸗ 
denen Gans: Gutsbeſ. v. Hertelendy aus 
Ungarn, Graf v. Frankenberg aus Warthau. 
Intendantur⸗Rath Engels a. Comerow. Kfl. 
Schneider a. Magdeburg, Fuhrmann a. Len⸗ 
nep. Kameral⸗ Direkt. v. Berge a. Herms⸗ 
dorf. Rentmeiſter Lange a. Hartmannsdorf. 
— Hotel de Sileſie: Gutsbeſ. v. Pritt⸗ 
witz a. Wieſegrade, v. Dreski a. Werndorf. 
Hotel zum blauen Hirſch: Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Scheffler a. Ratibor. Kaufl. 
eubert a. Neuſtadt, Weinberg a. Sohrau. 
Partik. Wiesner a. Liegnitz. — Hotel zu 
den drei Bergen: Kaufl. Meierlein aus 
Stettin, Schelling a. Trieſt. Inſp. Winzer 
a, Berlin. Muſik⸗Direkt. Schemmel a. Ham⸗ 
burg. Oberförſter v. Lehmann a. Annaberg 
in Sachſen. — Zwei goldene Löwen: 
Gutsbeſ. Majet a. Neudorf, Bauer a. Kun⸗ 
zendorf. — Hotel de Saxe: Kaufl Pap⸗ 
penheim a. Berlin, Auerswald a. Dresden. — 
Deutſches Haus: Lehrer Schmidt u. Bür⸗ 
ger Franck a. Oſtrowo. Kaufm. Müller aus 
Glogau kommend. — Weißes Roß: Kaufl. 
Mürow a. Berlin, Maſchke a. Maltſch. Zim⸗ 
mermſtr. Gäbel a. Brieg, Bauch a. Leubuſch. 
— Zedlitz's Hotel: Gräfin v. Stolberg a. 
Weidenhof. Landrath v. Motz aus Rawicz. 
Bahnhofsinſp. Schwebel a. Nimkau. Maid. 
Verw. Wöhler a. Hannover. — Goldener 
Baum: Wirthſch.⸗Inſp. Burſian a. Hünern, 
— Königs: Krone: Oderamtm. Weinhold 
a. Kunzendorf. 

Privat⸗Logis. Schweidnitzerſtraße 5: 
Gutsb. Jung 2 Schadewalde. Ob.⸗Steig er 
Uhr a. Katkowitz. Mechanikus Engewald a, 
Liegnitz. — Junkernſtr. 25: Kaufm. Altmann 
a. Kupp. — Albrechtstr. 33: Oekon. Bober⸗ 
tag a. Würben. 


Den 24. Januar. Hotel zur goldenen 
Gans: Reichsgraf v. Gaſchin a. Polniſch⸗ 
Crawarn. Kammerherr Graf v. Pückler a. 
Thomaswaldau. Lardger.⸗Präſident v. Rem: 
bowski a. Czerminek. Schifffahrts⸗Prokureur 
Bartels a. Hamburg. Kaufl. Neumark aus 
Trieſt, Schue aus Offenbach, Seſiſcher aus 
Stettin, Müller a. Leipzig. — Hotel zum 
weißen Adler: Gutsb. Bar. v. Gruttſchrei⸗ 
ber a. Wiegſchütz, v. Wilamowitz a. Poin.⸗ 
Hammer. Kaufl. Döbike a. Stettin, Wiener 
u. Kretſchmer a. Beuthen, Wühliſch a. Ber⸗ 
lin, Gyrat a. Hirſchberg. K. K. Ober⸗sieut. 
Graf Gallenberg a. Wien. Maler Bürde u. 
Eiſenbahnbeamter George a. Berlin. Ober⸗ 
Amtm. Burow aus Karſchau. — Hotel de 
Sileſie: Rittmeiſter v. Roſenberg a. Puditſch. 
Adminiſtrator Schumacher a. Löwen. — Ho⸗ 
tel zum blauen Hirſch; Gutsb. v. Kolacz⸗ 
koweki a. Kamik, d. Kobierzyckt aus Poſen, 
Rekowski a. Oberſchleſien. 


Peukert a. Oberſchleſien. Salzfaktor Schmule 
a. Krappitz. — Hotel zu den drei Ber⸗ 
gen: Dr. Ettinger aus Biala. Gutsb. Rei⸗ 
chard a. Schollendorf, Hammer a. Duderſtadt. 
Dr. Schmotter, Kaufl. Wedekind u. Edel a, 
Berlin, Lax a. Leipzig, Gottlieb a. Waldkap⸗ 
el. — Zwei goldene Löwen: Kaufl 
Reinhold a. Neuſtadt, Altmann a. Warten⸗ 
berg, Funke a. Glogau. Holzhdl. Adametz a. 
Gr.⸗Döbern. — Deutſches Haus: Maler 
Anſchütz a. Life — Weißes Roß: Kaufl. 
Sander a. Haynau, Fiſcher a. Albenrode. — 


Goldener Zepter: Oberamtm. Scholtz aus 


Fürſten⸗Ellguth. Kaufm. Rumpel a. Pod⸗ 
zamce. Brauereibeſ. Schmiale aus Trebnitz. 
Oekonomie⸗Inſp. Gröhling a. Brieg. — Gel⸗ 
ber Löwe: Kaplan Peuker a. Maltſch. Part. 
Hoffmann a. Militſch. Kommmiſſionär Heiſſig 
a. Bojanowo. Schönfärber Kuhn a. Punitz. 
Förſter Rudolph a. Jäſchkittel. 
mir a. Tſchammerhof. — Zedlitz's Hotel: 
Architekt Leonhard u. Fr. Gutsb. v. Polomski 
a. Oberſchleſten. — Weißer Storch: Kfm. 
Weil a. Kroſſen. 


Kaufl. Schwei 
und Unger a. Berlin, Petzold a. Frankfurt 


Oekon. Kaſi⸗ 


Univerſitäts⸗ Sternwarte, 


Thermometer 


5 feuchtes i 
äußeres. niedriger. 
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23. u. 24. Januar. | Wind, 


Abends 10 uhr. 27 9, 56— 1, 75 — 5 5] 0 5 120080] heiter 
Morgens 6 HE ‚68i— 2, 40 — 7. 0 0, 63% 8 N 
Nachmitt. 2 uhr.. 9, 38 ½ 0, 35 . 9 3] 0, 8 2PSCT 5 
Minimum 9, 00 — 2, 40 — 7 0 0, 5 [0e 

Maximum 9, 68 0, 5 8 


Temperatur der Oder + 0, 0 
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. Barometer bt. 
24. u. 25. Januar. | feuchtes | Wind. Gewöll⸗ 
I" E. dußeres. Br ' j 


inneres. 


Abende 10 br. 8, 02 — 1% 33108 ja seo heiter 
Mo ent 6 r. % ] (2 24 2 „ 7 - 
Racımitt. 2 ar 7,341+ 0,80|+ 0, sl 1, 0 | Sf aberwelkt. 
Minimum 7,341— 1, 30— 3, 3) 0, 2 [20° 

Marimum 9,001+ , 800 ＋ 0, 8 1, 0 655 2 


Temperatur der Oder + 0, 0 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 24. Jan. Die Feier des Krönungs⸗ und 
Ordens⸗Feſtes wurde auf Allerhöchſten Befehl Sr. Ma: 
jeſtät des Königs heute begangen. — Zu dieſem Feſte 
verſammelten ſich Vormittags auf dem königl. Schloſſe 
die in der Reſidenz anweſenden, ſeit dem 18. Januar 
v. J. ernannten Ordens-Ritter und Inhaber von Or⸗ 
den und Ehrenzeichen, ſo wie diejenigen, denen Se. 
Majeſtät der König aus Veranlaſſung der diesjährigen 
Krönungs⸗ und Ordens⸗Feier Orden und Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht hatten. Die Letzteren empfingen 
von der General⸗Ordens⸗Kommiſſion im Allerhöchſten 
Auftrage die für ſie beſtimmten Dekorationen und wur⸗ 
den darauf von derſelben, mit den zuerſt erwähnten 

edens⸗Rittern und Ehrenzeichen⸗Inhabern, in den Rit⸗ 
terſaal geführt. Der Wirkliche Geheime Rath von 
aſſow, Mitglied der gedachten Kommiſſion, verlas 
bier in Gegenwart Ihrer königl. Hoheiten des Prinzen 
von Preußen und der königl. Prinzen, fo wie der dazu 
beſonders eingeladenen Ritter, die von Sk. Majeftät 
vollzogene Liſte der neuen Verleihungen. Zu der reli⸗ 
Höfen Feier des Feſtes begaben Sich hierauf Se. Ma: 
jeſtät der König und Ihre Maſeſtät die Königin, Se. 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen und Ihre königl. 
Hoheiten die Prinzen und Prinzeffinnen des königlichen 
Hauſes, ſo wie auch die hier anweſenden hoben fürſtli⸗ 
chen Perſonen, die Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens, 
die Ritter des Rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe, und 
die von der General⸗Ordens⸗Kommiſſion geführten neuen 
Ritter und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen, nach 
der Schloß⸗ Kapelle, wo der Hof⸗ und Dom⸗Predige 
Dr. Strauß, unter Aſſiſtenz zweler Hof: und Dom: 
Prediger, die Liturgie und die der Feier des Tages ge⸗ 
widmete Predigt hielt. Nach dem Schluſſe derſelben 
und nachdem der Segen geſprochen war, wurde das 
Tedeum angeſtimmt. — Se. Maieſtät der König und 
Ihre Majeftät die Königin, umgeben von den Prinzen 
und Prinzeſſinnen des königl. Hauſes und den Hof⸗ 
ſtaaten, verfügten Sich demnächſt in den Ritterſaal, wo 
Allerhöchſtdenenſelben von dem Präſes der General⸗Or⸗ 
dens⸗Kommiſſion, General der Infanterie und General⸗ 
Adjutanten von Luck, die ſeit dem vorjährigen und zu 
dem diesjährigen Ordens⸗Feſte ernannten Ordens⸗Ritter 
und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen vorgeſtellt 
wurden. Se. Majeſtät der König geruhten, den ehr⸗ 
furchtsvollen Dank derſelben buldvollſt entgegen zu neh⸗ 
men. — Se. Majeſtät der König und Ihre Majeſtät 
die Königin, Se. königl. Hoheit der Prinz von Preu⸗ 
ßen und die andern Prinzen und Peinzeſſinnen des 
königl. Hauſes, königl. Hoheiten, wie auch die hohen 
fürſtlichen Perſonen, welchen die Verſammlung der Ein⸗ 
geladenen folgte, begaben Sich hierauf zur königl. Ta⸗ 
fel, welche im weißen Saale, der Bilder- Gallerie und 
den Kammern der hochſeligen Königin Eliſabet ange: 
ordnet war. Im weißen Saale, der Bilder⸗Gallerie 
und den anſtoßenden Zimmern nahmen 550 und in 
den erwähnten Kammern 250 Perſonen an der Ta⸗ 
fel Theil. — Nach Aufhebung derſelben begaben Se. 
Majeſtät der König, Ihre Mojeftät die Königin und 
Ihre königliche Hoheiten Sich mit den Anweſen⸗ 
den in den Ritterſaal, wo die Verſammlung dem⸗ 
nächſt von Sr. Majeſtät huldvoll entlaſſen wurde. — 
Allgemein ſprachen ſich die innigſten Wünſche für das 
Wohl Sr. Majeſtät des Königs, Ihrer Majeſtät der 
rm und des ganzen königl. Hauſes aus. 
enen. iſt das Verzeichniß der geſchehenen Ver⸗ 
1. Den Stern um % 
2 720 ſſe mit SEHR ken . x 1 J A 
reiherr v. Arnim, ( ; 
Geſandter am königl. e e Peach und 
General: Major à la Suite. Graf b. Be . 
Berghauptmann zu Berlin. v. P ochh Pic . ur 
neral⸗Lieut. und Kommandeur der 5, Divifion G af 
v. Pourtalès, Wirkl. Geh. Rath u. Ob. Ceremonlenmſir 
Graf v. Pückler, General⸗Major, Commandeur der 
1iten Kavallerie⸗Brigade. v. Ro chow, General⸗Ma⸗ 
zur und Geſandter am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe. von 
Werder II., General⸗Major und Commandeur der 
Iſten Garde⸗Infanterie⸗Brigade. 


2. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Kaffe 
8 (mit Eichenlaub): 

. Bonin, Ober⸗Präſident der Provinz Sach en, 
Eommadchung⸗ v. N ap, General⸗Major fen, 
bardt eur der 7ten Infanterle⸗Brigade. v. Er⸗ 
Brigade Ober und Brigadier der Garde⸗Artillerie⸗ 
D , Friccius, General-Auditeur der Armee. 


Götze, Vice⸗Präſident des geheimen 


r, 
2 zu Berlin. v. Hannecken, Oberſt 
0 e f 7 
„ Herzbe rg, Gen der Gten Kavallerie⸗Brigade. Graf 


dandwehr⸗ Brigade. eralʒ⸗Major und Commandeur der Sten 


v. Hir ſchfeld, Ob 4 
eu „Oberſt und Comman⸗ 
r der Zten Landwehr⸗Brigade. Ki s ker, geheimer Ober⸗ 


uſtiz⸗Rath; 
BG — in Berlin. v. Möllen do eff, General⸗Major 
d. Pat ow * der 2ten Garde- Infanterie⸗Brigade. 
Wirklicher Geheimer Legations⸗ Rath und 


Ober⸗ 


r. 5 
debug. (Beh Präſident des Konſiſtorlums zu Mag: E 


— Sam 
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Direktor im Minifterlum der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten. Gtaf v. Pückler, Hofmarſchall des Prinzen von 
Preußen, königl. Hoheit. v. Schack, Oberſt und Kom: 
mandeur der Sten Infanterie⸗Brigade. Schmid, Ober⸗ 
Bau⸗Direktor in Berlin. Schrobitz, Wirklicher Ge⸗ 
heimer Kriegsrath in Berlin. Dr. Seligo, Geheimer 
Ober⸗Tribunalsrath in Berlin. Siber, zweiter Direk⸗ 
tor der Ober⸗Rechnungskammer. v. Strotha, Oberſt 
und Brigadier der Item Artillerie⸗Brigade. Zettwach, 
Geheimer Ober⸗Juſtizrath in Berlin. 


(ohne Eichenlaub): 

Graf v. Arnim, Wirklicher Geheimer Rath und 
Ober⸗Schloßhauptmann. v. Fabeck, General: Major 
zur Dispoſition, zuletzt Kommandeur der Zten Infante⸗ 
rie⸗Brigade. Fürſt zu Rheina⸗Wolbeck, Graf von 
Lannoy. g 


3. Den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
(mit der Schleife): 

„Dr. Becker, ordentlicher Profeffor an der Univer⸗ 
ſität in Berlin. v. Bock, Sberſt und Kommandant 
von Weichſelmünde. Buchhorn, Profeſſor an der 
Akademie der Künſte in Berlin. Burchard, Vice⸗ 
Präſident des Oberlandesgerichts in Frankfurt. Co ſte⸗ 
noble, Geheimer Ober⸗Finanzrath in Berlin. v. De 
chen, Major und Feſtungs⸗Bau⸗Direktor zu Königsberg 
in Pr. Decker, Geheimer Ober⸗Tribunals⸗Rath in 
Berlin. Del ius, Konful in Bremen. v. Düſter⸗ 
lho, Major und Kommandeur des Zten Dragoner⸗Re⸗ 
giments. v. Ellerts, Ober⸗Bergrath, zur Zeit in Ber⸗ 
lin. Erhardt, Oberſt und Kommandeur des 24ſten 
Snfanterier Regiments. Fiſcher, Major vom großen 
Generalſtabe. v. Froreich, Oberſt und zweiter Kom⸗ 
mandant von Neiſſe. Göring, Geheimer Reviſions⸗ 
Rath in Berlin. Dr. Gurlt, Profeſſor an der Thier⸗ 
atzneiſchule in Berlin. Höppe, Geheimer Ober⸗Tri⸗ 
bunalsrath in Berlin. Hoffmann, Major und In⸗ 


ſpecteur der Lten Pionnier⸗Inſpektion. Dr. Homeyer, 


Geheimer Ober- Tribunalsrath und Profeſſor an der 
Univerſität in Berlin. Joch mus, Geheimer Hofrath 
und expedirender Sekretär im Finanz⸗Miniſterium. 
v. Kähne, Amtsrath zu Petzow bei Potsdam. v. Kap⸗ 
hengſt, Oberſt und Kommandeur des Garde⸗Huſ.⸗Reg. 
Klöden, Direktor der ſtädt. Gewerbeſchule in Berlin. 
Knauff, Geheimer Kriegsrath in Berlin. Knopff, 
Stadtrath und Kämmerer zu Potsdam, Koch, Vice⸗ 
Präſident des Kammergerichts in Berlin. v. Korff, 
Oberſt⸗Lieutenant a. D., zuletzt im 4. Dragoner⸗Regi⸗ 


ment. d. Kropff, Oberſt⸗ Lieutenant und Comman⸗ 


deur des 7. Infanterie-Regiments. Dr. Lachmann, 
ordentlicher Prof. an der Univerſität in Berlin. Dr. v. 
Lancizolle, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität in 
Berlin. Dr. Lejeune⸗Dirichlet, ordentlicher Pro: 
feſſor an der Univerſität in Berlin. Leo II., Oberſt, 
ad int. Inſpekteur der Artillerie⸗Werkſtätten. Mäder, 
Hofrath und Regiſtratur⸗Vorſteher im Finanz⸗Miniſte⸗ 
tium. Marquardt, Geheimer Kanzleirath und Ge⸗ 
heimer Ober⸗Regiſtrator im Juſtiz⸗Miniſterium. Me⸗ 
des, Major und Inſpecteur der 3. Feſtungs⸗Inſpection. 
v. Mühlbach, Major und Platz⸗Ingenieur in Saar 
louis. Dr. Natorp, Geheimer Sanitäts⸗Rath und 
Stadphiſikus in Berlin. Neuendorff, Kriegs⸗Rath 
im Milttär⸗Kabinet. Neumann, Bürgermeiſter und 
Juſtizj⸗Kommiſſarius zu Lübben. Panthenius, Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D., zuletzt Commandeur des 3. Bataill. 
19. Landwehr⸗Regiments. Priem, Oberſt⸗Lieutenant, 
aggregirt dem 8. Landwehr⸗Regiment. Dr. Ribbeck, 
Direktor des berlinſchen Gymnaſiums zum grauen Klo⸗ 
ſter. Dr. Riedel, Geheimer Archiv⸗ Rath und Pro: 
feſſor zu Berlin. Rocholl, Major und Commandeur 
der 1. Pionnier⸗Abtheilung. Graf v. Schaffgotſch, 
Miniſter⸗Reſident am großherzoglich toskaniſchen Hofe. 
v. Schmeling, Ober⸗Regierungs⸗Rath und Direktor 
der General⸗Kommiſſion in Berlin. Dr. Schmidt, 
Geheimer Medizinal⸗ Rath und Profeffor in Berlin. 
v. Schöler, Oberſt⸗Lieutenant und Flügel⸗ Adjutant. 
Graf v. d. Schulenburg, Oberſt und Commandeur 
des 2. Infanterie⸗(Königs⸗) Regiments. Graf von 
Schwerin, Geheimer Juſtiz⸗ und Kammergerichts⸗ 
Rath in Berlin. Freiherr Senfft v. Pilſach, Ge⸗ 
heimer Ober⸗Finanz⸗Rath in Berlin. Siber, Inqui⸗ 
ſitoriats⸗Direktor und Kriminal⸗Rath in Lübbn. von 
Sobbe, Oberſt⸗ Lieutenant a. D., zuletzt im 2. Dra⸗ 
goner⸗Regiment. v. Sommerfeld, Oberſt und Com⸗ 
mandeur des 12. Infanterie⸗Regiments. v. Sudom, 
Oberſt und Commandeur des 32. Infanterie⸗Regiments. 
Dr. Tholuck, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität 
zu Halle. Toll, Geheimer Juſtiz⸗Rath und Ober⸗Au⸗ 
diteur in Berlin. v. Trzebiatowski, Oberſt und 
ommandeur des 26. Infanterie-Regiments. Tſchirner, 
Geheimer Regierungs⸗Rath in Berlin. v. Unruhe, 
Nalor und Commandeur des 8. Küraſſier = Re: 
giments. Freiherr v. Wechmar, Oberſt⸗ Lieute⸗ 
nant und Commandeur des 3. Küraſſier ⸗ Regiments. 
Wendt, Geheimer Regierungsrath und Zollvereins⸗Be⸗ 
vollmächtigter in Dresden. Wetzel, Rehnungsrarh, 
und Buchhalter bei der General ⸗Staatskaſſe. Wey 
mann, Geheimer Hofrath und Vorſtand des Depeſchen⸗ 


Burtaus im Minifterium der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten. Wittich, Oberſt und Direktor der Artilleries 
und Ingenieur⸗Schule. Zahn, Geheimer Hoftath und 
Vorſtand des Chiffre⸗Bureaus im Minifterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten. , 


(ohne Schleife): 


v. Auer, Ober⸗Inſpektor der Rheinſchifffahrt zu Mainz. 
Brandt, kaiſerl. ruſſiſcher Staatstath und Profeſſor 
zu St. Petersburg. Dr. Brenner, Ritter von 
Fel ſach, Badearzt zu Iſchl. v. Frähn, kaiſerl. ruf 
ſiſcher wirklicher geheimer Staatsrath zu St. Petersburg. 
Grotefend, Direktor des Lyceums in Hannover. Dr. 
Herrmann, Profeſſor der Rechte in Kiel. Le Ver⸗ 
vier, Mitglied der Akademie in Paris. Mädler, 
Profeſſor der Aſtronomie zu Dorpat. Freiherr v. Nad⸗ 
herny, Beſitzer der Herrſchaft Adersbach in Böhmen. 
Dr. v. Tſchudi zu St. Gallen. Veit, Hiſtorienma⸗ 
ler zu Frankfurt a. M. Woslaczek, k. öſterr. Kammerrath 
zu Troppau. Dr. Zachariä, Prof. der Rechte in Göttingen. 


4. Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 


Albers, Hauptmann vom Iſten Bataillon 24ſten 
Landwehr⸗Regiments. Albert, Pfarrer zu Gävelsberg, 
Präſident der weſtphäliſchen Provinzial⸗Synode. Als 
brecht, Hof⸗Poſtſekretär in Berlin. Dr. Amelang, 
Juſtizrath und Juſtizkommiſſarius in Berlin. Appe⸗ 
lius, unbeſoldeter Stadtrath in Berlin. d' Arreſt, 
Rechnungsrath uud Ober⸗Buchhalter in Berlin. Bar⸗ 
raud, Zimmermeiſter in Berlin. Bender, Superin⸗ 
tendent und Pfarrer zu Siegen. v. Bennigſen, Ma⸗ 
jor im 10ten Infanterie⸗Regiment. v. Bentivegni, 
Major im 22ften Infanterie⸗Regiment. Freiherr von 
Ber gh, Hauptmann und Adjutant Sr. kögl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen. Bern hardy, Prediger 
deim Kadettenhauſe zu Potsdam. Birkholz, Stadt⸗ 
verordneter in Frankfurt. Dr. Blanc, Profeſſor und 
Domprediger in Halle. Böhme, Bürger⸗Deputirter 
bei der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion in Berlin. Bokty, 
Vike⸗Konſul in Kahira. Bormann, Vorſteher einer 
höhern Töchterſchule in Berlin. Bornemann, Die 
viſions⸗Auditeur beim Garde⸗Corps. Brahl, Bergrath 
zu Rüdersdorf. Brandenburg, Geheimer expediren⸗ 
der Sekretär in Berlin. Brandt, Bürgermeiſter in 
Brandenburg. Brieſt, Waſſerbau-Inſpekter in Pots⸗ 
dam. Bro ſe, geographiſcher Kupferſtecher in Berlin. 
Brückner, Intendantur⸗Rath vom 2ten Armee⸗Corps. 
Brün, Juſtizrath und Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant beim 
kurmärkiſchen Pupillen⸗Kollegium in Berlin. Graf v. 
Bülow, Wirklicher Legationsrath in Berlin. v. Bü⸗ 
low, Kammergerichtsrath in Berlin. Buſſe, Krimi: 
nalgerichtsrath in Berlin. Demef fieur, Jof-⸗Juwelier 
in Berlin. Derling, Rechnungsrath u. Controleur in 
Berlin. Dietz, Kriegsrath u. Proviantmeiſter in Mainz. 
Dr. Dobbelin, Bataillons⸗Atzt beim 2ten Bataillon 
18ten Landwehr⸗Regiments. Graf v. Dönhoff, Maj. 
vom Regiment Garde du Corps. Döring, Gouver⸗ 
nements⸗Stabs⸗Arzt in Berlin. Donath, Oberlehrer 
in Sorau. Drewitz, Bau⸗Inſpektor in Berlin. 
Ehm, Sekonde⸗Lieutenant im Berliner Invaliden⸗Ba⸗ 
taillon. Eichſtädt, Hauptmann zum Fortifikations⸗ 
dienſt in Stettin. Elten, Depot⸗Magazin⸗Rendat 
und penſionirter Senator zu Treptow an der Rega. 
Engel, Geheimer Regiſtratour im Kriegs⸗Miniſterium. 
Ewald, Maj. und Platz⸗Ingenieur zu Thorn. Fähn⸗ 
drich, Stadtverordneter und Kaufmann in Berlin. 
Freih. v. Falkenhauſen, Oberſt⸗Lieutenant im 1 Iten 
Inf.⸗Regt. v. Falkenſtein, Major im Kaiſer Franz 
Grenadier⸗Regt. Falk mann, Rentier in Berlin. 
H. Fiſcher, akademiſcher Künſtler in Berlin. För⸗ 
ſter, Major, aggregirt der ten Artillerle⸗Brigade und 
kommandirt bei der Artillerie⸗ und Ingenieur⸗Schule in 
Berlin. Forni, Geheimer Reviſions⸗Rath in Berlin. 
Franke, Sekonde⸗Lieut. in der Iſten Garde⸗Invallden⸗ 
Compagnie. Frommann, Hauptmann und Kom⸗ 
mandeur der Iten Reſerve-⸗Pionniet⸗Kompagnie zu Lu⸗ 
remburg. v. Fuchs, Oberſt und Kommandeur des 
Zten Infanterle⸗Regiments. Gade gaſt, Bürgermeiſter 
in Kulm. Dr. Gäbiſch, praktiſcher Arzt zu Frank⸗ 
furt. Ganſel, Maurermeiſter in Bunzlau. Ger⸗ 
wien, Major im großen Generalſtabe. Girndt, Bür⸗ 
germeiſter zu Bobersderg, Kreis Kroſſen. Glinde⸗ 
mann, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor in Koblenz. 
Freih. v. d. Goltz, Oberſt⸗Lieut. und Kommandeur des 
Zten Huſaren⸗Regiments. Goſſauer, emeritirter Cha⸗ 
ritée⸗Prediger in Berlin. v. Gotſch, Hauptmann vom 
Generalſtabe des Garde⸗Corps. Grunwald, Gutsbe⸗ 
figer und Landtags⸗Deputirter zu Hinzendorf bei Frau⸗ 
ſtadt. Günther I., Polizei⸗Sektetär in Poſen. 
Hantke, Hauptmann in der Sten Attillerle⸗Brigade 
und kommandirt bei der Artillerie- und Ingenieur: 
Schule in Berlin. Harting, Buchhalter bei der Ge⸗ 
neral⸗Militär⸗Kaſſe zu Berlin. Hartmann, Haupt⸗ 
mann in der Öten Urtillerie-Brigade und Mitglied der 
Artillerle⸗Prüfungs⸗Kommiſſion in Berlin. Hartung, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher und Kaufmann zu Frank⸗ 
furt. Hedemann, Syndikus beim Magiſtrat in Ber⸗ 
lin. Heegewaldt, Steuer ⸗ Rath in’ Potsdam. 
v. Heimbach, Konſul zu La Rochelle. Hellwig, 
Wirklicher Legations⸗Rath in Berlin. Helm, Acchi⸗ 


diakonus an der St. Petri⸗Kirche in Berlin. Heſſe, 
Ober⸗Steuer⸗Inſpektor, zur Zeit in Leipzig. Heuſer, 
Geheimer Regiſtrator bei der General⸗Intendantur der 
königl. Schauſpiele in Berlin. Dr. Heydemann, 
Profeſſor der Rechte an der Univerſität in Berlin. 
Heyer, Ober-Prediger und Kreis⸗Schulen⸗Inſpek⸗ 
tor in Pritzwalk. Höpner, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath in Frankfurt. Houben, Notar zu Ranten. 
Dr. Huber, Profeſſor an der Univerſität in Berlin. 
Huth, Polizei⸗Kommiſſarlus in Berlin. Jacobi, 
Stadt⸗Aelteſter in Züllichau. Jacubowsky, Rech: 
nungs⸗Rath und Ober⸗Buchhalter in Berlin. Jänicke, 
Regiſtratur⸗Rath im Miniſterium des Innern. Ilgner, 
Hauptmann, aggregirt dem Kriegs⸗Miniſterlum. Ilian, 
Steuer⸗Inſpektor zu Mogilno. Jooſt, Fabrikant in 
Berlin. Jordan, Intendantur⸗Rath vom Garde⸗ 
Corps. Jordan, Juſtizrath und Juſtiz⸗Kommiſſarius 
in Berlin. Jo ſt, Stadtgerichts⸗Rath in Berlin. 
Junge, Servisverordneter in Berlin. Kaiſer, Rek⸗ 
tor in Friedeberg. Kaiſer, Steuer⸗Rath in Berlin. 
Kayſer, Kreis⸗Juſtizrath und Land- und Stadtrichter 
in Hoyerswerda. v. Keffel, Major im 1. Garde: 
Regiment zu Fuß. v. Keszyeki, Kammerherr auf 
Ilgen. Kleim, Polizei-Kommiſſarius in Poſen. 
v. Kleiſt, Hauptmann im 11. Infanterie-Regiment. 
v. Kleiſt, Rittmeiſter und Adjutant beim General⸗ 
Kommando des 4. Armee⸗Corps. Klotz, Forſtmeiſter 
außer Dienſt zu Karlsruhe in Schleſien. Koch, Ge⸗ 
heimer Kanzlei-Secretair beim Kriegs- Minifterium. 
v. Köckritz, Rittmeiſter und Adjutant bei der IIten 
Diviſion. Köſter, Konſul in Roſtock. Kopiſch, 
Profeſſoe in Berlin. Krapp, Regiſtratur-Rath in 
Berlin. Kretſchmar, Profeſſor an der Akademie der 
Künfte in Berlin. Kühne, Landes⸗Ober⸗Steuer⸗Kaſ⸗ 
ſirer in Lübben. Land ſchulz, Kriegsrath und gehei⸗ 
mer expedirender Secretair in Berlin. Dr. Lauer, 
Regiments⸗Arzt beim Kaiſer⸗Alexander⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ment. Lemcke, Bataillons⸗Arzt beim 26. Infanterie⸗ 
Regiment. Leſſe, geheimer Kalkulator bei der Gene⸗ 
ral⸗Intendantur der königlichen Schauſpiele in Berlin. 
Linau, unbeſoldeter Stadtrath und Kaufmann zu 
Frankfurt. Lubow sen., Kaufmann in Berlin. Dr. 
Luc, Apotheker in Berlin. Marquis v. Luccheſini, 
Kammerherr und Legations⸗Rath in Berlin. Graf zu 
Lynar, Major im 1. Garde⸗Ulanen⸗(Landwehr⸗) Re⸗ 
giment. Mechow, Premier⸗Lieutenant im Iten Bar 
taillon 19ten Landwehr-Regiment. v. Meichsner, 
Intendantur⸗Rath beim Aten Armee⸗Corps. Menzel, 
Ziegelei = Verwalter in Joachimsthal. Meyer, Ober⸗ 
Appellations⸗Rath aus Poſen, jetzt in Berlin. Mi⸗ 
chaelis, geh. Juſtiz⸗ u. Oberlandesger.⸗Rath in Münſter. 
Mikeleitis, Hauptm. und Train⸗Rendant in Breslau. 


Mila, Stadtgerichts-Rath in Berlin. Möwes, 
Stadtverordneter und Rentier in Berlin. Müller, 
Hauptmann im 24. Infanterie⸗Regiment. Müller, 


Magazin⸗Verwalter bei der Porzellan-Manufaktur in 
Berlin. Nicolai, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗In⸗ 
ſpektor zu Münſter. Nietner, Seconde⸗Lieutenant 
und Rechnungsführer beim Eten Küraffier- Regiment. 
Otto, Konſul in Stockholm. v. Pannewitz, Haupt- 
mann a. D. zu Guben, Kreis Kottbus. Dr. Pa⸗ 
nofka, Profeſſor an der Univerſität in Berlin. Paz 
penbrock, Bürgermeiſter in Templin. Pehlemann, 
Regierungs⸗Rath in Berlin. Peyer, Ober-Amtmann 
in Sorau. Pflughaupt, Geh. Reviſor beimGen.⸗Poſtamt 
in Berlin. Dr. Pin der, Kuſtos bei der Bibliothek in Berlin. 
Prahmer, Ober⸗Regiſtrator beim Polizei-Präſidium in 
Berlin. Rambskopff, Regierungs⸗Rath dei der Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſion in Berlin. v. Rauchhaupt, Maj. 
im Aten Garde⸗Regiment zu Fuß. Riedel, Landrath 
zu Bromberg. Riegel, unbeſoldeter Stadtrath und 
Buchhändler in Potsdam. Rintelen, Geheimer Ober⸗ 
Tribunals⸗Rath in Berlin. v. Röder, Regierungs⸗ 
Rath in Berlin. Röder, Ober⸗Hütten⸗Inſpektor zu 
Kupferhammer bei Neuſtadt⸗Eberswalde. v. Roſain⸗ 
sky, Bau- Inſpektor in Pritzwalk. Roſtock, Hofrath 
und Rendant in Berlin. Rouſſet, Rechnungsrath 
und Kalkulator beim Kammergericht zu Berlin. Dr. 
Rummel, Hof⸗Medikus zu Charlottenburg. Runge, 
Profeſſor der Chemie in Oranienburg. v. Saliſch, 
Hauptmann und Adjutant bei der 9. Divifion. Scha⸗ 
dow, Hof: Bourath in Berlin. v. Schäffer, Major 
im Kriegs⸗Miniſterium. Schäffer, Stadtverordneter 
und Kaufmann in Berlin. v. Scheel, Regierungs⸗ 
Rath in Potsdam. Schering, Juſtizrath und Ge: 
heimer Kanzlei⸗Direktor ih Juſtiz⸗Miniſterium. Schick, 
Muſik⸗Direktor und Kammermuſikus in Berlin. Schla⸗ 
big, Hauptmann, aggregiet dem Öten kombinitten Re⸗ 
ſerve⸗Bataillou. v. Schlegell, Premier- Lieutenant, 
dienſtleiſtender Adjutant bei der Iſten Garde: Landwehr: 
Brigade. Schmerbauch, Kreis⸗Juſtizrath in Kalau. 
Schmidt, Rechnungs⸗Rath und Haupt⸗Bank⸗Aſſeſſor 
in Berlin. v. Schrabiſch, Hauptmann im IIten 
Infanterie⸗Rogiment. Schröter, Superintendent zu 
Treuenbrietzen. Schütze, Hauptmann, dienſtleiſtender 
Adjutant bei der General- Infpektion des Inge⸗ 
nieur⸗Corps. Schultze, Superintendent in Soldin. 


Schulz, Stadtverordneter und Tiſchlermeiſter in Pots⸗ terd 
dam. Sinell, Rendant des Poſt⸗Haupt⸗Magazins in Küſter und Schullehrer in Bredow bei Nauen. ratiſizirt und ausgewechſelt zu Köln am 14. 
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bellin. Stiehl, Regierungs- u. Schul⸗Rath in Ber⸗ 
lin. Stoßmeiſter, Stadtverordneter und Rentier in 
Berlin. Dr. Strunz, Regimentsarzt beim Iten Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment. v. Sydow, Oberſt und Brigadier 
der Iften Gendarmerie⸗Brigade. Teichmann, Ober: 
Hütten⸗Inſpektor zu Eiſenſpalterei bei Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde. Thielen, Schiffsbaumeiſter zu Mühlheim am 
Rhein. v. Thieſenhauſen, Hauptmann im 2ten 
Garde⸗Regiment zu Fuß. Thomſon, Konſul in Edin⸗ 
burg. Tiede, aſtronomiſcher und Hof-Uhrmacher in 
Berlin. Timm, Steuer⸗Inſpektor zu Krotoſchin. Dr. 
Viviani, Profeſſor zu Genua. v. Voigts⸗Rhetz, 
Hauptmann im großen Generalſtabe. Voll gold, 
Stadtverordneter und Kaufmann in Berlin. Vor⸗ 
werk, Kanzleirath in Poſen. Wagner, Geheimer 
expedirender Secretair bei der Hauptbank in Berlin. 
v. Wagner, Legationsrath und General-Konſul in 


Warſchau. Wilke J., Geheimer Ober-Fribunalsrath 
in Berlin. v. Wilamowitz-Möllendorf, Kam⸗ 
merherr und Majoratsbeſitzer auf Gadow in der 


Priegnttz. v. Witzleben, Premier-Lieutenant und 
Mitbeſitzer des Ritterguts Lißkowo, Kreis Wirſitz. 
Wolff, Direktor des Stadtgerichts zu Friedeberg in 
der Neumark. Wolff, Prof. am Gewerbe- Inſtitut 
in Berlin. Graf v. Wrſchowetz, Major, aggr. dem 
Iſten Garde⸗Ulanen (Landwehr⸗) Regiment. Zebger, 
Glasmaler und akademiſcher Künſtler in Berlin. Zelle, 
Prediger in Lübbenau. Zenker, Gutsbeſitzer auf Bru⸗ 
now im sber⸗barnimſchen Kreiſe. Zeromski, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer auf Wyciaskowo bei Liſſa. Dr. Zipper 
Ober⸗Arzt bei der Iten Invaliden⸗Compagnie. 


5. Den St. Johanniter-Orden: 


v. Arnim, Major und Commandeur des Iften Garde: 
Ulanen⸗(Landwehr⸗) Regiments. Graf v. Baſſewitz⸗ 
Preberede in Mecklenburg. v. Borcke, Rittergutsb. 
auf Gieſenbrügge bei Soldin. v. Döring, Oberſt u. 
Commandeur des Garde⸗Reſerve⸗Inf.⸗(Landw.⸗) Regts. 
Freiherr v. d. Goltz, Major und Adjutant bei der 
General⸗Inſpection der Artillerie. Graf Karl Laza⸗ 
rus Friedrich Ludwig Gebhard Henckel v. 
Donnersmarck, Kammerherr. Herwarth v. Bit⸗ 
tenfeld, Oberſt a. D., zuletzt im 13ten Infanterie⸗ 
Regiment. v. Hobe, Oberſt und Commandeur des 
10ten Infanterie-Regiments. Graf v. Hoym, Oberſt 
und Adjutant Sr. königl. Hoheit des Prinzen Karl 
von Preußen. Graf v. Kayſerling, auf Rauten⸗ 
burg in Preußen. v. Knobelsdorff, Premier⸗Lieu⸗ 
tenant und dienſtleiſtender Adjutant bei der 10ten Di⸗ 
viſion. Graf v. Königsmark, Landrath in Nauen. 
v. Niethammer, königlich bayerſcher Reichsrath in 
München. v. Otterſtedt, Scconde⸗Lieutenant und 
dienſtleiſtender Adjutant beim Kommando der Garde-In⸗ 
fanterie. v. Raben au, Direktor des Lands und Stadt⸗ 
gerichts in Drieſen. v. Schack, großherzoglich meck⸗ 
lenburgiſcher Legations⸗Rath in Frankfurt a. M. Graf 
v. Schweidnitz, Hauptmann in der Öten Jäger⸗Ab⸗ 
theilung. Senfft von Pilſach, Major a. D. und 
Rittergutsbeſitzer auf Sanda, Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt. v. Wartenberg, Oberſt⸗Lieutenant a. D., 
zuletzt im 2ten Infanterie-(Königs⸗) Regiment. 
6. Das Militär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaffe: 
Werner, Kammerdiener Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Waldemar von Preußen. 


7. Das allgemeine Ehrenzeichen: 


Aspolm, Obermeiſter von der Handwerks-Com⸗ 
pagnie der Iſten Artillerie -Brigade. Baade, Unter: 
offizier beim Aten kombinirten Reſerve⸗Bataillon. Bart⸗ 
dorf, Kanzeleidiener beim Hofmarſchall-Amt. Bebel, 
Unteroffizier im Zten Bataillon 19ten Landwehr⸗Re⸗ 
giments. Bergemann, Schulze zu Alt⸗Schöneberg, 
Kreis Teltow. Berndt, Schulze zu Nahauſen, Kreis 
Königsberg. Bertholdt, Haupt⸗Steueramts⸗Diener 
in Berlin. Bluhm, Stabs-Hautboiſt beim 24ſten 
Infanterie-Regiment. Bölle, Hofmeier zu Neuermark 
im zweiten jerichowſchen Kreiſe. Bogge, Steuer-Aufſeher 
in Berlin. Buchheißler, Grabenwärter zu Lehnin. 
Carl, Feldwebel im 3. Bataillon 19. Landwehr-⸗Reg. 
Demantowsky, Kammerdiener Sr. kgl. Hoheit des 
Prinzen Albrecht (Sohn.) Dieſtel, Formermeiſter auf 
der Gleiwitzer Hütte. Dodenhöft, Gendarm in Ber⸗ 
lin. Dreher, Unteroffizier in der Leib > Gendarmerie. 
Dreſcher, Haupt⸗Steueramtsdiener in Berlin. D zi⸗ 
kowski, Schulze in Szurkowo, Kreis Kröben. El⸗ 
ling, Kaſſendtener bei der Seehandlung zu Berlin. 
Fiſcher, Sattlermeiſter in Trakehnen. Fröhlich, Por: 
tier im Kadettenhauſe zu Berlin. Furckert, Compag⸗ 
nie⸗Chirurgus beim 26. Infant.⸗Regiment. Gebecke, 
Kaſtellan beim Kriminalgericht in Berlin. Gebert, 
Schutze zu Dobberzien, Kreis Angermünde. Groß⸗ 
mann, Kanzleidiener beim Kriegs⸗Minſſterium. Gün⸗ 
ther, Regiſtrator im Büreau des Chefs vom General⸗ 
ſtabe der Armee. Helle, Haus⸗Kommiſſarius bei der 
Allgemeinen Kriegsſchule zu Berlin. Hennig, Feldwe⸗ 
bel im 3. Batalllon 31ſten Landwehr ⸗ Regiments. 
Hentſch, Portier im Milftär⸗Kabinet. Hinneberg, 


giments. Jäſchke, Gendarm in Woldenberg. Juhre, 
Gerichtsſchulze zu Alt⸗Medewitz im Ober⸗Barnimſchen 
Kreiſe. Kahlert, Wachtmeiſter im Regiment Garde 
du Corps. Kannengießer, Kantor, Küſter u. Schul⸗ 
lehrer in Bieſenbrow, Kreis Angermünde. Karbe, Thea⸗ 
ter⸗Aufſeher in Berlin. Kayſer, Armee⸗Gendarm beim 
Stabe der 6. Divifien. Keil, Geheimer Regiſtratur⸗ 
diener beim General-Poſt⸗Amt in Berlin. Keßler, 
Compagnie⸗Chirurgus beim Kaiſer Franz Grenadier⸗Re⸗ 
giment. Kettendorf, Bäckerei⸗Unternehmer und ehe⸗ 
maliger Garniſon⸗Backmeiſter zu Torgau. Kittner, 
Unteroffizier im 1. Bataillon 20. Landwehr⸗Regiments. 
Klawiſch, Sergeant in der 3. Pionnier⸗Abtheilung. 
Knoop, erſter Wachtmeiſter bei der Gendarmerie in 
Frankfurt. Koch, Gendarm in Granſee. Köbke, Ges 
heimer Kanzleidiener im Juſtiz⸗Miniſterium. Köller, 
Botenmeiſter beim Polizei ⸗Präſidium in Berlin. Ko: 
ſtorz, Friſchmeiſter zu Gottardowitz bei der Eifenhütte 
in Rybnik. Kramer, Werkmeiſter auf der Malapaner 
Hütte. Kretſchmer, Kanzleidiener bei der General: 
Lotterie⸗Direktion in Berlin. Krüger, Schulze zu Kolk⸗ 
witz, Kreis Kottbus. Lamſefsky, Hof-Poſtamts⸗Bote 
in Berlin, Lattermann, Wachtmſtr. b. d. Leib⸗Gend. 
Liebrecht, Briefträger in Berlin. Maaß, Schulze 
zu Sonnenberg, Kreis Ruppin. Markert, Stabs⸗ 


Hautboiſt beim 20ſten Infanterie:Regimene. Meyer, 


Gendarm in Frieſack. Mons, gräflicher Förſter in 
Redernswalde, Kreis Angermünde. Mohr, Hautboiſt 
beim 1. Garde⸗Regiment zu Fuß. Morrowsky, Lehn⸗ 
und Gerichtsſchulze zu Jordan, Züllichau⸗Schwiebuſer 
Kreiſes. Moſch, Schulze zu Olobok. Mücke, Schuh⸗ 
machermeiſter und Armen-Deputirter im Kadettenhaus⸗ 
Bezirk zu Berlin. Müller, berittener Steuer⸗Aufſeher 
in Arnswalde. Müller, Stutmeiſter zu Guddin. Ne⸗ 
bert, Küſter und Schullehrer in Falkenhagen. Neu⸗ 
bauer, Schulze zu Neu Levin, Ober⸗Barnimſchen Kreis 
ſes. Neumann, Unteroffizter im Kaiſer Alexander 
Grenadier⸗Regiment. Notz e, Gendarm in Gottſchim⸗ 
merbruch bei Drieſen. Nowakowski, Feldwebel im 
Aten Eombinirten Reſerve⸗Bataillon. Pickel, Bureau: 
Schreſber in Breslau. Platow, Küſter und Schul 
Lehrer zu Demmerthin bei Kyritz. Probſt, Chaufferr 
geld⸗Erheber zu Grünentiſch bei Frankfurt. Rack, 
Waldhorniſt beim Garde⸗Jäger⸗ Bataillon. Rebiger, 
Feldwebel in der Iſten Pionnier- Abtheilung. Reuth, 
Aktenhefter im Bureau des Staats⸗Miniſteriums. Ried⸗ 
ler, Sergeant im Zten Ulanen⸗Regiment. Riſchel, 
Aufſeher im Korrektionshauſe zu Schweidnitz. Rö ſe⸗ 
ler, Waagemeiſter beim Proviantamt in Berlin. Ros 
zak, Schulze zu Zaleſie, Kreis Kröben. Saſſe, Steuer 
Aufſeher in Oderberg. Sch mis, Briefträger in Bonn. 
Schöning, Kanzleidiener beim Staats: Sekretariat zu 
Berlin. Schröder, Berittſchulze zu Rogaiſchen, Kreis 
Darkehmen. Schübler, Büchſenmacher beim 8. In⸗ 
fanterie-Regiment (Leib⸗Infanterie⸗Regiment). Sch üb, 
Hautboiſt beim Kaiſer Alexander Grenadier = Regimen“ 
Schulz, Feldwebel im 2ten Bataillon 17ten Land? 
wehr⸗Regiments. Schulz, Schulze zu Niederlandin, 
Kreiſes Angermünde. Seefeld, Kanzleidiener bei der 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktlon in Poſen. Sonnenberg, 
Unteroffizier im Zten Bataillon 19ten Landwehr:Regi 
ments. Steffens, Sergeant im Zten komdbinitten 
Reſerve⸗Bataillon. Stutzer, Modellmeiſter in Berlin. 
Sureck, Unteroffizier in der Garde⸗Unteroffizier⸗Com⸗ 
pagnie. Swora, Schulze zu Niepart, Kreis Kröben. 
Tampſon, Wachtmeiſter im Regiment Garde du Corps, 
Thurnagel, Kurſchmied beim Öten Küraſſier⸗Regimenk, 
Thumann, berittener Gendarm in Berlin. Tietze 
Feldwebel im 3. Bataillon 12. Landwehr⸗Regts. Vogel, 
Galerie⸗Diener erſter Klaſſe beim Muſeum in Berlin, 
Weber, Gendarm in Friſack. v. Wei C} a 
nowski, Freiſchulz in Oſſowo, Kreis Stargard in 
Weſtpreußen. Weißenborn, Botenmeiſter beim Hof 
Poſt⸗Amt in Berlin. Willimzig, Unteroffizier it 
der Garde⸗Unteroffizier⸗Compagnie. Witte, Schulz 
zu Alt⸗Künkendorf, Kreis Angermünde. Wobeſ el 
Kanzleidiener deim Staats ⸗ Sekretariat zu Berl 
MWöffter, Zaynſchmiedemeiſter auf der kreuzdutgl 
Hütte. Zunehmer, Obermeiſter bei der Handwerks 
Compagnie der Aten Artillerie-Brigade. 
1 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt g. 
ruht, dem bei dem Miniſterium des Innern angefelf 
ten Geheimen Regiſtrator Wagner den Charakter al 
Kanzlei⸗Rath zu verleihen; und den Provinzial⸗Stem“ 
pel⸗Fiskal, Kammergerichts⸗Aſſeſſor Frick in Ste! 
zum Regierungs⸗Rath zu ernennen. 
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St. Hoheit der Herzog Georg von Mecklen 
burg⸗Strelitz iſt von Neu⸗Strelitz hier angekommel, 


Das 2te Stück der diesjährigen Get, Sama 
welches heute ausgegeben wird, enthält unter Nr. 275 
die Uedereinkunft zwiſchen dem deutſchen Zoll- und 

dels⸗Vereine einerſeits und Belgien andererſeits, 


wegen 
Unterdrückung des Schleichhandels. Vom 26. zur 


Dan 


Berlin, Steinkopff, Ober⸗Torf⸗Inſpektor in Behr: Hintze, Feldwebel im 1. Bataillon 26, Landwehr⸗Re⸗ ber 1846, . 
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